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αLŎƘ ς ich,ά ǎŀƎǘŜ Elizabeth Ann, αich weiß gar nicht welche Klasse ich nun bin. 

Ich bin zweite Klasse Rechnen und siebte Klasse Lesen und dritte Klasse Recht-

schreibung ς ǿŜƭŎƘŜ YƭŀǎǎŜ ōƛƴ ƛŎƘ ŘŜƴƴ ƴǳƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘΚά 

5ƛŜ [ŜƘǊŜǊƛƴ ƭŀŎƘǘŜΦ α5ǳ ōƛǎǘ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƪŜƛƴŜ YƭŀǎǎŜΦ 5ǳ bist Betsy, und damit 

gut. 

Es spielt doch gar keine Rolle, in welcher Klasse du gerade bist, findest du nicht? 

Warum solltest du Babygeschichten lesen, die für dich zu leicht sind, nur weil du 

ŘŜƛƴ 9ƛƴƳŀƭŜƛƴǎ ƴƛŎƘǘ ƪŀƴƴǎǘΚά 

 

(Dorothy Canfield Fisher, Das allerbeste Apfelmus, 1917) 
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1 Vorwort und Entstehungsgeschichte 
Die Fassung des Schulprogramms aus dem Jahre 2009 wurde überarbeitet, aktualisiert und ergänzt. 

DǊǳƴŘƭŀƎŜ ƘƛŜǊŦǸǊ ǎƛƴŘ ŘŜǊ α.ƛƭŘǳƴƎǎ- und Erziehungsplan von 0-млά ǳƴŘ ŘŜǊ αIŜǎǎƛǎŎƘŜ wŜŦŜǊŜƴz-

ǊŀƘƳŜƴ {ŎƘǳƭǉǳŀƭƛǘŅǘάΦ Seit dem Jahr 2009 hat sich die Selma-Lagerlöf-Schule in vielerlei Weise 

weiterentwickelt. Durch die Sanierung und Erweiterung des Schulgebäudes hat sich die räumliche 

Situation enorm verbessert. Die bereits geleistete Arbeit wurde in der Vergangenheit nicht hinrei-

chend dokumentiert und transparent gemacht. Deshalb hat die stellvertretende Schulleiterin zur 

Mitarbeit in einer α{ǘŜǳŜǊǳƴƎǎƎǊǳǇǇŜ {ŎƘǳƭǇǊƻƎǊŀƳƳά aufgerufen. Seit August 2010 sind die 

aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ŘŜǊ α{ǘŜǳŜǊǳƴƎǎƎǊǳǇǇŜ {ŎƘǳƭǇǊƻƎǊŀƳƳά Wǳƭƛŀ {ǘŜǊƴ ǳƴŘ !ƴƧŀ tŜǊǎƛŎƘƛƭƭƛΦ Die Steuerungs-

gruppe hat die Aufgabe das Schulprogramm zu strukturieren, die Arbeit zu koordinieren und zu 

evaluieren.  

Zu Beginn des Schuljahres 2013/14 wurde eine Elternbefragung (Fragebogen siehe Anhang) geplant 

und durchgeführt. Die Ergebnisse dienten als Grundlage für weitere Maßnahmen zur Verbesserung 

der Schul- und Unterrichtsqualität. Die Eltern wurden auch in den Gremien Schulkonferenz und 

Schulelternbeirat über die Schulprogrammarbeit informiert und zur Mitarbeit aufgefordert.  

Die nun vorliegende Fassung des Schulprogramms ist eine Fortschreibung eines kontinuierlichen 

Entwicklungsprozesses, der regelmäßig evaluiert werden muss. Das Schulprogramm ist für alle 

Mitarbeiter/innen der Schule eine verbindliche und verpflichtende Arbeitsgrundlage. 

2 Die Namensgeberin der Schule Selma Lagerlöf 
Selma Ottilia Lovisa Lagerlöf wurde am 20. November 1858 in Värmland auf dem elterlichen Gutshof 

Marbåcka geboren. Sie hatte vier Geschwister. Selma Lagerlöf hatte schon sehr früh den Wunsch, 

Schriftstellerin zu werden. Mit 24 Jahren meldete sich Selma Lagerlöf zur Aufnahmeprüfung am 

Königlichen Höheren Lehrerinnenseminar an. Sie bestand die Aufnahmeprüfung und absolvierte die 

Ausbildung. 1885 trat Selma eine Stelle als Lehrerin an der Höheren Töchterschule in Landskrona in 

Schonen an. Um die Geschichten und Sagen, die der Vater immer erzählt hatte vor der Vergessenheit 

zu bewahren, begann sie diese aufzuschreiben. 1890 nahm Selma Lagerlöf, durch ihre Schwester 

ermutigt, an einem von der Zeitschrift Idun ausgeschriebenen Erzählwettbewerb teil und erhielt den 

ersten Preis. Der Verlag bot ihr an, die Erzählungen zu veröffentlichen und die Geschichte des 

ǎŎƘǿŜŘƛǎŎƘŜƴ tŦŀǊǊŜǊǎ αGösta BeǊƭƛƴƎά wurde ein großer Erfolg. Als Selma Lagerlöf 1895 vom schwe-

dischen König ein Reisestipendium nach Italien erhält, konnte sie ihren Lehrerinnenberuf aufgeben 

und sich von nun an ganz der Schriftstellerei widmen.  

1906 schrieb Selma Lagerlöf im Auftrag ŘŜǊ ǎŎƘǿŜŘƛǎŎƘŜƴ {ŎƘǳƭōŜƘǀǊŘŜ αDie wunderbare Reise des 

kleine Nilǎ IƻƭƎŜǊǎǎƻƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ ²ƛƭŘƎŅƴǎŜƴά. Nachdem das Buch erschienen war, meldete sich ein 

Waisenjunge gleichen Namens bei der Schriftstellerin; Selma nahm ihn in ihr Haus auf. Hierin zeigt 

sich, das Selma Lagerlöf nicht nur in ihren Büchern immer wieder zur Nächstenliebe, Demut und 

Barmherzigkeit aufforderte, sondern auch selber versuchte, nach diesen christlichen Tugenden zu 

leben. 

1909 wird Selma Lagerlöf der Nobelpreis für Literatur verliehen. Von dem Preisgeld kaufte sie den 

Landwirtschaftlichen Besitz des elterlichen Herrengutes zurück und renovierte das Gutshaus. 

Selma Lagerlöf erhielt nun auch internationale Anerkennung und Auszeichnung, sie wurde als erste 

Frau in die Schwedische Akademie gewählt und erhielt die Ehrendoktorwürde mehrerer Universitä-

ǘŜƴΦ aŀƴ ǎǇǊƛŎƘǘ Ǿƻƴ ƛƘǊ ŀƭǎ αungekrönte Königin Schwedenǎά. Selma Lagerlöf übernahm in dieser 

Zeit die Rolle einer öffentlichen moralischen Instanz ein und engagierte sich vehement für das 
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Frauenstimmrecht. Ab dem Ausbruch des 1. Weltkrieges setze sich Selma Lagerlöf immer wieder für 

den Frieden ein und wurde eine bekannte Kriegsgegnerin. Am 16. März 1940 starb Selma Lagerlöf auf 

ihrem geliebten Gut Marbåcka. 

3 Schulsituation 
Die Außenstelle der Selma-Lagerlöf-Schule befindet sich in Zeppelinheim, einem Stadtteil von Neu-

Isenburg, der sieben Kilometer südlich von Frankfurt liegt und gehört zum Landkreis Offenbach. Er ist 

vier Kilometer vom Frankfurter Flughafen entfernt, wodurch erhebliche Lärmbelastungen entstehen. 

Zeppelinheim hat rund 1400 Einwohner und, bedingt durch die Insellage, fast keine Infrastruktur.  

Im Schuljahr 2014/2015 besuchen 104 Kinder die Selma-Lagerlöf-Schule. Acht Kinder haben eine 

ausländische Staatsangehörigkeit. Der Anteil der Schüler/innen mit Migrationshintergrund beträgt 

ca. 50 Prozent. Zurzeit kommen 42 Kinder aus der Kernstadt Neu-Isenburg. Für sie fährt ein Schulbus.  

In der Schule werden fünf Klassen in fünf Jahrgängen unterrichtet ς die Jahrgänge 0/1/2 jahrgangs-

übergreifend, die Jahrgänge 3 und 4 jahrgangsbezogen. Die Klassenstärke liegt durchschnittlich bei 

20 Kindern.  

Klasse rote Gruppe gelbe Gruppe blaue Gruppe 3. Klasse 4. Klasse 

Kinder 20 18 21 22 23 

Zum Kollegium gehören sieben Lehrerinnen, ein Lehrer, eine Lehrerin im Vorbereitungsdienst, eine 

Mitarbeiterin im freiwilligen sozialen Jahr (FSJ) sowie ein Schulsozialarbeiter mit seiner Jahresprakti-

kantin. Die Altersstruktur verteilt sich folgendermaßen: 

Alter 19-35 36-45 46-55 56-65 

Anzahl 9 1 2 - 

Außerdem ist eine Förderschullehrerin im Rahmen der Inklusion für 12 Wochenstunden abgeordnet.  

Die Sekretärin hat ihren Arbeitsplatz in Buchschlag. Dadurch ist die Schule in Zeppelinheim in der 

Regel nur in den Pausen und vor und nach dem Unterricht direkt zu erreichen. Mitteilungen zu 

anderen Zeiten werden vom Anrufbeantworter aufgezeichnet. Dienstags ist die Sekretärin kurzzeitig 

vor Ort, um sich mit der Konrektorin auszutauschen und Schulpost zu bringen. Der Hausmeister 

kommt zweimal pro Woche und nach Bedarf aus Buchschlag in die Schule.  

3.1 Das Gebäude und Gelände 

3.1.1 Gebäude 

Seit Februar 2011 ist die Sanierung der Selma-Lagerlöf-Schule abgeschlossen. Großes Anliegen war es 

hierbei, die ursprünglichen Grundrisse der Klassenzimmer zu erhalten, um die umfassende Vielfältig-

keit hinsichtlich der Nutzungs- und Gestaltungsmöglichkeiten weiter auszubauen. 

Die Schule ist in Zeppelinheim an der Ecke Hundertmorgenweg-Forsthausweg gelegen. Den Haupt-

eingang erreicht man über den Forsthausweg. Das Schulgebäude ist T-förmig angelegt. 

Die nachfolgende Übersicht soll zunächst einmal die genutzte Raumverteilung darstellen: 

¶ Sechs Klassenzimmer, zwei davon mit angrenzendem weiteren Raum 

¶ Ein Lehrerzimmer und ein Büro mit angrenzendem Vorraum mit dem Kopierer 

¶ Ein kleiner Materialraum 
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¶ wŅǳƳƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŘŜǊ .ŜǘǊŜǳǳƴƎ αaƻƴsǘŜǊōǳŘŜά 

¶ Toiletten 

¶ (Städtische Sporthalle) 

Es gibt sechs Klassenräume, wobei zwei der Zimmer zusätzlich noch einen weiteren angrenzenden 

Raum besitzen, der im Unterrichtsalltag zur Differenzierung, zum Spielen u.a. genutzt werden kann. 

Im Allgemeinen sind die Klassenzimmer sehr geräumig und ermöglichen dadurch ein vielschichtiges 

Gestalten.  

In den Eingangsstufenklassen findet sich die Farbbezeichnung der Klassen (rote, blaue und gelbe 

Gruppe) auch in der Gestaltung der Räume wieder, wie beispielsweise in der Stuhl- oder auch in der 

Wandfarbe. 

Es gibt Lese-, Spiel- und Computerecken, die die Kinder auch gerne als Rückzugsmöglichkeiten 

nutzen. Jedes Klassenzimmer hat ein Whiteboard, lediglich das Klassenzimmer der Villa Kunterbunt 

besitzt noch eine Tafel. Im Klassenzimmer der 4. Klasse werden die Musikinstrumente gelagert und 

bei Bedarf in das jeweilige Klassenzimmer geholt. 

Neben den Klassenzimmern kann der großzügige und helle Flur als weiterer Lernort genutzt werden.  

Das Lehrerzimmer ist ausreichend möbliert. Es ist ein Computer mit angeschlossenem Drucker und 

Scanner, ausreichend Sitzgelegenheiten sowie eine gut ausgestattete Küche vorhanden. Im angren-

zenden Büro, das nicht nur von der Konrektorin genutzt wird, befinden sich der Verwaltungsrechner 

mit Drucker und eine Gesprächsecke, die beispielsweise für Elterngespräche genutzt werden kann. 

Der Kopierer steht in einem dem Büro und Lehrerzimmer angrenzenden Vorraum, der in den breiten 

Schulflur übergeht. Von hier zweigt ein kleiner, fensterloser Materialraum ab, der vor allem zur 

Lagerung von Schneidemaschine, Laminiergerät, Papiermaterialien u. ä. dient. 

Die Beschreibung der Räumlichkeiten der Betreuung sind Kapitel 17 zu entnehmen. Hinzuzufügen 

wäre hierbei jedoch, dass die Schiebewände der Betreuung flexibel sind und die regulär zwei Räume 

damit bei Bedarf zu einer großen Aula umgerüstet werden können. Diese Möglichkeit wird von der 

Schule bei unterschiedlichen Veranstaltungen wie z.B. der Einschulung oder bei Theateraufführungen 

regelmäßig genutzt. 

Für den Sportunterricht steht die städtische Sporthalle zur Verfügung. Der Weg ist ca. 500 m lang und 

führt entlang des Hundertmorgen- und Kelsterbacherwegs, da dies der am wenigsten befahrene Weg 

zur Turnhalle ist. 

3.1.2 Gelände 

Das Grundstück der Schule ist quadratisch angelegt. Durch das T-förmige Schulgebäude wird das 

Außengelände in zwei Bereiche unterteilt. Der größere der beiden Bereiche grenzt an die Straße und 

bildet den Hauptschulhof mit einem kleinen angrenzenden städtischen Spielplatz, der vom Schulge-

lände aus begehbar ist. 

Dieser Teil des Schulhofs ist gepflastert. Auf den Böden sind eigezeichnete Spielmöglichkeiten, wie 

Hüpfkästchen oder auch eine Zahlenschlange aufgemalt. Im Zentrum befindet sich ein durch Linien 

begrenztes Feld mit kleinen, hüfthohen Toren, welches von den Kindern in den Pausen zum Fußball-

spielen genutzt wird. Des Weiteren gibt es hier drei Reckstangen in unterschiedlicher Höhe. Der 

Boden darunter ist an dieser Stelle jedoch durch einen weicheren Untergrund ersetzt worden, um 

Verletzungsgefahren zu minimieren. 

Der städtische Spielplatz besteht im Wesentlichen aus einem großen Sandkasten in dessen Zentrum 

ein Klettergerüst mit einer Rutsche steht. 
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Hinter dem Spielplatz befindet sich der Raum, in dem die Spielgeräte und Fahrzeuge, wie Roller oder 

Pedalos für die Nutzung in der Pause gelagert werden. Jeden Tag hat eine andere Klasse sogenannten 

αwƻƭƭŜǊŘƛŜƴǎǘάΣ bei dem sie Fahrzeuge durch das Eintauschen der Kinderführerscheine verleihen 

sowie α{ŎƘǳǇǇŜƴŘƛŜƴǎǘάΣ ōŜƛ ŘŜƳ ǎƛŜ ŘŜƴ Schuppen aufräumen und herrichten. Ein weiterer Dienst 

ƛǎǘ ŘŜǊ α½ŀƴƎŜƴŘƛŜƴǎǘάΣ ōŜƛ ŘŜƳ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘŜƴ aǸƭƭ ǾƻƳ {ŎƘǳƭƘƻŦ Ƴƛǘ IƛƭŦŜ Ǿƻƴ ½ŀƴƎŜƴ ŀǳŦǎŀƳƳŜƭƴΦ  

Auf der anderen Seite des Gebäudes liegt der zweite Teil des Schulgeländes.  

Hier befinden sich der Schulgarten, ein weiteres Kletter- und Balanciergerüst sowie das offene 

Klassenzimmer. Der Schulgarten wird von einem Holzzaun mit Türchen umrahmt. Vier verschiedene 

Gartenbeete, eine Reihe von Spalierobstbäumen, eine große Kräuterspirale und ein kleiner Teich sind 

vorhanden. Die Gartengeräte werden in einer Garage in der Nähe des Schulgartens gelagert. Neben 

dieser ist auch ein Komposthaufen vorzufinden. 

Das offene Klassenzimmer bietet die Möglichkeit den Unterricht auch einmal nach draußen zu 

verlagern. In einer U-Form gibt es gestufte Sitzmöglichkeiten aus Baumstämmen oder großen 

Steinen. 

Zum Schulgelände gehört abschließend noch ein kleiner Lehrerparkplatz, der 4-5 Stellplätze umfasst.  

3.2 Rhythmisierung des Schultages 

Jeder Tag beginnt mit einer fünfzehnminütigen Gleitzeit ab 7.45 Uhr. In dieser Zeit können die Kinder 

in Ruhe ankommen, sich unterhalten, lesen, malen, am PC oder ihrem Material arbeiten und frei 

spielen.  

Der 45-Minutentakt wurde von einem rhythmisierten Tagesablauf abgelöst, der sich in drei Blöcke 

gliedert: 

Die Unterrichtsorganisation in Blöcken bietet 

den Schüler/innen die Möglichkeit, sich die 

Arbeit selbstständig einzuteilen. Dies kommt 

insbesondere der Arbeit an Wochenplänen 

oder Werkstätten entgegen. Um den Tagesab-

lauf möglichst flexibel gestalten zu können, 

verbringt die Klassenlehrerin den Großteil ihrer 

Stunden in ihrer Klasse und deckt möglichst 

viele Fächer ab. Der Tagesablauf wird für die 

Kinder an der Tafel mit Hilfe von Bildkarten 

transparent gemacht. Dies gibt den Kindern 

Sicherheit und Orientierung, was im jahrgangs-

übergreifenden Unterricht umso wichtiger ist.  

Der Unterrichtstag besteht aus Lern- und 

Arbeitsphasen, die sich mit Spiel-, Bewegungs- 

und Ruhezeiten abwechseln. Er beginnt mit 

einer halbstündigen freien Spiel- und Arbeits-

zeit. In dieser Phase haben die Kinder die 

Möglichkeit, ihre Beschäftigung selbst zu 

wählen. Die Lehrerin hat Zeit, sich mit einzelnen 

Kindern zu beschäftigen, Erklärungen zu wiederholen und die Hausaufgaben zu kontrollieren. Das 

.ŜŜƴŘŜƴ ŘŜǊ ŦǊŜƛŜƴ !ǊōŜƛǘ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ !ǳŦǊŅǳƳƭƛŜŘ όα²ŜǊ Ƙŀǘ ŀƴ ŘŜǊ ¦ƘǊ ƎŜŘǊŜƘǘάύ ǎƛƎƴŀƭƛǎƛŜǊǘΦ 

Daraufhin trifft sich die Klasse im Morgenkreis. Im jahrgangsübergreifenden Unterricht mit offenen 

Zeit Inhalt 
8.00-9.45 Uhr 

(1. Block) 

Freie Arbeit, 

Morgenkreis 

mit Bewegung, 

Arbeitszeit 

9.45-9.55 Uhr Frühstückspause 

9.55-10.15 Uhr Hofpause 

10.15-11.45 Uhr 

(2. Block) 

Lesezeit, 

Arbeitszeit, 

kleine Bewegungspause, 

Arbeitszeit 

11.45-12.00 Uhr Hofpause 

12.00-13.00 Uhr 

(3. Block) 

Arbeitszeit, 

Förder- und 

Forderkurse 

Arbeitsgemeinschaften 

13.00-14.00 Uhr Mittagessen 

14.00-15.00 Uhr Arbeitsgemeinschaften, 

Hausaufgabenbetreuung 
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Unterrichtsformen sind diese gemeinsamen Phasen wie der Morgenkreis besonders wichtig. An den 

Morgenkreis schließt sich die erste Arbeitszeit an. In den einzelnen Arbeitsphasen wechselt im 

Laufe des Tages das fachbezogene Lernen an Lehrwerken und Freiarbeitsmaterialien mit dem 

Lernen an fächerübergreifenden Themen, welche sich über mehrere Wochen erstrecken können. 

Nach der ersten Pause ist eine freie Lesezeit ritualisiert, in der sich alle Kinder ein Buch aus der 

Lesekiste auswählen und darin alleine oder mit einem Partner lesen. Die Lehrerin liest mit einzelnen 

Kindern oder lässt sich vorlesen. Der Unterrichtstag wird mit einem kurzen Stehkreis beendet, in 

dem der Tag reflektiert und die Vorhaben für den kommenden Tag thematisiert werden. Den 

Abschluss bildet ein Ritual, bei dem sich die Kinder die Hände geben und voneinander verabschie-

den. 

Damit während des Unterrichtsvormittags keine unnötige Unruhe entsteht, gibt es keine Signaltöne 

an unserer Schule. Die Pause wird von der Aufsicht führenden Lehrkraft durch Klatschen beendet.  

4 Leitziel 
Das pädagogische Leitziel an der Selma-Lagerlöf-Schule ist:  

 

α!ƭƭŜ ǎƻƭƭŜƴ Ƴƛǘ CǊŜǳŘŜ ƭŜǊƴŜƴ ǳƴŘ ŀǊōŜƛǘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦά 

 

Deshalb unterstützen wir die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder, ihre Lernfreude und Leistungs-

bereitschaft. Zudem wollen wir eine lebendige Lernkultur erhalten und stärken, soziale Kompetenz 

weiterentwickeln und die Schule als Lebensraum gestalten. Alle Kinder an unserer Schule sollen 

entsprechend ihrer unterschiedlichen Begabungen gefördert werden. Dies geschieht im Hinblick auf 

Leistungsvermögen wie auch im Erwerb sozial-emotionaler Kompetenz.  

 

Leitgedanken hierbei sind:  

 

 

 

 

5 Werte und Regeln 
In dieser Schule kannst du: 

¶ andere Kinder und Erwachsene treffen und kennenlernen, 

¶ mit Kindern und Erwachsenen reden, spielen und arbeiten, 

¶ Neues lernen, gemeinsam etwas planen und durchführen, 

¶ zuschauen, was andere tun, 

¶ Vieles erleben, 

¶ dich wohlfühlen. 
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Dazu sind auf jeden Fall wichtig: 

¶ Kinder und Erwachsene, die freundlich sind, 

¶ Erwachsene, die Zeit für Kinder haben und ihnen zuhören, 

¶ Räume, in denen wir uns wohlfühlen, 

¶ Regeln für den Umgang miteinander, 

¶ eine gemeinsame Zeiteinteilung, damit es Zeit zum Spielen, zum Lernen und zum Ausruhen 

gibt. 

Deshalb gelten folgende Regeln in unserem Schulalltag: 

1. Niemand darf einem anderen wehtun, ihn ärgern oder schlagen. 

2. Keiner darf beim Lernen gestört werden. Die Gruppen sollen während der Unterrichtszeit 

arbeiten, deshalb müssen alle pünktlich anfangen und aufhören. 

3. Die Schule ist für uns alle da. Wer etwas beschädigt, muss dafür sorgen, dass es wieder repa-

riert wird oder den Schaden bezahlen. Alle müssen die Räume, in denen sie gearbeitet oder 

gespielt haben, wieder aufräumen. 

4. In den Pausen halten wir uns an den vereinbarten Orten auf, damit die Aufsicht uns sehen 

und helfen kann. 

Wir beachten die Regeln und Absprachen, damit wir alle gerne in unsere Schule gehen. 

6 Schullied 
Das Schullied soll das Zugehörigkeitsgefühl zur Schulgemeinde stärken und wird deshalb bei allen 

Festen und Feierlichkeiten gesungen.  

Selma-Lagerlöf-Schullied 
Melodie 

Glory, glory, halleluja 

Alle Kinder lernen lesen 

Wir sind Kinder dieser Schule 

kleine, große und ganz coole 

ǿƻƭƭΨn zusammen eine Schulfamilie sein, 

darum stimmen alle ein: 

Kinder ς Eltern ς Lehrer, nur zusammen sind wir stark, 

leben, lernen, lachen wollen wir an jedem Tag. 

Raufen uns zusammen, denn Gemeinschaft nur macht Sinn, 

Řŀƴƴ ƎŜƘΨn wir durch dick und dünn! 

²ƛǊ ǎƛƴŘ YƛƴŘŜǊΧ 

Lesen, schreiben, rechnen, ach das macht ja sogar Spaß. 

Malen, basteln singen, hüpfen wie ein Osterhas, 

Freie Arbeit, tolle Spiele, rollern auf dem Hof ς 

aber streiten das ist doof! 
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²ƛǊ ǎƛƴŘ YƛƴŘŜǊΧ 

Wenn die Ferien kommen, freuen wir uns alle, ja ς 

fahren in die Welt hinaus, manch einer bleibt auch da. 

Sind wir zurück in Selma-Lagerlöf, dann merken wir: 

meine Freunde, die sind hier! 

 

Wir sind Kinder dieser Schule 

kleine, große und ganz coole 

viele von uns kommen sogar weit her mit dem Bus, 

deshalb, Leute, ist jetzt Schluss! 

Gabi Brumme - September 2006 

7 Schulanfang 
Es ist uns ein Anliegen, den Übergang von der Kindertagesstätte in die Grundschule angstfrei und 

erfolgreich zu gestalten. Deshalb arbeitet die Selma-Lagerlöf-Schule mit der Kindertagesstätte 

Zeppelinheim im Rahmen des αBildungs- und Erziehungsplans von 0-10 Jahrenά des Kultus- und 

Sozialministeriums eng zusammen.  

Dazu gehören folgende Punkte, die im Folgenden teilweise näher erläutert werden:  

¶ gemeinsame Lernwerkstatt 

¶ gemeinsame Fortbildungen 

¶ gegenseitige Hospitation 

¶ Begleitung des Schulbesuchstags 

¶ Teilnahme der Kitakinder und deren Erzieherinnen an der Einschulungsfeier 

¶ Besuch von Kita- bzw. Schulfesten 

¶ Entwicklungsgespräche vor und nach der Einschulung 

¶ Patensystem 

¶ gemeinsame Elterngespräche bei Bedarf 

¶ gemeinsame Veranstaltungen 

7.1 Von der Schulanmeldung bis zur Einschulung 

Der Einschulungsablauf beginnt mit einem 

Infoabend in der Kindertagesstätte im Januar 

des Einschulungsjahrs. Zu diesem Abend 

werden alle Eltern der zukünftigen Schulanfän-

ger sowie alle anderen interessierten Eltern 

der Kitakinder eingeladen. Neben der Konrek-

torin, die das Konzept der Schuleingangsstufe 

erklärt, ist auch die Leiterin der Nachmittags-

betreuung anwesend und informiert über das 

Nachmittagsangebot.  

Einschulungsablauf 

Januar  Infoabend in der Kita 

Februar Schulanmeldung 

März ggf. Auslosung der Plätze für Isenburger 

Mai Infoabend in der Schule 

Mai schulärztliche Untersuchung 

Juni Klasseneinteilung  

Juni Schulbesuchstag 

August Einschulung 
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Die Einladungen zur Schulanmeldung werden an diesem Abend verteilt. Interessierte Isenburger 

Eltern können den Schulanmeldetermin über unsere Homepage und die örtliche Presse erfahren.  

Die Schulanmeldung für Zeppelinheimer Kinder und Neu-Isenburger Kinder erfolgt an zwei Nachmit-

tagen im Februar. Die Schulanmeldung wird von der Konrektorin gemeinsam mit einer Kollegin 

durchgeführt. Zudem ist ein Mitglied des Fördervereinsvorstands anwesend, um für eine Mitglied-

schaft zu werben. Während die Eltern das Anmeldeformular ausfüllen, malen die Kinder ein Selbst-

porträt. Anschließend werden die Kinder mit ihren Eltern nacheinander in den Nebenraum gerufen, 

wo die Lehrerin den Sprach- und Entwicklungsstand ermittelt.  

Nach der Aufnahme aller Zeppelinheimer Kinder (Einzugsgebiet) werden die restlichen freien Plätze 

an Isenburger Kinder vergeben.  

Reihenfolge der Aufnahme:  

1. Geschwisterkinder 

2. Kinder aus der Kita Zeppelinheim 

3. andere Isenburger Kinder 

Gegebenenfalls findet eine Auslosung der Plätze für Isenburger Kinder statt.  

Für die Eltern der zukünftigen Schulanfänger findet vor der Einschulung ein Infoabend in der Schule 

statt. Zu diesem Abend sind neben den Zeppelinheimer Eltern auch die Isenburger Eltern eingeladen 

und werden von der Konrektorin mit Hilfe einer Powerpoint-Präsentation über das pädagogische 

Konzept der Schule informiert. !ƴ ŘƛŜǎŜƳ !ōŜƴŘ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ aŀǘŜǊƛŀƭƭƛǎǘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ LƴŦƻōƭŅǘǘŜǊ α²ŜǊǘŜ 

ǳƴŘ wŜƎŜƭƴά ǎƻǿƛŜ αLƘǊ YƛƴŘ ƎŜƘǘ ƧŜǘȊǘ ȊǳǊ {ŎƘǳƭŜά ǾŜǊǘŜƛƭǘΦ  

Anfang Juni bevor der Schulbesuchstag stattfindet, setzt sich das Eingangsstufenteam zusammen, um 

die Schulanfänger in die bestehenden Eingangsstufengruppen einzuteilen.  

Kriterien für die Klasseneinteilung für die Schuleingangsstufenklassen sind folgende: 

¶ Gespräche mit Erzieherinnen 

¶ Beobachtungen in der Lernwerkstat t 

¶ Geschwisterkinder 

¶ verschiedene Nationalitäten 

¶ Geschlecht 

¶ bestehende Freundschaften  

¶ Wohnort 

Am Schulbesuchstag nehmen die zukünftigen Schulanfänger gemeinsam mit ihren Erzieherinnen am 

Unterricht ihrer neuen Eingangsstufengruppe (rote, blaue oder gelbe Gruppe) teil. Die zukünftigen 

Drittklässler sind an diesem Tag mit ihrer neuen Lehrerin auf einem Ausflug, um sich als neue Klasse 

zu finden. Somit können sich die Eingangsstufengruppen in ihrer zukünftigen Zusammensetzung 

kennen lernen. Falls es einen Wechsel der Klassenleitung der Eingangsstufengruppen gibt, führt die 

neue Klassenlehrerin den Unterricht. An diesem Vormittag wählen die zukünftigen Schulanfänger 

ihren Paten aus, der sie in den ersten Schulwochen begleitet, hilft und 

unterstützt. Der Schulbesuchstag soll dem gegenseitigen Kennenlernen 

dienen, zur Vorfreude auf die Schule beitragen und Ängste vor dem 

ersten Schultag verhindern. Eine bereits vertraute Umgebung, bekannte 

Personen und Rituale sollen bei den Kindern und Eltern zu einer stärkeren 

Sicherheit und zu einem positiven Erleben des Schulanfangs führen.  

Im Juli erhalten alle Schulanfänger ihre Einladung zur Einschulung, die von den Klassenlehrerinnen 

gebastelt wurde.  



   
Schulprogramm der Selma-Lagerlöf-Schule Zeppelinheim ς Schuljahr 2014/2015  15 
 

Die Einschulungsfeier beginnt am ersten Mittwoch im Schuljahr um zehn Uhr in der Aula der Schule. 

Zuvor haben die Schulanfänger die Möglichkeit, einen ökumenischen Gottesdienst zu besuchen, der 

abwechselnd in der evangelischen und katholischen Kirche um neun Uhr stattfindet. Die Einschu-

lungsfeier wird von der Schulleiterin moderiert. Die Aufführungen werden von unserer Musiklehrerin 

mit den Kindern einstudiert und vorgetragen. Am Ende des Programms werden die Kinder einzeln 

von ihren Klassenlehrerinnen aufgerufen, bekommen ihr Namensschild um den Hals gehängt und 

erhalten eine Blume von den Kitakindern zum Abschied. Danach gehen die Schulanfänger hinter ihrer 

Klassenlehrerin durch den Flur in ihren Klassenraum. Auf dem Weg dorthin werden sie von der 

Schulgemeinde, die im Spalier steht, durch Klatschen empfangen. Die Paten nehmen ihre Patenkin-

der an der Hand und führen sie in die Klasse. Dort beginnt der erste Schultag für die neuen Kinder.  

Während die Kinder am Unterricht teilnehmen, werden die Eltern vom Förderverein mit Informatio-

nen und Getränken versorgt. Am Ende des ersten Schultages haben die Eltern die Möglichkeit, ihre 

Kinder in den Klassenräumen abzuholen, sich umzuschauen und zu fotografieren.  

7.2 Flexibler Schulanfang 

Seit 1969 hat die Selma-Lagerlöf-Schule eine Eingangsstufe. Aufgenommen werden alle Kinder, die 

bis zum 30.6. das fünfte Lebensjahr vollendet haben. Es gibt keinen Schulreifetest, die Kinder werden 

amtsärztlich untersucht.  

Unsere Schule hat sich ab dem ScƘǳƭƧŀƘǊ мффтκфу ŀƳ {ŎƘǳƭǾŜǊǎǳŎƘ αbŜǳƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜƛn-

ƎŀƴƎǎǎǘǳŦŜά ōŜǘŜƛƭƛƎǘΦ {ŜƛǘƘŜǊ ƛǎǘ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘ ƛƴ jahrgangsgemischten Gruppen ein wesentlicher 

Bestandteil unseres Konzepts. Die Jahrgangsmischung umfasste bis zum Schuljahr 1998/99 zwei 

Jahrgänge und seit 1999/2000 wird in drei Eingangsstufengruppen (blaue, gelbe und rote Gruppe) 

mit je drei Jahrgängen (0/1/2) gearbeitet.  

 

Wichtige Merkmale des flexiblen Schulanfangs 

¶ Die Schuleingangsstufe ist eine pädagogische Einheit, die die Schulanfangsphase von der 

Einschulung bis zum Ende des 2. Schuljahres umfasst. 

¶ Alle Kinder, die bis zum 30.6. das fünfte Lebensjahr vollendet haben, werden aufgenommen. 

Es gibt keine Zurückstellung vom Schulbesuch.  

¶ Die Kinder verweilen in der Regel drei Jahre in der Schuleingangsstufe.  

¶ Die Kinder können die Schuleingangsstufe nach ihrem individuellen Entwicklungs- und Leis-

tungsstand in zwei oder vier Jahren durchlaufen. Kinder, die mehr Zeit brauchen, bleiben in 

der vertrauten Lerngruppe, das soziale Umfeld wird nicht auseinander gerissen. Das Verwei-

len wird nicht auf die Dauer der Schulpflicht angerechnet. Besser und schneller lernende 

Kinder können schon nach zwei Jahren in die Jahrgangsstufe 3 wechseln. Die Entscheidung, 

ob ein Kind nun in der Lerngruppe bleibt oder aber in die Klasse 3 wechselt, trifft dabei die 

Lehrkraft nach Rücksprache mit den Eltern. 

¶ Die Schuleingangsstufe erleichtert den Übergang von der Kindertagesstätte zur Grundschu-

le. Um die Lernziele und Kompetenzen des ersten und zweiten Schuljahres zu erreichen, ha-

ben unsere Kinder durch die frühere Einschulung drei Jahre Zeit. Deshalb haben die Kinder 

mehr Zeit für Spiel, Bewegung und selbstgewählte Beschäftigungen als an Regelschulen. Zu-

dem kommt dem Alter der Eingangsstufe das spielerische Lernen sehr entgegen.  

¶ Schulanfänger kommen mit Kindern zusammen, die die Abläufe in der Schule schon kennen 

und mit dem Lernen schon vertraut sind. Sie können von den Erfahrungen der älteren Schü-

ler/innen profitieren. 
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¶ Die sozial-emotionalen Kompetenzen werden durch die Heterogenität der Lerngruppe be-

sonders gefördert. Der Erwerb wichtiger Kompetenzen für das spätere Berufsleben wie bei-

spielweise Teamarbeit, Selbstständigkeit, Rücksichtnahme ergibt sich durch die Lernform au-

tomatisch.  

7.2.1 Villa Kunterbunt 

Der Name Villa Kunterbunt stellt in erster Linie zunächst einmal die Be-

zeichnung eines Klassenzimmers dar, welches von Kindern der Eingangsstu-

fe in der Regel im 1. Schulbesuchsjahr zweimal pro Woche besucht wird.  

Die Besuchstage der Villa Kunterbunt sind Dienstag, Mittwoch und Don-

nerstag jeweils im zweiten Unterrichtsblock (10.15- ca. 12.40 Uhr). 

Die dortige Zeit ist durch einen Begrüßungskreis, eine erste Arbeitsphase, 

eine Bewegungspause, eine zweite Arbeitsphase, sowie durch einen 

Abschlusskreis ritualisiert. Der Abschlusskreis wird jedoch ca. fünf Minuten 

vor dem eigentlichen Schulende durchgeführt, sodass die Villa-Kinder1 

ebenfalls auch die Möglichkeit bekommen am gemeinsamen Abschlusskreis 

in ihrer entsprechenden roten, blauen oder gelben Klasse teilzunehmen. 

Zu den Villa-Zeiten werden Kinder der roten, gelben und blauen Eingangsstufe gemischt, sodass 

maximal 12 Kinder gleichzeitig von einer Lehrkraft gefördert und gefordert werden. 

Wochentag Dienstag Mittwoch Donnerstag 

Klasse rote/gelbe Klasse blaue/gelbe Klasse rote/blaue Klasse 

Anzahl 14 Kinder 15 Kinder 15 Kinder 

Das grundlegende Ziel dieser Zeit außerhalb des regulären Klassenzimmers ist es, den Kindern einen 

möglichst reibungslosen Übergang vom Kindergarten in die Grundschule zu ermöglichen und eine 

breitgefächerte Unterstützung anzubieten.  

Der Raum der Villa Kunterbunt bietet den Kindern damit einen geschützten Bereich, in dem sie ihre 

individuellen, sozialen, emotionalen, kognitiven und motorischen Grundfähigkeiten entfalten und 

weiter ausbauen können. 

Im Allgemeinen soll damit der Schulanfang für die Kinder entlastet werden, indem sie so die Möglich-

keit bekommen in das schulische Lernen Schritt für Schritt hineinzuwachsen. 

Im Folgenden werden beispielhaft einige Zielaspekte der Villa Kunterbunt genannt: 

ü Sprachförderung als Basisqualifikation  

- Sich vorstellen, über sich in der Ich-Form sprechen 

- tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ όCǊŜǳŘŜƴΣ &ƴƎǎǘŜ ǾŜǊōŀƭƛǎƛŜǊŜƴΧύ 

- In ganzen Sätzen sprechen 

- Fragen stellen und Antworten formulieren 

- Arbeitsaufträge wiederholen und umsetzen 

- Lieder, Reime und Zungenbrecher 

 

ü Vorbereitung des Schriftspracherwerbs  

- Stifthaltung  im Zangengriff 

- Schwung- und Schreibübungen 

                                                            
1 Gängige Bezeichnung von Schülerinnen, Schülern und Lehrerinnen der Schule 
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- Muster erkennen und nachzeichnen 

- Kennenlernen der Anlauttabelle und der Buchstaben 

- Silben klatschen und schwingen 

- Bilderbuch- und Lesezeiten 

 

ü Entwicklungen des mathematischen Denkens 

- Mengen erfassen (simultan und quasi-simultan) 

- Zuordnen und vergleichen von Mengen, Formen, Größen 

- Sortieren nach bestimmten YǊƛǘŜǊƛŜƴ όCŀǊōŜΣ CƻǊƳΧύ 

- wŀǳƳƭŀƎŜƴ ŜǊƪŜƴƴŜƴ όƭƛƴƪǎΣ ǊŜŎƘǘǎΣ ƴŜōŜƴΣ ƘƛƴǘŜǊΧύ 

- Finger (5-er Bündelung) und Würfelbilder als Stützgrößen 

- Zahlen kennen lernen und von Buchstaben unterscheiden  

- Zahlen benennen und schreiben lernen 

 

ü Motorische Förderung  

- Körperteile benennen und koordinieren 

- Balancieren (auf einem Bein stehen) 

- Rollerführerschein  

(Dieser wird für das Ausleihen der Pausenfahrzeuge benötigt) 

 

ü Förderung koordinativer Fähigkeiten  

- Schneid-und Faltübungen 

- Bauen und Kneten 

- Basteln 

 

ü Förderung des kommunikativen, kooperativen und sozialen Lernens  

- Zeiten zum freien Spielen  

- Regeln verstehen, wiedergeben und einhalten 

- Miteinander auskommen 

- Auf andere zugehen 

- Rücksicht nehmen 

- Aufräumen 

- Sich selbst organisieren 

- Verantwortung für eigene Aufgaben übernehmen 

8 Unterricht und pädagogische Arbeit 
Um den Tagesablauf möglichst flexibel gestalten zu können, verbringt die Klassenlehrerin den 

Großteil ihrer Stunden in ihrer Klasse und deckt möglichst viele Fächer ab. Die Fächer Sport, Englisch 

und Religion sollen nur von Fachlehrerinnen unterrichtet werden.  

8.1 Deutschunterricht 

8.1.1 [ŜƘǊǿŜǊƪ α9ƛƴǎǘŜǊƴǎ {ŎƘǿŜǎǘŜǊά 

Im Deutschunterricht wird in allen Klassen mit dem Lehrwerk αEinsterns Schwesterά gearbeitet. 
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Die Erfahrungen mit α9ƛƴǎǘŜǊƴǎ {ŎƘǿŜǎǘŜǊά sind durchweg positiv. 

¶ Die Konzeption ermöglicht sehr gut individuelles Arbeiten und einen offenen Unterricht 

durch die Kombination selbst erschließendem Lernen und klaren Lernvorgaben. 

¶ Für den Jahrgang 1 ist der Druckschriftlehrgang integriert ς zusätzliches Material ist hierfür 

nicht nötig (sehr übersichtlich bei Fünfjährigen). 

¶ Im Jahrgang 2 wird durchgängig in Druckschrift geschrieben. Für die Kinder sind selbst ge-

schriebene Wörter/Sätze/Texte klarer zu lesen, dies entspricht unserer pädagogischen Kon-

zeption. 

¶ Die Aufteilung des Unterrichtsstoffes in Einzelhefte (Jahrgang 1) schafft Erfolgserlebnisse und 

neue Motivation, immer wenn ein Heft bearbeitet ist. 

¶ Die Organisation des Stoffes in den 4 Einzelheften für Jahrgang 2 ist ebenfalls sehr motivie-

rend. 

8.1.2 Kompetenzbereich Lesen ς mit Texten und Medien umgehen 

Ziel 

Am Ende der flexiblen Schuleingangsstufe sollen alle Schüler/ innen altersgemäße Texte sinnerfas-

send lesen können. Um dieses Ziel erreichen zu können, ist es wichtig, die Freude am Lesen zu 

wecken und zu erhalten.  

Grundlagen 

Auf der Grundlage von Lernstandsanalysen und Eingangsdiagnostik arbeiten wir in Anlehnung an die 

Leseentwicklungsphasen (Scheerer-Neumann). 

Es ist davon auszugehen, dass präliteral-symbolische sowie logographische Leistungen (Phasen 1 und 

2) bei Kindern, die den Kindergarten besucht haben, vorausgesetzt werden können. 

Logographemische Leistungen und erste Graphem-Phonem-Korrespondenzen (Phasen 3 und 4) 

laufen parallel mit Übungen zur akustischen und visuellen Wahrnehmung und Diskrimination. 

Lautgebärden werden ab jetzt kontinuierlich zur Unterstützung eingesetzt. 

Das vollständige Synthetisieren (Phase 5) mit Silben erlesen und Wörter lesen wird begleitet von 

akustischen Übungen wie z.B. klatschen, rhythmisches Sprechen, singen. Auch in dieser Phase sind 

Lautgebärden wichtig. 

Hinführung zu fortgeschrittenem Erlesen und in Folge flüssigem Lesen (Phasen 6 und 7), d.h. 

Satz/Text erlesen und Inhaltsbedeutung erfassen, erfolgt wie auch bei den oben genannten Phasen 

mit Hilfe des im Folgenden beschriebenen Materials und der aufgeführten Maßnahmen. 

Methodik 

Die Schüler/innen arbeiten individuell nach ihren jeweiligen Fertigkeiten und Fähigkeiten sowohl in 

Freiarbeits- als auch in Angebotsphasen. 

Die Arbeit mit dem Leselehrgang wird ergänzt durch themenbezogene Werkstatt- und Stationsarbeit. 

Ein weiteres wichtiges Element ist das freie Schreiben ς dem jeweiligen Lernstand entsprechend. 

Weitere Bausteine sind: 

¶ vorlesen und zuhören 

¶ Gedichte lernen und vortragen 

¶ feste Lesezeiten (z.B. stilles Lesen) 

¶ tägliche Leseübungen, auch als Lesehausaufgabe 
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Text- und Motivationsangebote 

¶ Themenorientierte Stationsarbeit mit differenzierten Lesetexten und Bildkarten (auch Kinder 

des Jahrganges 0 werden einbezogen) 

¶ Mitbringen eigener Bücher, um auch die Interessen der Kinder kennen zu lernen und zu be-

rücksichtigen 

¶ Lesetexte differenziert nach Umfang, Satzbau, Wortwahl, Schriftgröße 

¶ Partnerlesen ς Dialogtexte 

¶ Ganzschriften im Unterricht 

¶ Buchvorstellung 

¶ Leseecke im Klassenraum 

¶ Klassenbücherei 

¶ Einführung in öffentliche Bücherei 

¶ Besuch von Autorenlesungen in der Bücherei 

¶ Lesekisten aus Bücherei 

¶ Lesekarteien 

¶ Lesespiele 

¶ Besuch von Theaterstücken mit Vor- und Nachbereitung 

¶ Vorlesezeit 

¶ Informationssuche am PC 

¶ Buchhaltestelle 

Förderung der Lesefähigkeit 

Fördermaßnahmen: 

¶ Lesemama bzw. Leseoma 

¶ Lese-AG 

¶ Leseprojekte:  

¶ Buchstaben-Rallye, Lesefest, Buchstaben-Olympiade, Buchausstellung 

¶ Einsatz von Zusatzmaterialien: 

¶ LÜK, LOGICO, Lesekarteien, Leseblätter, Lesedominos, Lesememories 

¶ Leseprogramme am PC 

¶ Klassenbücherei 

¶ diverse Spiele 

Überprüfung der Lesefertigkeit 

Die Überprüfung der Lesefertigkeit erfolgt zum Ende eines jeden Schulhalbjahres ab Jahrgang 1 mit 

dem Stolperwörterlesetest (A und B). 

Der Test ist gut durchführbar, weil 

¶ die Aufgabenstellung für die Kinder leicht verständlich ist, 

¶ der Aufwand für die Lehrerin relativ gering ist 

¶ sowohl die Erstellung als auch die Korrektur. 

In der 4. Klasse dienen zudem die Vergleichsarbeiten als Diagnoseinstrument.  

Elternarbeit 

¶ ständiges Hospitationsangebot 

¶ Lesemamas bzw. Leseomas 
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¶ Buchspenden für die Klassenbücherei 

¶ themenbezogene Informationen auf Elternabenden 

¶ z.B. tägliches Vorlesen bzw. Lesepartner beim selbstständigen Lesen 

¶ Hinweis auf die Stadtbücherei 

¶ Interaktiver Elternabend zum Lesen Lernen 

Weiterführender Leseunterricht in den Klassen 3 und 4 

Im weiterführenden Leseunterricht verfolgen wir drei Schwerpunkte: 

Das Leseinteresse fortsetzen bzw. erweitern. 

Wir beziehen das Leseinteresse der Kinder in den Unterrichtsablauf ein, fördern und entwickeln es 

weiter, indem wir 

¶ Klassenlektüren lesen, 

¶ wöchentliche Buchvorstellungen durchführen 

¶ (Schreiben einer Kurzinformation über ein selbstgewähltes Buch), 

¶ Bücheraustausch in der Klasse tätigen, angeregt durch die Buchvorstellungen, 

¶ Lesehausaufgaben aufgeben, 

¶ ein Lesetagebuch führen, 

¶ Lesenächte durchführen 

Das Gelesene im Gespräch, szenischem Spiel oder im bildnerischen Gestalten umsetzen. 

Das Gelesene wirkt weiter und vertieft sich über unterschiedliche Ausdrucksformen, wie 

¶ !ǳŦǎŀƎŜƴ Ǿƻƴ DŜŘƛŎƘǘŜƴ ȊΦ.Φ ōŜƛƳ αCŜǊƛŜƴǎƛƴƎŜƴάΣ 

¶ Vorspielen von Sketchen oder Theaterstücken bei Klassenfesten, 

¶ Durchführen von Lesenachmittagen, 

¶ Austauschen von Meinungen. 

Das Lesen als Aufnahme und Verarbeitung von Informationen nutzen. 

Wir unterstützen die Schüler/innen darin, Texte unterschiedlicher Art in ihren Aussagen, Absichten 

und in ihrer formalen Struktur zu verstehen und adäquat zu nutzen und zwar im Hinblick auf weitere 

Unterrichtsfächer durch 

¶ Markieren von Informationen bzw. Machen von Randnotizen, 

¶ um Fragen zum Text zu beantworten oder 

¶ um Referate über ein Thema zu erstellen, 

¶ Gliedern von Texten mit Finden von Teilüberschriften, 

¶ um sich einen Überblick zu verschaffen, 

¶ zum Finden von Schlüsselstellen, 

¶ zum Lernen des Recherchierens, 

¶ zur Schulung des überfliegenden Lesens. 

Darüber hinaus werden außerschulische Aktivitäten wahrgenommen: 

¶ Erwerb des Büchereiführerscheins in der Sprendlinger Stadtbücherei, 

¶ Besuch von Autorenlesungen, 

¶ Teilnahme an Lesewettbewerben, 

¶ Teilnahme an Antolin (PC-Plattform der Schroedel-, Diesterweg-, Westermann-Verlage) 
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Buchhaltestelle 

Die Buchhaltestelle ist ein neues Lese-Projekt, das sich in derzeit einer 

Aufbauphase befindet und dazu dient, den Schüler/ innen die Möglich-

keit zu geben, kostenlos Bücher auszuleihen. Sie ist im Eingangsbereich 

der Selma-Lagerlöf-Schule vorzufinden. 

Kinder können dort ihre gelesenen oder nicht mehr benötigten Bücher 

in ein dafür hergerichtetes Regal hineinstellen oder sich auch gerne 

Bücher aussuchen und mit nach Hause nehmen. 

Dabei soll die Buchhaltestelle nicht nur eine Tauschbörse sein, sondern 

auch Kindern, die nicht so viele Bücher besitzen, die Möglichkeit 

gegeben werden, neue Bücher kennen zu lernen. 

Es werden vielfältige Kategorien angeboten wie z.B. Bilderbücher, 

Abenteuerbücher, Märchen, Kinderkrimis, kindgerechte Sachbücher. 

Auch Zeitschriften können gerne getauscht werden 

Geliehene Bücher werden nach der Lesezeit zu Hause wieder zur Haltestelle zurückgebracht, um so 

ein vielfältiges Sortiment aufrecht zu erhalten. 

Fortbildung des Kollegiums 

16.5.09 BEP-CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ α{ǇǊŀŎƘŜ ǳƴŘ [ƛǘŜǊŀŎȅά 

8.1.3 Kompetenzbereich Schreiben 

Richtig Schreiben 

Unser Rechtschreibkonzept richtet sich nach der FRESCH-Methode (Freiburger Rechtschreibschule). 

Diese wurde von Lehrkräften und Psychologen gemeinsam entwickelt und wird durch unser Lehrwerk 

α9ƛƴǎǘŜǊƴǎ {ŎƘǿŜǎǘŜǊά Ǿƻƴ !ƴŦŀƴƎ ŀƴ ŀǳŦƎŜƎǊƛŦŦŜƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ŜǊƭŜǊƴŜƴ ǎƻ ōŜǊŜƛǘǎ Ƴƛǘ ŘŜƳ ŜǊǎǘŜƴ 

Buchstabenheft die wichtigste Fertigkeit für die Rechtschreibung: das Schwingen und deutliche 

Mitsprechen von Silben. Diese Silbenarbeit kann durch Bewegung im Raum noch vertieft werden, 

indem die Kinder die Silben laufen: mit der ersten Silbe wird das rechte Bein seitwärts bewegt, mit 

der nächsten Silbe rückt das linke Bein nach. Zeitgleich schwingen die Kinder die Silben mit den 

Armen. Dadurch wird erreicht, dass das Wort verlangsamt gesprochen wird, damit die Kinder 

möglichst alle Laute hören und anschließend als Buchstabenfolge aufschreiben können. Somit ist 

dieser Bereich der FRESCH-Methode ganzheitlich angelegt und erfahrbar. Allein durch diese Kern-

ƪƻƳǇŜǘŜƴȊ ŘŜǎ {ƛƭōŜƴǎŎƘǿƛƴƎŜƴǎ ƪǀƴƴŜƴ ƭŀǳǘ ŘŜƴ IŜǊŀǳǎƎŜōŜǊƴ Ǿƻƴ α9ƛƴǎǘŜǊƴǎ {ŎƘǿŜǎǘŜǊά ōŜǊŜƛǘǎ 

die Hälfte aller grundschulrelevanten Wörter richtig geschrieben werden. Deshalb sollte auch bei den 

Hausaufgaben darauf geachtet werden, dass die Kinder beim Schreiben stets mitsprechen, um dies 

noch weiter zu vertiefen, damit das Sprechschwingen und ςschreiben bald zur Gewohnheit wird. 

Die andere Hälfte der grundschulrelevanten Wörter kann durch zwei Strategien auf ihre richtige 

{ŎƘǊŜƛōǿŜƛǎŜ Ƙƛƴ ŜǊŦƻǊǎŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜ {ǘǊŀǘŜƎƛŜ αǎŎƘǊŜƛōŜ ǿƛŜ Řǳ Ŝǎ ƘǀǊǎǘά ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊǘ ƴƛŎƘǘ 

immer. Zum Beispiel können die Endungen g/k, d/t und b/p nur richtig herausgehört werden, wenn 

Ƴŀƴ Řŀǎ ²ƻǊǘ αǿŜƛǘŜǊǎŎƘǿƛƴƎǘάΣ ŀƭǎƻ verlängert (Mon?ĄMonde). Aber auch der Plural von Haus 

(Häuser) klingt zunächst nach eu, statt äu. Hierbei hilft die Ableitungsstrategie. Somit sind nur noch 

ein kleiner Teil der Wörter Merkwörter, deren Schreibweise sich die Kinder durch verschiedene 

Übungsformen einprägen müssen.  

Neben den Merkwörtern werden auch wichtige Rechtschreibregeln erlernt, wie die Großschreibung 

von Nomen und Satzanfängen, die Unterscheidung der Wortarten (bestimmte/ unbestimmte Artikel, 
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Nomen, Pronomen, Verb, Adjektiv, u.a.) und später die Satzbestimmung (Subjekt, Prädikat, Objekt, 

Adverbiale Bestimmungen) sowie die Fälle des Nomens. 

5ƛŜǎŜ {ǘǊŀǘŜƎƛŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǎŎƘǊƛǘǘǿŜƛǎŜ ŀō ǳƴǎŜǊŜƳ [ŜƘǊǿŜǊƪ α9ƛƴǎǘŜǊƴǎ {ŎƘǿŜǎǘŜǊ нά ŜƛƴƎŜŦǸƘǊǘΣ 

ƎŜǸōǘ ǳƴŘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ƪƻƴǘƛƴǳƛŜǊƭƛŎƘ ōƛǎ α9ƛƴǎǘŜǊƴǎ {ŎƘǿŜǎǘŜǊ пά ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴŘ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘΦ 

Während der Eingangsstufenzeit gibt es gerade für diesen wichtigen Bereich des Deutschunterrichts 

eine sechste Deutschstunde in der Woche für die Kinder, die an den Inhalten des 2. Schuljahres 

arbeiten.  

Für die schriftlichen Arbeiten ab der 3. Klasse wurde über die Deutsch-Koordinationsgespräche mit 

anderen Neu-Isenburger Schulen beschlossen, dass keine reinen Diktate mehr geschrieben werden, 

sondern dass es zu einem Diktat immer noch eine bewertete Zusatzaufgabe geben muss. 

Texte schreiben 

Um sich der Mühe des Schreibens zu unterziehen, muss die Faszination des Schreibens erst entdeckt 

und erlebt werden. Das selbsttätige Textproduzieren soll die Freude am Schreiben und Lesen 

wecken, fördern und aufrechterhalten. Deshalb ist es auch wichtig, die Kinder als Autoren ernst zu 

nehmen und ihnen Anerkennung für ihre Leistung zuteilwerden lassen. 

An unserer Schule bekommen die Schüler/innen von Anfang an die Möglichkeit, Erfahrungen mit 

dem Produzieren eigener Texte zu sammeln. In allen Klassen gibt es verschiedene Schreibanregun-

gen, wie Bildkarten, Satzanfänge, Überschriften usw. Zudem hat jede Klasse ein Klassentier, das ein 

Kind über das Wochenende mit nach Hause nehmen darf. Die gemeinsamen Erlebnisse werden in 

einem Buch festgehalten und mit Fotos oder selbstgemalten Bildern illustriert.  

Entwicklung der eigenen Handschrift 

Am 13.12.10 hat das Kollegium beschlossen, zukünftig die Grundschrift anstelle einer Druck- und 

einer Schreibschrift einzuführen. 5ƛŜ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ƴŀŎƘ ŘŜǊ ±ƻǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ αDǊǳƴd-

ǎŎƘǊƛŦǘά ŘŜǎ DǊǳƴŘǎŎƘǳƭǾŜǊōŀƴŘŜǎ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ  

Vorteile der Grundschrift 

¶ die Kinder erlernen nur noch eine einzige Schrift 

¶ sie führt zur Entwicklung der individuellen Handschrift 

¶ Leseschrift und Schreibschrift korrespondieren miteinander 

Kriterien der Grundschrift 

¶ Formklarheit der Buchstaben 

¶ Gute Leserlichkeit 

¶ Geläufigkeit des Schreibens 

Ziel der Grundschrift 

Ziel ist eine Kompetenz, die in den Bildungsstandards für das Ende der Grundschulzeit gefordert wird:  

Alle Kinder sollen eine für andere gut lesbare Schrift flüssig schreiben können.  

8.1.4 Kompetenzbereich Sprechen, Zuhören, Verstehen 

Die Entwicklung einer Gesprächskultur durch Sprechen, Zuhören und Verstehen ist Voraussetzung für 

soziales Handeln und schulischen Lernerfolg in allen Fächern und wird deshalb fächerübergreifend 

erworben.  

An unserer Schule wird dieser Kompetenzbereich gefördert durch: 
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¶ regelmäßige Erzähl- und Gesprächskreise 

¶ Erarbeiten und Einhalten von Gesprächsregeln 

¶ Berichten von Erlebtem, von eigenen Gefühlen und Gedanken 

¶ Ermuntern zum Stellen von Fragen 

¶ Übungen zum Zuhören und zum Hörverständnis 

¶ Rollenspiele 

¶ Bewegungs- und Spiellieder 

¶ Spiele mit Sprache und Rhythmus 

8.1.5 Kompetenzbereich Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

Die Schüler/innen erweitern ihr Sprachwissen, indem sie Sprache untersuchen und Muster und 

Strukturen entdecken.  

Dieses Sprachwissen fördern wir durch: 

¶ das Sprechen über Sinn, Funktion und Wirkung von Texten 

¶ Kennenlernen erster grammatikalischer Strukturen (z. B. Wortarten, Artikel, Grundformen, 

Ableitungen) 

¶ Sammeln und Ordnen von Wörtern 

8.2 Mathematikunterricht 

Im Mathematikunterricht wird in den Eingangsstufengruppen Ƴƛǘ ŘŜƳ [ŜƘǊǿŜǊƪ α9ƛƴǎǘŜǊƴά ƎŜŀǊōŜi-

tet. Für die Kinder des ersten Schulbesuchsjahres wurde eine Arbeitsmappe aus dem Programm 

αErfolgreich startenά ǾƻƳ CƛƴƪŜƴ ±ŜǊƭŀƎΣ ŘƛŜ ȊǳǊȊŜƛǘ ŘŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ α±ƛǎǳŜƭƭŜ ²ŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎά ƘŀǘΣ 

zusammengestellt. Alle Schüler/ innen arbeiten in diesen Lehrwerken entsprechend ihrer individuel-

len Leistungsfähigkeiten und mit unterschiedlichen Zahlenräumen. 

Die Klassen 3 und 4 arbeiten mit dem aŀǘƘŜƳŀǘƛƪƭŜƘǊǿŜǊƪ α5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ wŜŎƘƴŜƴάΦ Darüber hinaus 

bereichern wir unser Angebot durch zusätzliche Materialien. 

Mathematik ist mehr als Rechnen! Die Bildungsstandards fordern im Fach Mathematik Kompeten-

zen in sechs Kompetenzbereichen: Darstellen, Kommunizieren, Argumentieren, Umgehen mit 

symbolischen, formalen und technischen Elementen, Problemlösen und Modellieren. 

¶ Mathematische Darstellungen verwenden 

Die Schüler/ innen wenden verschiedene Formen der Darstellung von mathematischen Objekten 

und Situationen handelnd, verbal und schriftlich an.  

¶ Mathematisch kommunizieren 

Die Schüler/ innen dokumentieren und präsentieren verständlich mündlich und schriftlich Über-

legungen, Lösungswege und Ergebnisse und verwenden dabei mathematische Fachbegriffe und 

Zeichen sachgerecht.  

¶ Mathematisch Argumentieren 

Die Schüler/ innen entwickeln mathematische Argumentationen und beschreiben und begrün-

den Lösungswege. 

¶ Mit symbolischen, formalen und technischen Elementen der Mathematik umgehen 

Die Schüler/ innen arbeiten mit Diagrammen und Tabellen und übersetzen symbolische und for-

male Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt. 

¶ Probleme mathematisch lösen 
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Die Schüler/ innen verfügen über geeignete Strategien zur Lösung vorgegebener und selbstge-

stellter mathematischer Probleme.  

¶ Mathematisch modellieren 

Die Schüler/ innen wenden ihr mathematisches Wissen auf konkrete, alltägliche Aufgabenstel-

lungen an und reflektieren die gewonnenen Ergebnisse mit der Wirklichkeit.  

Außerdem erwerben die Schüler/innen inhaltsbezogene Kompetenzen in den fünf Leitideen der 

Bildungsstandards für das Fach Mathematik.  

¶ Muster und Strukturen 

Die Leitidee Muster und Strukturen nimmt eine zentrale Rolle im Mathematikunterricht ein.  

Die Schüler/innen erkennen geometrische und arithmetische Muster und strukturierte Zahldar-

stellungen und nutzen die Erkenntnisse daraus.  

¶ Zahl und Operation 

Die Schüler/innen beherrschen die vier Grundrechenarten Addition, Subtraktion, Multiplikation 

und Division und orientieren sich sicher in ihrem jeweiligen Zahlenraum. Dabei bewegen sich die 

Kinder der Eingangsstufe zunächst im Zahlenraum bis 20 und bauen ihn dann bis 100 aus. In der 

3. und 4. Klasse, in welchen den schriftlichen Rechenverfahren ein breiter Raum eingeräumt 

wird, folgt die Zahlraumerweiterung bis 1.000 bzw. bis zu 1.000.000. Durch offene Unterrichts-

formen bietet sich auch für Kinder, die den Zahlenraum bereits für sich erschlossen haben, die 

Möglichkeit, im Rahmen ihrer Fähigkeiten die mathematischen Kenntnisse zu erweitern. 

¶ Raum und Form 

Die Schüler/ innen setzen sich mit räumlichen Verhältnissen und Formen auseinander. Sie kön-

nen sich im Raum orientieren, geometrische Figuren erkennen, benennen und darstellen sowie 

Flächen- und Rauminhalte vergleichen und messen. Die Grundlagen werden durch praktisches 

Handeln (Falten, Schneiden, Ausmalen, Zeichnen, Bauen usw.) gelegt. 

¶ Größen und Messen 

Die Schüler/innen entwickeln Größenvorstellungen in den Größenbereichen Geldwerte, Längen, 

Zeitspannen, Gewichte, Flächen- und Rauminhalte und können damit in Sachsituationen umge-

hen.  

¶ Daten und Zufall 

Die Schüler/innen erheben Daten und stellen sie in Tabellen, Diagrammen und Schaubildern 

übersichtlich dar. Außerdem lernen sie durch kindgemäße Experimente Wahrscheinlichkeiten 

einzuschätzen.  

8.3 Sachunterricht 

Sachunterricht ist ein Fächerverbund in dem Inhalte aus den Bereichen Gesellschaft und Politik, 

Natur, Raum, Technik und Geschichte und Zeit. Im Unterricht werden Inhalte aus allen Bereichen 

exemplarisch behandelt. Dabei sind weniger das Erlernen von Fakten und Daten, als vielmehr die 

Anbahnung des wissenschaftlichen Arbeitens, das Wecken von Neugier und die selbstständige 

Wissensaneignung für uns von entscheidender Bedeutung. Die Bildungsstandards legen drei wichtige 

Kompetenzbereiche für den Sachunterricht zugrunde: 

¶ Erkenntnisgewinnung 

¶ Kommunikation 

¶ Bewertung 
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Schüler/innen erlangen ihre Erkenntnisse allein oder miteinander. Durch den wechselseitigen 

Austausch können Ideen verbessert, neue Sichtweisen eingenommen und Argumente gefunden 

werden. Die Schüler/innen erlangen dieses Wissen aber nicht zu seinem Selbstzweck, sondern prüfen 

und bewerten es auch stets auf den individuellen und gesellschaftlichen Wert hin.  

Im Sachunterricht werden deshalb zahlreiche Arbeitsmethoden erlernt und vielfältige Sozialformen 

eingeplant. Vor allem die Anschaulichkeit ist ein wichtiges Prinzip. Wir können auf einen großen 

Fundus an erprobten Materialien zurückgreifen, die im Lehrerkollegium gemeinsam auf ihren 

didaktischen Wert geprüft werden. Außerdem gibt es Materialkoffer zu zahlreichen Themen. In 

diesen sind Anleitungen und benötigte Materialien zu Experimenten enthalten. Gerade das Experi-

mentieren weckt Neugierde und gibt den Schüler/innen die Möglichkeit eigene Hypothesen zu 

entwickeln und diese zu prüfen. 

8.4 Englischunterricht 

Kinder begegnen täglich fremden Sprachen in ihrer Lebens- und Erfahrungswelt, u.a. durch die 

Begegnung und den Kontakt mit Menschen aus anderen Herkunftsländern, Reisen ins Ausland oder 

den Medien. Nicht nur im Zuge der wachsenden Globalisierung, sondern auch aufgrund der steigen-

den Anforderungen an Fremdsprachenkenntnisse im späteren Berufsleben, kommt dem Erlernen 

und Beherrschen einer Fremdsprache eine besondere Bedeutung zu. Die Einführung in eine Fremd-

sprache in den Klassen 3 und 4 ist somit ein unverzichtbarer Teil des grundlegenden Bildungsauftrags 

der Grundschule. 

An unserer Schule wird die Fremdsprache Englisch ab der dritten Klasse zwei Stunden pro Woche 

unterrichtet. Um den englischen Sprachgebrauch in allen Bereichen des Unterrichtsgeschehens zur 

Normalität werden zu lassen und den Kindern das Eintauchen und vor allem das Einhören in die 

Fremdsprache zu ermöglichen, wird der Unterricht ausschließlich auf Englisch abgehalten. In Über-

einstimmung mit dem Rahmenplan Grundschule sowie den Zielen des Gemeinsamen Europäischen 

Referenzrahmens für Sprachen sind die Inhalte des Englischunterrichts der Erlebniswelt der Kinder 

entnommen, wobei ihnen themenbezogen auch der Einblick in die Kultur und Bräuche englischspra-

chiger Länder ermöglicht wird. Angelehnt an den natürlichen Spracherwerb orientiert sich das 

Fremdsprachenlernen in der Grundschule an der kommunikativen Progression. Ganz nach dem 

Prinzip der methodischen Vielfalt werden zunächst das Hörverstehen sowie das imitierende und 

reproduzierende Sprechen durch kindgerecht nursery rhymes, songs, games, Filme und authentische 

storybooks auf spielerische, aber anspruchsvolle Weise ausgebildet und gefördert. Einen großen 

Stellenwert in unserem Englischunterricht nimmt dabei das storytelling in Verbindung mit dem 

Einsatz vieler theaterpädagogischer Elemente und Übungen ein, damit die Kinder mit all ihren 

Sinneswahrnehmungen und Äußerungsmöglichkeiten verbaler und nonverbaler Art die Fremdspra-

che kreativ erleben können. Durch kooperative Arbeits- und Übungsformen wird das produktive, 

dialogische Sprechen mit unterschiedlichen Kommunikationspartnern und somit die kommunikative 

Kompetenz langsam und schrittweise aufgebaut und erweitert. Die lernunterstützenden Fertigkeiten 

Lesen und Schreiben werden nach der Sicherung der Aussprache von Anfang an phasenweise in den 

Unterricht integriert und je nach den individuellen Bedürfnissen der Kinder durch geeignete und 

kindgerechte Arbeits- und Anschauungsmaterialien angewandt. Durch den Einsatz von Lerntagebü-

chern werden die Kinder behutsam an das Reflektieren ihres eigenen Sprachlernprozesses herange-

führt. 

Die Begegnung mit der Fremdsprache im dritten und vierten Schuljahr soll die sprachlichen und 

kulturellen Erfahrungen der Kinder erweitern und vertiefen. Unser oberstes Ziel dabei ist es, bei den 
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Kindern Freude und Interesse an fremden Sprachen und Kulturen zu wecken sowie sie, vorbereitend 

auf authentische Unterhaltungen mit native speakers, zum Kommunizieren in der Fremdsprache in 

Alltagssituationen zu motivieren und zu befähigen. 

Der Englischunterricht ist an unserer Schule somit kein vorverlegter Fremdsprachenunterricht der 

Klassen fünf und sechs, sondern er schafft mit seinen fachlichen und methodischen Prinzipien eine 

Basis, auf der weiterführenden Schulen sinnvoll aufbauen können. 

8.5 Sportunterricht 

Sport, Spiel und Bewegung sind gerade in der heutigen Gesellschaft ein wichtiger Bestandteil und 

tragen zu einem gesunden Lebensstil und individuellen Wohlbefinden bei. Die Bewegungswelt von 

Grundschulkindern wird zunehmend eingeschränkt. Eine medienbestimmte Freizeit, ansteigende 

ǎƻȊƛŀƭŜ ±ŜǊŜƛƴȊŜƭǳƴƎΣ αǾŜǊǇƭŀƴǘŜǎά !ƭƭǘŀƎǎƭŜōŜƴΣ YƻƴǎǳƳverhalten, Verlust von Eigenständigkeit u.a. 

wirken auf die Bewegungsaktivitäten von Kindern ein. Es gehört zur Aufgabe der Schule, den Schü-

ler/innen vielfältige Bewegungs- und Körpererfahrungen zu eröffnen. Ziel des Sportunterrichts ist es, 

den Kindern sowohl Freude an der Bewegung zu vermitteln, zu fördern und aufrecht zu erhalten, als 

auch ästhetische Ausdrucksformen zu ermöglichen. Bewegungserfahrungen werden im weiteren 

Lernprozess zu Bewegungsfertigkeiten (motorische und sportmotorische Fertigkeiten) ausgebaut. 

Gerade im Sportunterricht der Primarstufe ist es wichtig eine Grundausbildung der koordinativen 

Fähigkeiten anzustreben, um Verletzungsrisiken durch mangelnde Gleichgewichts- und Reaktionsfä-

higkeit im Sport und in Alltagssituationen vorzubeugen. 

Der Sportunterricht in unserer Schule ist wie folgt in den Stundentafeln verankert: 

Regulär finden in allen Klassen wöchentlich zwei Sportstunden in der Sporthalle statt. Der nahe 

gelegene Kunstrasensportplatz kann ebenfalls für verschiedene Aktivitäten genutzt werden. Im 

dritten Schuljahr wird der Sportunterricht durch den doppelstündigen Schwimmunterricht ergänzt. 

Hier wird den Kindern der Erwerb von Schwimmabzeichen ermöglicht. 

Die vierte Klasse hat neben den zwei Sportstunden eine zusätzliche Bewegungsstunde fest im 

Stundenplan integriert. 

Die dritte Sportstunde der Eingangsstufengruppen findet aufgrund des relativ weiten Fußweges zur 

Sporthalle in Form von täglichen fünfzehnminütigen Bewegungszeiten auf dem Schulhof statt.  

Jedes Jahr werden die Bundesjugendspiele in Form eines Vielseitigkeitswettbewerbs in den verschie-

denen Jahrgängen absolviert.  

Die Schüler/innen der 3./4. Klasse haben die Möglichkeit im Rahmen des Sportunterrichts das 

deutsche Sportabzeichen (Bronze, Silber, Gold) zu erwerben. 

Die vierte Klasse nimmt jedes Jahr am Fußballturnier der Neu-Isenburger Schulen teil. 

8.6 Musikunterricht 

Die gesamte Schulgemeinde pflegt innerschulisch neben dem normalen Musikunterricht gemeinsa-

me musikalische Rituale, z. B. das gemeinsame Singen einmal wöchentlich in der Adventszeit. Dazu 

versammeln sich alle Kinder im Eingangsbereich unter dem Weihnachtsbaum. Ebenso werden alle 

Kinder traditionell mit einem Abschlusssingen in die Ferien verabschiedet. Der zeitliche Umfang 

beträgt jeweils ca. fünfzehn Minuten, die zu singenden Lieder werden im Kollegium vorher abge-

stimmt und dann entweder im Musikunterricht oder von den jeweiligen Klassenlehrerinnen in allen 

Klassen vorbereitet. Außerdem wird bei Schulfesten oder Projektwochen als Einstimmung zu Beginn 

gemeinsam gesungen und musiziert. 

Musik als Bindeglied zwischen den Kulturen hat hier einen integrativen Charakter. 
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Kolleginnen und Kollegen werden musikalisch von allen Schüler/innen verabschiedet. 

Innerhalb der Klassen ist es üblich, den Geburtstag eines Kindes auch musikalisch zu feiern; das 

betreffende Kind darf sich ein Geburtstagslied wünschen. 

Zum Ritual ist auch mittlerweile geworden, dass die dritte Klasse im Musikunterricht ein Minimusical 

zur Begrüßung der künftigen neuen Schulkinder im zweiten Halbjahr einstudiert und bei der Einschu-

lungsfeier nach den Sommerferien aufführt. 

Zu den außerschulischen Aktivitäten bisher gehören: 

- Teilnahme am alljährlichen Musikstern im September: Hier treffen sich die Neu-Isenburger 

Schulen, Kinder- und Jugendchöre der Kirchen und der Musikschule im Alten Ort in Neu-

Isenburg und singen gemeinsam im Unterricht vorbereitete Lieder (s. auch Koordinationskon-

ferenzen mit weiterführenden Schulen) 

- Teilnahme am alljährlichen Sommerfest der katholischen Pfarrgemeinde Sankt Nikolaus mit 

musikalischer Darbietung 

- Teilnahme am Konzert aller Neu-Isenburger Schulen in der Hugenottenhalle 

- Musikalische Mitwirkung im Adventsgottesdienst in der evangelischen Gemeinde in Zeppe-

linheim 

- Musikalischer Beitrag beim Fusionsfest zweier Kirchengemeinden 

- Aufführung eines Musicals beim Dinofest des Kleingartenvereins Eichenbühl 

- Aufführung eines Minimusicals beim Jubiläumsfestes des TuS Zeppelinheim 

- Vorsingen bei der Adventsfeier der Senioren Zeppelinheims im Bürgerhaus 

Von 2003 bis 2010 wurde eine Musical-AG klassenübergreifend angeboten mit mehreren Aufführun-

gen im Jahr. Die Wiederaufnahme des Angebotes ist angedacht. 

8.7 Kunstunterricht 

Der Kunstunterricht umfasst zwei bis drei Wochenstunden und findet in den Klassenräumen statt. An 

unserer Schule gibt es keinen Werkraum oder Töpferofen. Die Unkosten für das Verbrauchsmaterial 

werden über die Klassenkassen gedeckt.  

Die Aufgaben des Kunstunterrichts sind: 

¶ Freude am praktischen Tun zu vermitteln und zum Gestalten hinzuführen 

¶ Kreativität und Fantasie der Kinder anzuregen und weiterzuentwickeln 

¶ den Kindern grundlegende fachspezifische Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln 

¶ die Wahrnehmungsfähigkeit und das Vorstellungsvermögen der Kinder zu entfalten und zu 

fördern 

¶ Fähigkeit zu nutzen und auszubauen, sich mit bildnerischen Mitteln auszudrücken und sich 

verständlich zu machen 

Zum Gegenstand des Kunstunterrichtes werden neben den ästhetisch-kulturellen Bereichen Zeich-

nen und Malen, Plastizieren und Bauen, Bilden textiler Formen sowie Bilden und Ausgestalten textiler 

Flächen auch visuelle Medien (Comics, Filme). Ein weiterer Schwerpunkt unserer Schule liegt auf der 

Betrachtung von Kunstwerken und dem Kennenlernen von Künstlern.  

Die Kunstwerke der Kinder werden im Klassenraum oder im Flur präsentiert und dokumentiert. 
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8.8 Religionsunterricht 

Der Religionsunterricht findet einmal wöchentlich in jahrgangsgemischten Gruppen statt. In der 

Eingangsstufe werden dabei Schüler/innen des 2.und 3. Schulbesuchsjahres zusammen unterrichtet. 

Kinder des 1. Schulbesuchsjahres nehmen noch nicht am Religionsunterricht teil. Die zweite Gruppe 

setzt sich aus Schüler/innen der 3. und 4. Klasse zusammen. Der Religionsunterricht findet entspre-

chend der jeweiligen Konfessionen statt. Neben dem evangelischen und katholischen Religionsunter-

richt wird für die Eingangsstufenkinder Religionsersatz- und für die Klasse 3 und 4 Ethikunterricht 

angeboten.  

Ziele des Religionsunterrichts sind es, den Kindern Raum zu geben, über sich nachzudenken, sich 

selbst anzunehmen und zu Beziehungen mit anderen fähig zu werden. Des Weiteren soll er den 

religiösen Weg der Kinder begleiten und dabei ihre religiöse Wahrnehmungs-, Gestaltungs- und 

Urteilsfähigkeit fördern. Zentrale Intention liegt darin, die Kinder in ihrer Person ernst und wichtig zu 

nehmen sowie Zeit für sie zu haben.  

Ein weiterer wichtiger Bestandteil ist die Ritualisierung des Religionsunterrichts. Rituale stellen dabei 

verinnerlichte, immer widerkehrende Abläufe dar, die den Kindern Sicherheit und Orientierung 

bieten. Die einzelnen Lehrkräfte setzen in ihren Gruppen vielfältige Rituale ein. Dabei unterschiedet 

man beispielsweise in Unterrichtsrituale, Ordnungsrituale, Gemeinschaftsrituale oder Rituale als 

Symbolhandlungen. So kann z. B. das Singen eines Liedes als Unterrichtsritual, das die Stunde gliedert 

(Begrüßung/Verabschiedung); als Gemeinschaftsritual, das die Zusammengehörigkeit fördert; als 

Ritual mit Symbolhandlung, wenn es durch Bewegungen oder Handlungen unterstützt wird oder als 

Anknüpfung an den Unterrichtsgegenstand eingesetzt werden.  

Weitere eingesetzte Rituale: 

- Entzünden der gemeinsam gestalteten Religionskerze zu Beginn jeder Stunde 

- Stein und Federn legen oder Erzählstein zur eigenen Befindlichkeit/eigenen Gefühlen zu Be-

ginn jeder Stunde 

- Gesprächsregeln (Erzählstein)  

- Lieder (v. a. Lieder passend zum Thema oder zum Kirchenjahr)  

- Stilleübungen  

- Fantasiereisen  

- Symbolhandlungen (Beschriften u. Weiterreichen von Gegenständen, Abschreiten bestimm-

ter Wege, Licht anzünden ...)  

- Feiern (Feste des Kirchenjahres)  

- Dekoration (Gestaltung einer thematischen Mitte, Herstellen von thematischen Andenken)  

- Unterrichtsformen (Rollenspiele, Gestalterisches Handeln, Wahrnehmungsspiel, Meditation, 

Bildbetrachtung) 

Am Ende jeder Stunde: 

- Gebet (Gebetswürfel, Gebetskärtchen, mit Bewegungen, als Lied, ohne Worte)  

- Selbstständig formulierte Gebete der Kinder  

8.9 Ethikunterricht 

Der Ethikunterricht wird jahrgangsübergreifend für die Klassen 3 und 4 angeboten und bietet eine 

Alternative zum Religionsunterricht. Die Inhalte sind so gewählt und auf zwei Schuljahre aufgeteilt, 

dass alle Schüler die Bildungsstandards bis zum Ende der Klasse 4 erreichen. Das bedeutet, dass in 
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jedem Schuljahr unterschiedliche Kompetenzbereiche schwerpunktmäßig behandelt werden, die 

Themen, mit denen diese erreicht werden, jedoch variabel bleiben. Dabei werden ebenso überfachli-

che Kompetenzen berücksichtigt, welche die Schüler in ihrer persönlichen, sprachlichen und sozialen 

Entwicklung unterstützen, sowie Lern- und Arbeitstechniken ausbauen. 

8.10 Medienbildung 

Ziel 

Unsere Schüler/innen sollen lernen, Medien sachgerecht und kritisch zu beurteilen sowie selbstbe-

stimmt, verantwortungsbewusst und kreativ zu nutzen und zu gestalten. 

Im Unterricht an unserer Schule kommen unterschiedliche Medien zum Einsatz. Zum einen sind die 

Printmedien wie Lehrwerke, Arbeitsblätter, Lernkarteien, Bücher und Zeitungen zu nennen, zum 

anderen aber auch audiovisuelle und neue Medien.  

In jedem Klassenraum ist eine Leseecke eingerichtet. Hier können die Schüler/innen in freien Phasen 

oder in der Lesezeit in den verschiedenen Büchern schmökern und sich über Sachthemen informie-

ren. Neben Büchern haben auch audiovisuelle Medien wie Videos, DVDs und Filme sowie neue 

Medien wie Computer, Internet und Beamer ihre Bedeutung im Unterricht. In jedem Klassenraum 

sind ein bis zwei Computer mit Internetzugang und Drucker vorhanden. Zusätzlich zum Unterricht 

kommen die Computer in der Computer-AG zum Einsatz (siehe Computer-AG-Konzept S.33).  

8.11 Bewegte Schule 

Kinder sollen sich das Wissen von der Welt handelnd ς also über Bewegung- aneignen. 
Johann Heinrich Pestalozzi (1746-1827) 

Bewegung ist ein Grundbedürfnis des Menschen und wichtig für eine ganzheitliche Persönlichkeits-
entwicklung. Leider verliert die Bewegung im Alltag vieler Kinder an Bedeutung und Berücksichti-
gung. Studien belegen, dass es durch Bewegungsmangel und falsche Ernährung zu motorischen 
Ungeschicklichkeiten, Regulationsstörungen des Kreislaufes, erhöhter Aggressivität, nervösen 
αwǳƳȊŀǇǇŜƭƴά ǳƴŘ IŀƭǘǳƴƎǎǎŎƘŅŘŜƴ ƪƻƳƳǘΦ  
Deshalb ist es unserer Schule besonders wichtig, Bewegung in den Schultag zu integrieren und somit 
diesen Symptomen entgegenzuwirken. Dies bedeutet, dass Bewegung auch über die eigentliche 
Pausen- und Sportzeit hinaus in der Schule ganzheitlich Beachtung findet.  

Das Konzept der Bewegten Schule von Rüdiger Klupsch-Sahlmann zeigt in seinem Schaubild die 
sinnvolle Einbindung in den Unterrichtsalltag:  



   
Schulprogramm der Selma-Lagerlöf-Schule Zeppelinheim ς Schuljahr 2014/2015  30 
 

Konkret setzen wir das Konzept in folgenden Maßnahmen und Angeboten um: 

¶ Klassenraum 

Der Klassenraum ist ein Ort, an dem Bewegung gezielt pädagogisch und didaktisch-methodisch 

umgesetzt wird. Dies geschieht beispielsweise durch Stationsarbeit, Laufdiktat und Bewegungsspiele. 

¶ Bewegungspausen 

Bewegungspausen während der Phasenwechsel im Unterricht, dienen dazu, die Kinder auf die neue 

Arbeitsphase vorzubereiten und thematisch einzustimmen. Durch die Bewegung wird der Lernpro-

zess der Kinder gefestigt und stabilisiert. 

¶ Stille- und Entspannungsübungen 

Rückzugsmöglichkeiten und gezielte Entspannungsübungen ermöglichen den Kindern Ruhephasen, 

die die Konzentration in den Arbeitsphasen steigern.  

¶ Bewegungschancen 

Die Spielgeräte im Spielschuppen dienen dazu, den Kindern in den Unterrichtspausen zusätzliche 

Bewegungsanreize zu geben. Die Kinder erfahren und entwickeln dabei spielerisch ihre Bewegungs- 

und Koordinationsfähigkeiten. 

¶ Der Sport- und Bewegungsunterricht 

Im Sport und Bewegungsunterricht erwerben die Kinder motorische Fähigkeiten wie Rollen, Gleiten, 

Schwingen, Laufen etc. 

¶ Spiel- und Sportfest 

Das Spiel- und Sportfest findet einmal jährlich auf dem Sportgelände statt. Es werden vielfältige 

Bewegungsstationen angeboten.  

¶ Teilnahme an Wettbewerben und Turnieren 

Die 4. Klasse nimmt jedes Jahr an der Fußballstadtmeisterschaft der Neu-Isenburger Schulen teil. 

Weitere Wettbewerbe, an denen Schüler/innen unserer Schule teilnehmen, sind beispielsweise der 

Orientierungslauf oder der Vielseitigkeitswettbewerb.  

8.11.1 Aktive Pause 

Ziel 

Die Kinder sollen während der großen Pausen ihren Bedürfnissen 

nach Bewegung, sozialen Kontakten, Abwechslung und Entspan-

nung nachkommen. Das Bewegungs- und Outdoorspielangebot 

nimmt bei der Bewegungsförderung eine wichtige Rolle ein. 

Viele Kinder bewegen sich in ihrer Freizeit viel zu wenig und 

haben deshalb motorische und koordinatorische Defizite. Um 

diese auszugleichen, ist eine aktive Pausengestaltung besonders 

wichtig.  

Gestaltung 

Der Schulhof ist in verschiedene Bereiche gegliedert. So gibt es einen Ruhebereich auf dem östlichen 

Schulgelände und einen Aktionsbereich im Westen der Schule. 

Im Aktionsbereich auf dem gepflasterten Teil des Schulhofs haben die Kinder die Möglichkeit, sich 

Spielgeräte wie Fahrzeuge, Roller, Pedalos, Stelzen u.Ä. auszuleihen oder Fußball zu spielen. Außer-

dem gibt es Kletterstangen, verschiedene Hüpfkästchen und aufgemalte Spiele. Auf dem städtischen 

Spielplatz, der an das Schulgelände grenzt, kann im Sand gespielt oder auf dem Klettergerüst geklet-

tert werden.  
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Im Ruhebereich neben dem Schulgarten können die Kinder sich in grüne Nischen zurückziehen, auf 

dem Balancierparcours balancieren oder im offenen Klassenzimmer entspannen.  

Rollerführerschein 

Der Rollerführerschein wurde zu Beginn des Schuljahres 2012/13 eingeführt. Die Idee stammt von 

den Mitgliedern des Klassenrats (Klassensprecher aller Klassen). Sie entwickelte sich, weil die Kinder 

den rücksichtslosen und nicht sachgemäßen Umgang einiger Mitschüler/innen mit den Rollern in der 

Pause bemängelten. Zunächst wurden im Klassenrat die Rollerregeln erarbeitet und im Anschluss 

daran in den Klassen thematisiert. Nach diesem theoretischen Input und praktischen Übungen auf 

dem Schulhof legten alle Kinder der Schule ihre Rollerführerscheinprüfung ab. Ihre dabei erworbe-

nen Führerscheine können sie in der Pause nutzen, um Roller oder andere Fahrzeuge auszuleihen. 

Jede Klasse hat an einem Wochentag Rollerdienst und muss zwei Kinder verpflichten, die Fahrzeuge 

an ihre Klassenkameraden zu verleihen. Bei Missachtung der Regeln müssen die Führerscheine für 

eine Woche abgegeben werden. Neue Schüler/innen können erst Roller ausleihen, nachdem sie die 

Rollerprüfung absolviert haben.  

8.11.2 Bewegung im Unterricht 

Im Unterrichtsalltag gibt es zahlreiche Bewegungsanlässe und Rituale.  

Bewegung im Morgenkreis 

¶ Beim Singen und Gedichte vortragen bekommen die Kinder die Möglichkeit, sich zu bewegen, 

z.B. durch szenische Gestaltung 

Bewegungspausen im Klassenraum 

¶ Nach ruhigeren Phasen werden Bewegungspausen eingeschoben, um Phasenwechsel einzulei-

ten 

¶ z.B. themenbezogenes Bewegen wie Tierbewegungen, Pippi-Gruß oder Riese und Zwerg 

¶ oder Bewegung mit Gegenständen wie Watte, Radiergummi, Joghurtbecher, Stuhl 

Bewegung in den Arbeitsphasen 

¶ Kinder haben die Möglichkeit sich zu bewegen 

¶ Sie dürfen ihre Sitzpositionen wechseln, wenn die Unterrichtssituation dies erlaubt 

¶ Sie wissen wo ihre Materialien stehen und holen sie sich selbst  

¶ Wenn sie Hilfe und Erklärungen benötigen oder fertiggestellte Aufgaben zeigen möchten, 

kommen die Kinder ans Lehrerpult 

¶ Sie dürfen an verschiedenen Orten arbeiten, z.B. im Nebenraum, im Flur 

¶ Einstieg in die Stunde mit themenbezogener Bewegung, z.B. Im Mathematikunterricht Aufgaben 

hüpfen oder klatschen 

Bewegungspausen auf dem Hof 

¶ Da nach Arbeitsphasen meist die Konzentration nachlässt, finden Bewegungspause auf dem 

Schulhof statt 

¶ Dafür sind in den einzelnen Gruppen kleine Pausenspielgeräte vorhanden: Seile, Hüpfsäcke, 

Bälle, Pferdegeschirr 
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8.12 Fördern und Fordern 

Kein Kind ist wie das andere. Besonders in den Hauptfächern Mathematik und Deutsch sind die 

Leistungsunterschiede in einer Gruppe oder Klasse teilweise sehr groß. Die Inhalte bauen in diesem 

Fächern aufeinander auf und alle Schüler/innen müssen einem gewissen Weg folgen. Aber dieser 

muss und wird nicht in der gleichen Zeit und mit den gleichen Hindernissen bewältigt. Durch die 

Organisation in einer flexiblen Eingangsstufe und die Freiarbeit in der Lernzeit, ist eine Individualisie-

rung möglich. Die Kinder arbeiten in ihren Lernwerken, an dem für sie aktuell bedeutsamen Inhalten. 

Allerdings brauchen manche Schüler/innen für einige Hürden eine besondere Unterstützung. Diese 

bekommen sie während dem Unterricht durch die Lehrkraft, die dank der häufigen Doppelbesetzung 

mehr Zeit für jedes einzelne Kind hat. Eine individuelle Förderung in Mathematik erfolgt bei Bedarf 

auch in Kleingruppen von bis zu 4 Kindern, die parallel zu den Lernzeiten stattfindet.  

Auf der anderen Seite gibt es Schüler/innen, die bereits viele Vorkenntnisse haben und den Stoff 

mühelos bewältigen. Diese Kinder brauchen und begrüßen eine kognitive Herausforderung, die ihnen 

in einem Mathematik-Forderkurs geboten wird. 

Aus dem Beratungszentrum der Friedrich-Fröbel-Schule, Neu-Isenburg, unterstützt uns ein Förder-

schullehrer mit zwei Wochenstunden bei der Beratung und Planung individueller Fördermaßnahmen.  

Außerdem finden in der Friedrich-Fröbel-Schule regelmäßig Förderkurse für unsere Kinder außerhalb 

der Unterrichtszeit statt. 

8.12.1 Deutschförderunterricht  

Der Deutschförderunterricht findet je einmal wöchentlich im 3. Block für die Kinder der Eingangsstu-

fengruppen und einmal für die Kinder der 3. und 4. Klasse in Kleingruppen von ca. 6 Kindern statt. Die 

teilnehmenden Kinder werden von der Klassenlehrerin in Absprache mit den Eltern danach ausge-

wählt, ob sie solche Schwierigkeiten in den Bereichen des Deutschunterrichts haben, die über das 

reine Differenzierungsangebot innerhalb des Unterrichts hinausgehen und einer zusätzlichen 

Förderung in Kleingruppen bedürfen. Förderschwerpunkte sind vor allem die Rechtschreibung und 

das Lesen bzw. Leseverständnis. Eine Sprechförderung sollte eventuell durch eine/n Logopäden/in 

abgedeckt werden. Die Förderung von Deutsch als Zweitsprache wird bei Bedarf in gesonderten 

Unterrichtsstunden abgedeckt. 

In den Deutschförderstunden der Eingangsstufe wird bei Kindern im zweiten Schulbesuchsjahr vor 

allem an der phonologischen Bewusstheit (Erkennen von Lauten und Silben) gearbeitet. Das Gehör 

wird zunächst durch Geräuschdosen (von laut bis leise) geschult und verfeinert. Mit Lautierungsü-

bungen von lautgetreuen Wörtern (Wörter, die so geschrieben werden, wie man sie spricht) wird 

festgestellt, wo die Stärken der Kinder liegen und welchen Förderbedarf sie haben. Kann ein Kind 

zum Beispiel meist schon erkennen, ob ein Laut am Anfang zu hören ist, kann diese Stärke durch 

gezielte Übungen zunächst weiter ausgebaut werden, damit es in einem zweiten und dritten Schritt 

auch hören kann, ob ein Laut am Ende oder in der Mitte zu hören ist. Als Unterstützung dient hier, 

wie auch beim Sprechschwingen und ςschreiben die Körperbewegung: das Wort wird mit Streichen 

über den ausgestreckten Arm deutlich und langsam gesprochen. Das Kind kann dann leichter 

zuordnen, ob ein Laut am Anfang (Schulter), in der Mitte (Ellbogen) oder am Ende (Handgelenk) zu 

hören ist. Parallel dazu wird über Spiele das Silbensprechen geübt und vertieft.  

Kinder des dritten Schulbesuchsjahres nehmen ebenfalls an den Spielen zum Silbensprechen teil. 

Außerdem wird ihnen, bevor sie ihre Rechtschreibung nach der FRESCH-Methode trainieren (verglei-

che Abschnitt Rechtschreibung), eine Abschreibstrategie gezeigt, die sie in verschiedenen motivie-

renden Abschreibtexten anwenden, z.B. Zungenbrecher, kurze Rätsel oder Witze und das Anlegen 
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von Tier- oder Pflanzenbüchern. Bei der Abschreibstrategie geht es darum, Wörter nicht Buchstabe 

für Buchstabe abzuschreiben, da dies zu fehleranfällig ist. Stattdessen sollen die Kinder sich das Wort 

als Ganzes mit seinen Besonderheiten merken, in Silben gesprochen auswendig aufschreiben und 

selbst überprüfen. Dadurch werden sie einerseits schon auf Rechtschreibphänomene aufmerksam 

und üben andererseits das Sprechschreiben in Silben, sowie die selbstständige Überprüfung.  

Ab dem 3. Schuljahr geht es vor allem um das richtige Schreiben und die kontinuierliche Wiederho-

lung der Rechtschreibstrategien und ςregeln, damit sie den Kindern geläufig werden und sie diese 

auch schon beim Schreiben anwenden können. Dazu werden Texte mitsprechend geschrieben, 

überarbeitet und von der Lehrkraft korrigiert. Fehlerwörter werden dann mit den Kindern untersucht 

und in einem Rechtschreibgespräch werden die dazugehörigen Regeln ermittelt. Daraufhin werden 

diese Fehlerwörter mit der Erklärung bzw. Strategie auf Karteikärtchen geschrieben und von der 

Lehrkraft überprüft, bevor sie wöchentlich als Selbst- oder Partnerdiktat geübt werden. Es hat sich 

gezeigt, dass es die Rechtschreibung unterstützt, wenn die Kinder auch zu Hause viel für sie interes-

sante Bücher, Zeitschriften oder auch Comics lesen.  

8.12.2 Mathematikförderunterricht 

Hürden beim Rechnen lernen sind normal und müssen von jedem Schüler/in gemeistert werden. Dies 

gelingt in unterschiedlichem Tempo und mit unterschiedlichen Hilfestellungen. Problematisch wird es 

erst, wenn sich ernsthafte Schwierigkeiten verfestigen. Um dem entgegenzusteuern, gibt es neben 

der Förderung im Unterricht noch ein weiteres Förderangebot für die Schüler/innen aller Klassenstu-

fen.  

Die Förderung von Schülern/innen findet nach einer ausführlichen Diagnose in Kleingruppen statt. 

Diese werden nach den Bedürfnissen der Schüler/innen ausgerichtet. Inhalte der Förderungen liegen 

schwerpunktmäßig auf dem arithmetischen Bereich. Da mathematische Inhalte aufeinander aufbau-

en, ist es zunächst wichtig, mathematische Vorläuferfähigkeiten und Grundfertigkeiten zu sichern, 

unabhängig von Alter und Jahrgangsstufe, die ein einzelnes Kind besucht.  

Bei dem Verdacht auf Dyskalkulie (Rechenschwäche) wird ein Beratungslehrer von der Friedrich-

Fröbel-Schule für eine Testung hinzugezogen. Konkrete Maßnahmen im Unterricht und zur Förde-

rung, werden dann in Abstimmung mit ihm getroffen.  

8.12.3 Mathe-Forderkurs 

Die Forderung von besonders begabten Schüler/innen im Fach Mathematik wird in einer separaten 

Stunde, die einmal im dritten Block stattfindet unterstützt. Dort treffen sich Schüler/innen der 

Eingangsstufe, um vertiefende Aufgaben im Bereich Arithmetik, Geometrie und Größen auf einem 

aufbauenden Niveau zu bearbeiten. Im Mittelpunkt steht dabei vor allem die Freude am Entdecken 

und Forschen.  

Die Klassenlehrer/innen wählen leistungsstarke Schüler/innen für die Teilnahme am Forderunterricht 

aus, die  

¶ intellektuelle Neugier, 

¶ Freude am Problemlösen, 

¶ Selbstständigkeit, 

¶ mathematische Fantasie und Sensibilität und 

¶ Konzentrationsfähigkeit zeigen. 

LƳ αaŀǘƘŜƪƴƻōŜƭƪǳǊǎά ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƳǇƭŜȄŜ !ǳŦƎŀōŜƴ ŀƴƎŜƎŀƴƎŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ CƻǊǎŎƘŜǊǊǳƴŘŜ ōŜǎǇǊo-

chen. Die Schüler/innen sollen dabei eigene Lösungswege vorstellen und andere nachvollziehen 
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lernen. Die Aufgaben sind aus verschiedenen Bereichen der Mathematik entnommen. Sie zielen 

weniger darauf ab, Inhalte vorwegzunehmen, als auf der Vertiefung von Inhalten und Aufgaben. 

8.13 Inklusion 

α9ǎ ƛǎǘ ƴƻǊƳŀƭΣ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ Ȋǳ ǎŜƛƴΦά 

Richard von Weizsäcker 

Inklusion an Schulen bedeutet, dass alle Kinder ς unabhängig von der Herkunft, den Stärken und 

Schwächen ς aufgenommen und gemeinsam in einer Lerngruppe unterrichtet werden. Das Ziel ist 

dabei eine optimale und individuelle Förderung. Die Verschiedenheit der Schüler/innen wird dabei 

nicht als Hindernis angesehen, sondern es wird die Pädagogik der Vielfalt gelebt und der Facetten-

ǊŜƛŎƘǘǳƳ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŀƭǎ ±ƻǊǘŜƛƭ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘ ǳƴŘ ƎŜƴǳǘȊǘΦ 5ƛŜǎ ƎŜǎŎƘƛŜƘǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ tǊŅƳƛǎǎŜ α±ŜǊǎŎƘƛe-

ŘŜƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƴƻǊƳŀƭΗά 

In der Selma-Lagerlöf-Schule sind ALLE Kinder willkommen. Es ist unser Ziel, die Gesamtpersönlich-

keit jedes einzelnen Kindes individuell zu unterstützen und zu fördern, um so die Kenntnisse, Fähig-

keiten und Fertigkeiten der Kinder zu vertiefen und zu erweitern. Auf die Weise kann eine Basis für 

erfolgreiches Lernen geschaffen werden, wenn das Selbstwertgefühl bzw. Selbstbewusstsein der 

Kinder gestärkt wird. Dafür ist eine individuelle lern- und lebensbegleitende Förderung notwendig, 

die auf der Basis einer persönlichen Lebensumfeld- und Lernausgangslagenanalyse erstellt wird.  

Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich in besonderem Maße an der Verschiedenartigkeit der 

Schüler/innen.  

Im Rahmen der Inklusion arbeiten wir sehr eng mit der Friedrich-Fröbel-Schule zusammen, die unser 

Beratungs- und Förderzentrum (BFZ) darstellt. Eine weitere Kooperation besteht mit der Dezentralen 

Schule für Erziehungshilfe und Kranke. Gemeinsam mit Lehrkräften dieser Schulen werden Förderbe-

darfe analysiert und darauf basierend Förderpläne und ςmaßnahmen erarbeitet. Als Folge daraus 

wird der inklusive Unterricht entweder zielgleich oder zieldifferent durchgeführt. Zielgleicher 

Unterricht (Förderschwerpunkt: Sprache, sozial- emotionale Entwicklung, Sehen, körperliche und 

motorische Entwicklung) bedeutet, dass die Schüler/innen nach den allgemeinen Richtlinien und 

Lehrplänen der Grundschule unterrichtet werden. Zieldifferent geförderte Kinder (Förderschwer-

punkte: Lernen oder Geistige Entwicklung) erhalten individuelle Fördermaterialien, die ihnen das 

Lernen in individuell angepassten Schritten bei angepasstem Lerntempo mit regelmäßiger individuel-

ler Unterstützung durch die Sonderpädagogin ermöglicht. Grundlage für einen zieldifferenten 

Unterricht sind die Richtlinien und Lehrpläne der entsprechenden Förderschule. 

Was bedeutet Inklusion für uns? 

Inklusion bedeutet für uns, die Vielfalt der Kinder als normal anzusehen. Jedes Kind ist anders, 

besonders, individuell und außergewöhnlich. Daraus folgt eine Heterogenität in den Klassen, die 

selbstverständlich und normal ist. Das vermitteln wir auch unseren Schüler/innen. Es ist nicht unser 

½ƛŜƭΣ ŀƭƭŜ YƛƴŘŜǊ αƎƭŜƛŎƘȊǳǎŎƘŀƭǘŜƴά ǳƴŘ Ȋǳ αƴƻǊƳŀƭƛǎƛŜǊŜƴάΦ bƛŎƘǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǿŜǊŘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ 

αǇŀǎǎŜƴŘά ƎŜƳŀŎƘǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ Ǉŀǎǎǘ ǎƛŎƘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ŀƴΦ 

Besonders wichtig ist uns, dass jeder gleich wahrgenommen, akzeptiert und wertgeschätzt wird. Auf 

diese Weise schaffen wir in der Schule als Lern- und Lebenswelt einen Raum, in dem sich die Kinder 

als wichtigen Teil einer Gemeinschaft erleben und dieses auch nach außen tragen können. Inklusion 

bedeutet für uns nicht nur die Förderung von Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf. Die 

Förderung erstreckt sich auch auf Hochbegabte, sowie auf Kinder mit unterschiedlichen familiären, 
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sozialen und kulturellen Hintergründen. Dabei versuchen wir, alle Ressourcen für alle Kinder zu 

nutzen. Hierfür ist eine multiprofessionelle Teamarbeit notwendig und selbstverständlich. 

Erfolgreiche Inklusion setzt eine kooperative Gemeinschaft aller Beteiligten (Schüler/innen, Leh-

rer/innen und Eltern) voraus. Förderpläne und ςmaßnahmen werden regelmäßig überprüft und 

angepasst. Dabei legen wir großen Wert auf offene Gespräche und transparentes Arbeiten. 

8.14 Arbeitsformen 

Jedes Kind soll individuell maximal gefordert und damit optimal gefördert werden. Das individuelle 

Leistungsvermögen und das Lernverhalten sind Grundlage für differenzierte Maßnahmen auf der 

inhaltlichen, didaktischen, sozialen und organisatorischen Ebene. Um den Anforderungen der 

heterogenen Lerngruppen gerecht zu werden, überwiegen offene Unterrichtsformen, die ein 

selbstständiges und individualisiertes Lernen ermöglichen. Zu nennen sind hierbei Werkstattarbeit, 

Stationsarbeit, Wochenpläne, individuelle Arbeitsaufträge u.ä. Diese individuellen Arbeitsphasen 

finden im Wechsel mit gemeinsamen Phasen statt.  

8.15 Klassenraumgestaltung 

Die Klassenräume sollen eine Umgebung schaffen, die den Erfordernissen offener Unterrichtsformen 

entspricht und in der sich die Kinder wohlfühlen. Um den Kindern Orientierung zu geben, findet sich 

in unserer Schule ein durchgehendes Farbkonzept. Schon im Flur ist an den verschiedenfarbigen 

Kleiderhaken die Klassenzugehörigkeit erkennbar. Die Eingangsstufengruppen sind nach ihren 

Namen, rote, blaue und gelbe Gruppe, farblich gestaltet. Dies bezieht sich neben den Garderobenha-

ken auch auf eine Wand im Klassenraum, die Ablagekörbe der Kinder, die Schnellhefter und andere 

Materialien. Die 3. und 4. Klasse haben grüne Garderobenhaken.  

In allen Klassenräumen sind Arbeitsbereiche für Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit vorhanden. Sie 

haben eine helle Fensterfront und sind weiterhin ausgestattet mit einer ausreichenden Deckenbe-

leuchtung, einem Waschbecken und einem Whiteboard. Jede Klasse verfügt über einen CD-Player 

und ein bis zwei Computer mit Drucker. Kindgerechte und maßgerechte Tische und Stühle, Schränke 

und Regale als Stell- und Ablageflächen für Arbeitsmaterialien, Schulbücher und Klassenbücherei und 

Ausstellungsflächen findet man in jedem Raum. Außerdem haben alle Kinder ein persönliches Fach, 

in dem sie einen Teil ihrer Schulsachen unterbringen können, um nicht jeden Tag alles im Ranzen 

tragen zu müssen. Auch gibt es Platz für den gemeinsamen Sitzkreis für Unterrichtsgespräche, zum 

Singen und Vorlesen. Weiterhin finden sich in jedem Raum verschiedene Ecken, wie Leseecke, 

Bauecke, Computerecke, Schreibecke, Werkstattecke usw. 

Da wir Wert darauf legen, Arbeiten der Kinder auszustellen und zu veröffentlichen, gibt es in jedem 

Klassenraum zahlreiche Holzleisten, an denen Bilder, Plakate und andere Arbeiten der Kinder 

aufgehängt werden. Die Fenster werden entsprechend der Jahreszeit mit Bastelarbeiten der Kinder 

geschmückt.  

αYƭŀǎǎŜƴŘƛŜƴǎǘŜά ǘǊŀƎŜƴ ŘŀȊǳ ōŜƛΣ Řŀǎǎ YƛƴŘŜǊ ƭŜǊƴŜƴ Ƴƛǘ ŀƭƭ ŘŜn Dingen verantwortungsbewusst 

umzugehen und den Klassenraum in Ordnung zu halten. 

Neben den Klassenräumen verfügen die Eingangsstufengruppen zusätzlich über einen Nebenraum. 

Die 3. Klasse kann die Villa Kunterbunt zeitweise nutzen. Zudem steht allen Klassen der Flur als 

weiterer Raum zur Verfügung.  
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8.16 Leistungsbewertung und Zeugnisse 

Die Schüler/innen der Schuleingangsstufe erhalten alle am Schuljahresende einen Lernbericht, in 

dem Aussagen zum Leistungsstand, zur Lernentwicklung, zum Förderbedarf in den Fächern sowie 

zum Arbeits- und Sozialverhalten gemacht werden. Diese Berichte können die Eltern vorab lesen und 

mit der Klassenlehrerin besprechen. 

Ab dem 3. Schuljahr bekommen die Kinder ein Ziffernzeugnis ς auch zum Halbjahr. Ziffernnoten gibt 

es an unserer Schule nur in den Hauptfächern (Deutsch, Mathematik, Sachunterricht, Englisch). Die 

Fächer Kunst, Musik, Sport und Religion bzw. Ethik werden mit den Notenstufen teilgenommen, mit 

Interesse teilgenommen und mit besonderem Interesse teilgenommen bewertet. Im Fach Deutsch 

werden zusätzlich zur Ziffernnote ergänzende Bemerkungen zu den Kompetenzbereichen des 

Kerncurriculums gemacht, die die Leistungen der Schüler/innen näher erläutern sollen. Diese sollen 

positiv formuliert werden, um den Schüler/innen eine ermutigende Perspektive für die weitere 

Entwicklung zu eröffnen.  

In den Zeugnisnoten werden aber nicht nur die Ergebnisse der Klassenarbeiten zusammengefasst, da 

sie nur ein punktueller Ausschnitt der Lernleistung sein können. Es wird alles bewertet, was das Kind 

im täglichen Unterricht insgesamt geleistet hat. Zur Bewertung gehören nicht nur schriftliche, 

sondern genauso auch die mündlichen Leistungen. Ein Unterricht, in dem mündliche Leistungen zur 

Erarbeitung und Anwendung eine entscheidende Rolle zukommen, muss diesen Bereich auch in der 

Bewertung der Gesamtleistung besonders berücksichtigen. Entsprechende Aufzeichnungen geben 

Hinweise zur späteren Beurteilung und bieten Möglichkeiten zur Diagnose von Stärken und Schwä-

chen der jeweiligen Kinder. Bei der Beurteilung des Lernerfolgs zählen wir nicht allein Ergebnisse, 

sondern auch die Lernbemühungen und den individuellen Lernfortschritt. 

Neben der Fremdeinschätzung durch die Lehrkräfte spielt auch die Selbsteinschätzung der Schü-

ler/innen eine wichtige Rolle im Lernprozess. Das Lernen wird deshalb mit Selbsteinschätzungen und 

Lerngesprächen reflektiert. Reflexion des Lernens mit Selbsteinschätzungen und Lerngesprächen  

8.17 Außerschulische Lernorte 

Lernen findet nicht nur im Schulgebäude statt. Wann immer möglich, beziehen wir außerschulische 

Lernorte in unserem Unterricht mit ein. Das sind für unsere Schule im Wesentlichen folgende: 

¶ Wald 

¶ Zeppelinmuseum 

¶ Stadtteilbücherei 

¶ Flughafen 

¶ Frankfurter Museumsufer 

¶ Theater 

¶ Aufführungen in der Hugenottenhalle 

¶ Frankfurter Zoo oder Opelzoo 

¶ Zirkus Wannabee 

¶ Feuerwehr Neu-Isenburg 

¶ Bauernhof 

¶ Klassenfahrt u.v.m. 
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8.18 Arbeitsgemeinschaften 

Die im Folgenden aufgeführten Arbeitsgemeinschaften werden im Wechsel angeboten. Die Anzahl 

der angebotenen Arbeitsgemeinschaften richten sich nach den zur Verfügung stehenden Lehrerstun-

den. In diesem Schuljahr wird eine Garten-AG, Tanz-AG, Computer-AG und Kreativwerkstatt angebo-

ten.  

8.18.1 Garten-AG 

Die Garten-AG wird für die Schüler/innen der Eingangsstufe angebo-

ten. Sie findet einmal wöchentlich im dritten Block statt. 

Ziele 

Die Kinder sollen die Möglichkeit bekommen als kleine Forscher den 

Schulgarten zu erkunden, zu pflegen und Beete anzulegen. 

5ŀȊǳ ȊŅƘƭŜƴΧ 

Χ Řŀǎ Kennenlernen von Zier- und Nutzpflanzen, sowie von gartenbewohnenden Tieren (Naturerfah-

rung, Umwelterziehung) 

Χ Řŀǎ YŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴ ŘŜǊ DŀǊǘŜƴƎŜǊŅǘŜ ǳƴŘ ŘŜǊ ǎŀŎƘƎŜǊŜŎƘǘŜ ¦ƳƎŀƴƎǎ ŘŀƳƛǘ 

Χ Řŀǎ YŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜǊ !ǊōŜƛǘǎǘŜŎƘƴƛƪŜƴ 

Χ ŘƛŜ .ŜǎǘŜƭƭǳƴƎ ǳƴŘ tŦƭŜƎŜ ŘŜǊ .ŜŜǘŜ όŦŅŎƘŜǊǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜǎ ǳƴŘ ƘŀƴŘƭǳƴƎǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜǎ !ǊōŜƛǘŜƴύ 

Χ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ «ōŜǊƴŀƘƳŜ Ǿon Verantwortung, Rücksichtnahme und Kooperationsbereitschaft 

Durchführung 

Zu Beginn jeder Unterrichtsstunde der Garten-AG findet ein Rundgang durch den Garten statt, bei 

dem das Wachstum der Pflanzen beobachtet und jahreszeitliche Veränderungen festgestellt werden. 

Dabei werden die Namen der Pflanzen und verschiedene Fachbegriffe wiederholt und kindgerecht 

erklärt. 

Zudem wird das Vorhaben des Tages und die dafür erforderlichen Arbeitsschritte besprochen. Im 

Anschluss werden die Gartengeräte verteilt und der sachgerechte Einsatz geklärt. Die Kinder können 

selbstständig entscheiden, ob sie sich in Gruppen zusammentun und an welcher Stelle der Beete sie 

arbeiten möchten.  

Zu den Arbeiten in der Garten-AG gehören die Bodenbearbeitung, die (Neu-) 

Bepflanzung, die Pflanzenpflege (Unkrautentfernung, Bewässern) sowie die 

Ernte. Das geerntete Obst und Gemüse wird direkt in der Schule verarbeitet 

(z.B. einen Salat hergestellt), verzehrt oder mit nach Hause genommen.  

In der Garten-AG stehen die gärtnerischen Tätigkeiten im Vordergrund, aber 

es finden auch weitere Aktionen statt. Beispielsweise aus den selbstge-

pflückten Äpfeln Apfelsaft herstellen und trinken, ein Insektenhotel bauen, 

ŜƛƴŜ LƎŜƭƭŀǳōƘŀǳŦŜƴ ƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴ ƻŘŜǊ ŀƴ ŘŜǊ {ǇŜƴŘŜƴŀƪǘƛƻƴ α¢ǳƭǇŜƴ ŦǸǊ .Ǌƻǘά 

mitzumachen.  

8.18.2 Computer-AG 

Nach der Sanierung 2010 erhielt die Schule 2011 jeweils zwei Computer für die Klassenräume. Da ein 

kompetenter Umgang mit dem Medium Computer für Schüler/innen schulisch, privat und später 

auch beruflich sehr wichtig ist, wurde gemeinsam im Kollegium beschlossen, eine Computer AG 
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einzurichten, bei dem die Kinder den kompetenten Umgang mit dem PC erlernen können. Die 

Computer AG wurde im 2. Halbjahr 11/12 in der Selma-Lagerlöf-Schule ins Leben gerufen. 

Ziele der Computer-AG 

Ziel der AG ist, dass die Kinder im Rahmen der Computerumgangsschulung ihre 

Medienkompetenz erweitern. Hierzu sollen sie in der Computer-AG einen kompe-

tenten Umgang mit dem Computer erlernen. Hierfür erlernen die Kinder zunächst 

Grundlagen: Was gehört zu einem Computer dazu? Wie schaltet man einen PC an 

und wieder aus? Wie wird die Computermaus bedient? Welche Tasten gibt es auf 

der Tastatur? uvm. Außerdem erlernen die Kinder den Umgang mit verschiedenen 

Programmen, wie z.B. Paint oder Word. Hierbei lernen die Schüler/innen verschie-

dene Funktionen kennen, um diese gezielt einsetzen zu können. Zudem lernen die Kinder, wie sie 

ihre Produkte speichern und ausdrucken können, um diese auch präsentieren zu können. 

Für die Arbeit in der AG wird für die Kinder der Eingangsstufe das aŀǘŜǊƛŀƭ αt/-Führerschein für 

Kinder: Arbeitsheft Klasse 1/2" von Margret Datz und Rainer-Walter Schwabe aus dem Mildenberger 

Verlag verwendet. Die aufeinander aufbauenden Ziele des Computerführerscheins für die Kinder der 

1./2. Klasse sind: 

ω Bestandteile des Computers kennen und benennen können 

ω den Computer ein- und ausschalten 

ω mit der Computer-Maus umgehen können 

ω mit Paint malen 

ω das gemalte Bild ausdrucken 

ω ein Schreibprogramm aufrufen 

ω kleine und große Buchstaben schreiben 

ω die Schriftart ändern 

ω die Schriftgröße ändern 

ω Fehler berichtigen 

ω einen Ordner anlegen und umbenennen 

ω eine Datei speichern und wieder öffnen 

ω ein Bild in einen Text einfügen 

ω einen geänderten Text speichern 

ω eine Textdatei ausdrucken 

ω das Schreibprogramm beenden und 

ω interaktive Spiele durchführen. 

5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘŜǊ оΦ ǳƴŘ пΦ YƭŀǎǎŜ ōŜƴǳǘȊŜƴ Řŀǎ aŀǘŜǊƛŀƭ α5ŜǊ /ƻƳǇǳǘŜǊ-CǸƘǊŜǊǎŎƘŜƛƴά Ǿƻƴ [ǳƪŀǎ 

Jansen aus dem Bergedorfer Verlag. Das Material für die 3./4. Klasse ermöglicht es, den PC-

Führerschein auf drei Ebenen (durch verschiedene Prüfungen) zu erlagen: Bronze, Silber und Gold. 

Die aufeinander aufbauenden Ziele des Computerführerscheins für die Kinder der 3./4. Klasse sind: 

Bronze-Prüfung: 

ω Kennen der Bestandteile eines Computers 

ω Einschalten des Computers 

ω Umgang mit der Maus 

ω Ausschalten des Computers 

ω Programme starten und schließen 

ω Ein Bild malen mit Paint 
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ω Kennen der Tasten auf der Tastatur 

ω Speichern von Dateien 

ω Beenden von Programmen und Öffnen einer Datei 

ω Umgang mit Windows-Fenstern 

ω Die Ordnung auf der Festplatte verstehen 

ω Windows-Explorer nutzen können 

ω Suchen und Finden einer Datei 

ω Bedienung des Computers mit der Tastatur 

 

Silber-Prüfung: 

¶ Erstellen und Benennen von Ordnern 

¶ Verschieben von Ordnern 

¶ Benennen und Umbenennen von Dateien 

¶ Verschieben und Löschen von Dateien 

¶ Löschen und Wiederherstellen von Dateien 

¶ Umgang mit dem Schreibprogramm Word (öffnen, speichern, Klein- und Großschreibung, 

Kopieren, Ausschneiden, Einfügen, Schriftart und ςgröße ändern, Drucken von Dateien, Ein-

fügen von WordArt, ClipArt, Formen und Tabellen, Nutzen von Tastenkombinationen) 

¶ Umgang mit dem Internet (Browser nutzen können, Bedeutung von Hyperlinks kennen, Sei-

tensuche nutzen und Filme abspielen, Texte kopieren, Bilder kopieren) 

  

Gold-Prüfung: 

¶ Umgang mit dem Programm Excel (Tabellenkalkulation, einfache Diagramme herstellen) 

¶ Erweiterter Umgang mit dem Schreibprogramm Word (Überschriften einfügen, Schriftforma-

tierungen vornehmen, Bilder verschieben und die Größe verändern, Rechtschreibung und 

Grammatik überprüfen, Synonyme nutzen) 

¶ Tastenkombinationen von Windows kennen und nutzen können 

¶ E-Mails schreiben können 

¶ E-Mail-Anhang anfügen können 

¶ Sicherheitsregeln im Internet kennen und anwenden (Persönliche Daten, Chat, Passwörter, 

Viren) 

¶ Netiquette des Internets kennen und anwenden 

¶ Suchstrategien im Internet kennen und anwenden 

 

Die Inhalte und Ziele eines Fortgeschrittenen-Kurses auf Basis des Mildenberger PC-Führerscheins 

sind: 

¶ Wörter und Texte formatieren 

¶ Bilder einfügen und bearbeiten 

¶ Internetseiten aufrufen 

¶ Hyperlinks erkennen 

¶ Auf einer Website surfen 

¶ Internetadresse und E-Mail-Adresse unterscheiden 

¶ Eine E-Mail schreiben 

¶ Hypertexte erstellen 
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¶ Gefahren im Internet erkennen 

¶ Sich im Internet richtig verhalten 

¶ Eine Bildschirmpräsentation erstellen 

¶ Mit Kindersuchmaschinen arbeiten 

 

Das Ziel der Computer-AG ist zudem der erweiterte Medieneinsatz im Unterricht nach den folgenden 

pädagogischen Prinzipien (nach Prof. Aufenanger, Uni Hamburg): 

¶ Multimedia und seine Vielfalt als eine weitere, neben anderen Lernformen anbieten 

¶ Multimedia in den Unterricht integrieren und nicht separieren 

¶ Multimedia in einen projekt- und problemorientierten Unterricht einbetten 

¶ Kreative und produktive Möglichkeiten von Multimedia nutzen 

¶ Zugang zu Multimedia mit Schüler/innen gemeinsam regeln 

 

Neben den inhaltlichen Fähigkeiten können die Kinder auch ihre überfachlichen Kompetenzen 

ŜǊǿŜƛǘŜǊƴΦ 5ƛŜ ²ŀƘƭ ŘŜǊ {ƻȊƛŀƭŦƻǊƳ αtŀǊǘƴŜǊŀǊōŜƛǘά ŜǊǿŜƛǎǘ ǎƛŎƘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ŀƭǎ ǎƛƴƴǾƻƭƭ ǳƴŘ ƎŜǿƛƴn-

bringend. Im Verlauf der Computer-AG stärken die Schüler/innen in Partnerarbeit besonders ihre 

Sozialkompetenzen. Die Schüler/innen können in der Arbeit voneinander lernen und sich gegenseitig 

helfen. Auf diese Weise können die Kinder, die noch weniger Erfahrung im Umgang mit dem Compu-

ter hatten, von den Kindern mit mehr Wissen in diesem Bereich lernen. Die Zusammenarbeit von 

leistungsstärkeren und leistungsschwächeren Schüler/innen führt dazu, dass sich bei den Kindern die 

Fähigkeiten der Rücksichtnahme, Kooperation und Teamarbeit weiter ausprägt. Es zeigt sich, dass die 

Kinder Freude daran haben, anderen etwas zu erklären. Dieser Vorteil des sozialen Lernens wird in 

der Computer-AG besonders genutzt. 

Organisatorisches 

Die Computer-AG findet einmal wöchentlich statt, dabei gibt es einen Kurs für die Kinder der Ein-

gangsstufe und einen Kurs für die Kinder der 3. und 4. Klasse. Jeder Kurs besteht aus 8 Mädchen, 

sodass immer in Partnerarbeit an den PCs gearbeitet wird. Die Computer AG läuft immer für ein 

Halbjahr und dauert jeweils zwischen 45 und 60 Minuten. Der Kurs für die Kinder der Eingangsstufe 

findet im dritten Unterrichtsblock statt und der Kurs für die Kinder der 3. und 4. Klasse findet im 

Nachmittagsunterricht statt. Mithilfe der Arbeitshefte erarbeiten sich die Kinder die Lerninhalte 

selbstständig und individuell. Die Lehrkraft steht dabei als Lernbegleiter und Unterstützung bei 

Fragen zur Verfügung.  

8.18.3 Hörclub 

Der Hörclub wurde erstmals im 2. Halbjahr 08/09 in der Selma-Lagerlöf-Schule eingeführt. Er ist ein 

idealer Weg, das Hören und Zuhören gezielt zu fördern. Hören und Zuhören werden hier spielerisch 

mit speziellen Materialien erfahren. Die Kinder beschäftigen sich außerhalb des eigentlichen Unter-

richts einmal in der Woche im 3. Block mit dem Hören und Zuhören. In Hörclubs soll Zuhören ein 

Vergnügen sein. Die Kinder widmen sich ihren Vorstellungswelten, die durch Zuhören geweckt und 

durch eigene Fantasie angeregt werden. 
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Ziele des Hörclubs 

Die gemeinsame Gestaltung einer Atmosphäre, die das Hören und Zuhören fördert, schafft Zuver-

sicht und Vertrauen im Umgang miteinander. Die Verabredung zum gemeinsamen Hören in einem 

Hörclub kann dazu beitragen, 

¶ für die akustische Umwelt sensibler zu werden. 

¶ das Hören als etwas Interessantes zu entdecken. 

¶ sich über das Hören und über Gehörtes mit anderen auszutauschen. 

¶ soziales Lernen zu unterstützen (Regeln einhalten und anwenden, über das Hören andere 

kennen lernen). 

¶ sprachliche Fähigkeiten zu fördern (sich mitteilen, sich äußern, mit anderen über das Gehörte 

zu sprechen). 

¶ das innere Vorstellungsvermögen zu unterstützen. Es regt die Fantasie an und inspiriert zu 

einem eigenen künstlerischen Ausdruck im Malen, Spiel und in der Bewegung. 

¶ Den Gedankenaustausch und das gegenseitige Verstehen anzuregen und das soziale Mitei-

nander zu unterstützen. 

¶ Sich bewusst auf das SinnesƻǊƎŀƴ αhƘǊά Ȋǳ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ hƘǊ ŦǸǊ ŘƛŜ YƭŅƴƎŜ ǳƴŘ 

Geräusche der Umwelt aufzuschließen. 

¶ Die Konzentration zu fördern. 

¶ Das Verständnis für weniger Lärm und mehr Ruhe zu fördern.  

Zielgruppe 

Der Hörclub wendet sich an interessierte Kinder der Eingangsstufengruppen oder Klasse 3./4. und 

kann jahrgangsgemischt angeboten werden. 

Stundenablauf 

Die Gruppenstärke sollte nach Möglichkeit zwölf bis fünfzehn Teilnehmer nicht überschreiten. Die 

Dauer einer Hörclubstunde beträgt 60 Minuten. Die Stunde gliedert sich in sechs verschieden 

Phasen: 

1. Ankommen (Begrüßen und Einstimmen auf die Stunde) 

2. Entspannung (Ruhe finden durch verschiedene Übungen) 

3. Klang des Tages (Erste Hörübung: Kinder bringen eigene Geräusche zum Erraten mit) 

4. Hörspielübung (Eine Bewegungsphase führt in unterschiedliche Übungen, wie z.B. Hörstücke, 

Geräusche-Memory, Fantasiereisen) 

5. Abschlussspiel (Verschiedene kleine Hörspiele unterstützen die Stärkung des sozialen Mitei-

nanders) 

6. Abschlussrunde Rückmeldung zur Stunde und Verabschiedung) 

Die einzelnen Phasen haben je nach Stundenschwerpunkt unterschiedliche Gewichtung, bzw. werden 

im weiteren Verlauf nicht in jeder Stunde durchlaufen. 

Der Hörclub wird für mindestens ein halbes Schuljahr angeboten. 

8.18.4 Lernwerkstatt-AG 

Die Lernwerkstatt-AG findet in der gemeinsamen Lernwerkstatt der Kindertagesstätte Zeppelinheim 

und unserer Schule statt. Der Raum befindet sich in der Kita, kann aber jederzeit von der Schule 

genutzt werden. Die Lernwerkstatt entstand 2009 im Rahmen des Projekts αCƭƛŜƎŜƴ ƭŜǊƴŜƴ. Kinder 

erforschen Naturwissenschaftenά von der deutschen Kinder- und Jugendstiftung.  
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Kooperationsbeteiligte 

Das Projekt αCƭƛŜƎŜƴ ƭŜǊƴŜƴά findet in Kooperation mit Frau Persichilli, Frau Stern, mit den Erziehe-

rinnen der Kindertagesstätte Zeppelinheim, Frau Schneider und Frau Zimmermann, sowie Frau 

Engeling und Frau Klein von der Nachmittagsbetreuung statt. Darüber hinaus wird dieses Projekt 

durch eine Vertreterin der deutschen Kinder- und Jugendstiftung, Frau Buchczik, betreut. 

½ƛŜƭŜ ŘŜǊ [ŜǊƴǿŜǊƪǎǘŀǘǘ αCƭƛŜƎŜƴ ƭŜǊƴŜƴά 

¶ forschendes, entdeckendes Lernen in einer aktiven und selbstbestimmten Auseinanderset-

zung mit der Welt fördern 

¶ individuelle Lernwege entdecken und beschreiten lassen 

¶ Kinder sollen selbstbestimmt und an für sie bedeutsamen Themen lernen 

¶ Weiterentwicklung des Bildungsangebots 

¶ professionsübergreifende Zusammenarbeit von Kita und Schule fördern 

Organisatorisches 

¶ Einmal wöchentlich von 14.00 ς 16.00 Uhr Ą als AG 

¶ ausgewählte Lerngruppe der 4. Jahrgangsstufe und der Kita-Kinder 

¶ Brief an die Eltern erstellt mit einem Rücklauf 

¶ Eine Lehrerin der Selma-Lagerlöf-Schule 

¶ Eine Erzieherin der Kindertagesstätte Zeppelinheim 

Stundenablauf 

Es wurde sich auf gemeinsame Rituale aller Gruppen, die die Lernwerkstatt nutzen, geeinigt: 

1. Ankommen und orientieren:  

¶ die Schulkinder und die Kita-Kinder orientieren sich im Raum und begegnen sich 

2. Anfangsritual: Bodenkreis 

¶ die Kinder erzählen, was sie sich für die heutige Lernwerkstatt vorgenommen haben 

3. Arbeitsphase: Freiarbeit 

¶ die Kinder arbeiten frei: freie Wahl des Partners, Materials und Zeit, die sie für ihre Kon-

struktionen benötigen 

4. Übergangsritual: Lerntagebuch 

¶ zunächst wird aufgeräumt 

¶ die Kinder halten danach in ihrem Schnellhefter fest, was sie heute gebaut oder entdeckt 

haben 

¶ schriftlich oder durch eine Zeichnung 

5. Schlussritual: Präsentation und Reflexion 

¶ die Kinder präsentieren ihre Bauwerke und erklären diese 

¶ sie erzählen von Schwierigkeiten und diese werden gemeinsam bedacht 

¶ sie entscheiden, ob das Bauwerk fertig ist oder, ob sie noch daran weiterarbeiten wollen 

Verankerung im Schulprogramm 

Das Schulprogramm der Selma-Lagerlöf-Schule umfasst folgende pädagogische Grundsätze: mit 

Freude lernen und arbeiten, die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder, ihre Lernfreude und Leis-

tungsbereitschaft unterstützen, sowie eine lebendige Lernkultur zu verfolgen. Wichtig in diesem 

Zusammenhang ist es, die sozialen Kompetenzen der Kinder zu stärken und die Schule so zu gestal-
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ten, dass sie als Lebensraum wahrgenommen wird. Dabei stehen Selbstständigkeit, Freude, Anerken-

nung der Kinder und die Schule als Gemeinschaft im Vordergrund. 

Prinzipien, Methoden und Unterrichtsformen, die diese pädagogischen Grundsätze unterstützen 

werden ebenso angegeben: Handlungsorientierung, selbstständiges Arbeiten und Selbstorganisation, 

Wochenplan-/ Werkstatt/ und ςProjektunterricht, freie Arbeitszeit, kooperative Sozialformen und die 

Rhythmisierung.  

5ŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αCƭƛŜƎŜƴ ƭŜǊƴŜƴά passt in das Schulprogramm der Selma-Lagerlöf-Schule, da es inhaltlich 

und methodisch diesen pädagogischen Grundsätzen folgt:  

Die Kinder lernen hier mit Freude, können selbstständig Entdeckungen machen, eine lebendige 

Lernkultur wird gefördert und kooperative Sozialformen werden praktiziert. 

8.18.5 Forscher-AG 

Organisatorisches 

Die Forscher-AG findet grundsätzlich nach der Unterrichtszeit statt und ist einstündig für Kinder der 

3. und 4. Klasse angelegt. Organisiert sind die Versuche in einem Hängeregister, sodass auch Materia-

lien mit hineingelegt werden können. Dieses Hängeregister kann aber auch in den Unterrichtstag als 

Forscherangebot integriert werden. Insgesamt umfasst die Forscher-AG 10 Versuche, die mit Be-

obachtungsvorlagen von den Kindern bei/nach jedem Versuch verschriftlicht werden.  

Stundenablauf 

Die benötigten Materialien werden gesichtet und der Versuchsaufbau besprochen. Der Versuch kann 

gezeigt oder selbst durchgeführt werden. Im Anschluss werden Beobachtungen gesammelt und 

hinterfragt, woraus sich erste Hypothesen bilden. Diese können durch den Versuch nochmals 

überprüft oder nachgelesen werden. Nach dem Versuch lernen die Kinder, wie ein naturwissen-

schaftliches Versuchsprotokoll erstellt wird. Eine Kopiervorlage mit Überschrift, Materialien, Durch-

führung, Beobachtung und Erklärung wird bereitgestellt. Außerdem finden die Kinder zu jedem 

Versuch Bildmaterial, das sie in ihr Versuchsprotokoll einkleben können. Darüber hinaus gibt es zu 

jedem Versuch einen kurzen Artikel, wo dieses Phänomen vorkommt.  

Ziele und Begründung 

¶ Wissenschaftliches Arbeiten soll gezeigt, erprobt und erlernt werden: 

o Versuchsaufbau, -durchführung, Beobachtung, Erklärung und Anwendung 

¶ Vorbereitung auf weiterführende Schulen: 

o Motivation und Vorfreude für/auf Naturwissenschaften wecken und fördern 

o wissenschaftliches Arbeiten  

Die Inhalte der Forscher-AG entsprechen einem wissenschaftsorientiertem Arbeiten, die Versuche 

entstammen der Lebenswirklichkeit und Interessen der Kinder (wie Wasser, Luft, optische Täuschun-

gen, Gewichte,...) und ist handlungsorientiert angelegt, damit die Kinder tätig werden können. Durch 

das abschließend zusammengestellte Forscherheft mit allen Versuchen des Kindes, können die 

Experimente zu Hause noch mal wiederholt werden, da diese so ausgewählt wurden, dass die 

Materialien leicht zu beschaffen sind.  
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8.18.6 Theater-AG 

Organisatorisches 

Die Theater-AG wird von der Schauspielerin und Sängerin Miruna Costa geleitet. Die AG trifft sich 

einmal wöchentlich nach dem Unterricht für eine Stunde. Es gibt verschiedene Gruppen für die 

Kinder der Eingangsstufengruppen und die Kinder der 3. und 4. Klasse.  

Ziele 

Die Theater-AG soll den Kindern Spaß und Freude am Theater vermitteln, das Selbstbewusstsein 

stärken sowie Sprache und Bewegung fördern. Sie bietet den Kindern Entfaltungsmöglichkeiten in 

alle Richtungen. Das Konzept ist auf den Säulen Theater, Gesang und Tanzen aufgebaut. Jedes Kind 

wird entsprechend seiner Begabungen und Neigungen in einem oder mehreren dieser Bereiche 

gefördert. ¦Ƴ &ƴƎǎǘŜ ŀōȊǳōŀǳŜƴΣ ǿƛǊŘ Řŀǎ tǊƛƴȊƛǇ ŘŜǊ α[ŀŎƘǎǘǊŀǖŜά ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘΦ Hier durchläuft 

jedes Kind das Spalier der Mitwirkenden, die durch Faxen versuchen das Kind zum Lachen zu bringen. 

Dabei soll möglichst viel gelacht werden. Damit wird erreicht, dass nicht nur andere zum Lachen 

gebracht werden, sondern man auch über sich selbst lachen kann. Wichtig ist, dass es in der Gruppe 

keine Berührungsängste gibt. Um diese Hemmschwellen abzubauen, werden verschiedene koopera-

tive Spiele und Übungen eingebaut, wie beispielsweise paarweise Rücken an Rücken durch den Raum 

zu laufen.  

Inhalt 

Zu Beginn der Theater-AG können die teilnehmenden Kinder Wünsche bezüglich des Inhalts des 

Stückes und ihrer Rolle äußern. Nachdem sich die Gruppe für ein Projekt oder ein Thema entschieden 

hat, wird genau passend für die Akteure ein Drehbuch verfasst. 

In der AG wird alles rund um die Bühne angeboten: 

¶ Theaterspielen 

¶ Einüben von Liedern und Tänzen 

¶ Schneidern und Nähen von Kostümen 

¶ Erstellen von Masken und Bühneneffekten 

¶ Schreinern, Bauen und Malen des Bühnenbildes 

Am Ende der Theater-AG findet eine Aufführung statt, zu der die ganze Schulgemeinde eingeladen 

wird. Um den Kindern bei ihrem Auftritt Sicherheit zu geben, ist die Leiterin der AG als Akteurin auf 

der Bühne mit dabei.  

8.18.7 Kreativwerkstatt 

Die Kreativwerkstatt bietet ein einstündiges Angebot für die Schuleingangsstufe und die Klassen 3 

und 4. Dort wird mit unterschiedlichen Materialien und Techniken experimentiert und Geschenke 

oder etwas für das eigene Zimmer gestaltet. Durch die Organisation in Kleingruppen können auch 

herausfordernde Gestaltungsaufgaben angegangen werden, die bei einer Klassengröße nicht um-

setzbar sind. Die Kinder arbeiten dabei teilweise nach Anleitung, haben aber immer die Möglichkeit 

ihre individuellen Ideen umzusetzen. Nach einer kurzen Einweisung in die Technik, können sie sich 

dann kreativ betätigen. 

Ziele der Kreativwerkstatt  

¶ Freude an der eigenen gestalterischen Fähigkeit entwickeln 
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¶ erlernen verschiedener künstlerischer und textiler Techniken 

¶ Schulung der Feinmotorik 

¶ Konzentration und Ausdauer fördern 

¶ Fantasie und Kreativität anregen 

¶ durch gegenseitige Hilfestellungen das soziale Lernen unterstützen 

Zielgruppe 

Es gibt ein Angebot für die Schüler/innen der Eingangsstufe am Vormittag und einen Kurs für die 

Klassen 3 und 4 jahrgangsgemischt am Nachmittag. 

Organisatorisches 

In einer Gruppe von bis zu 10 Schüler/innen besuchen sie die Kreativwerkstatt für 60 Minuten in 

jahrgangsgemischten Gruppen. Zum Schulhalbjahr wechseln die Gruppen, sodass möglichst viele 

Schüler/innen das Angebot wahrnehmen können. Allerdings variieren die Themen jahreszeitlich 

bedingt. 

Stundenablauf 

Nach einer gemeinsamen Einführung in das Thema und die Technik holen sich die Schüler/innen 

eigenständig die benötigten Materialien und unterstützen sich bei der Ausgestaltung gegenseitig. Bei 

komplexen Gestaltungsaufgaben werden die einzelnen Schritte nacheinander eingeführt. Dafür 

treffen sich alle AG-Teilnehmer im Stuhlkreis.  

8.19 Mitbestimmungsmöglichkeiten der Kinder 

Die Partizipation am Schulleben und die Möglichkeit der Kinder, an Entscheidungen teilzuhaben, sind 

uns sehr wichtig. Die Schüler/innen sollen möglichst früh an demokratischen Prozessen beteiligt 

werden. Selbst Eingangsstufenkinder sind schon in der Lage, eigene Interessen und die der Mitschü-

ler/ innen zu vertreten.  

Darum gibt es an unserer Schule Beteiligungsmöglichkeiten auf unterschiedlichen Ebenen.  

8.19.1 Klassensprecher 

Zu Beginn jedes Schulhalbjahres finden in allen fünf Klassen die Klassensprecherwahlen statt. Es 

werden pro Klasse zwei Klassensprecher, ein Mädchen und ein Junge, gewählt. Die Klassensprecher 

sind gleichberechtigt. Villakinder können erst im zweiten Halbjahr gewählt werden, wenn sie sich in 

der Schule eingelebt haben und alle Regeln und Rituale kennen.  

Damit die Kinder demokratische Grunderfahrungen sammeln können, verläuft die Wahl möglichst 

realistisch ab. Zunächst werden im Unterricht die Aufgaben und Anforderungen an einen Klassen-

sprecher thematisiert.  

Die anschließende Wahl verläuft folgendermaßen: 

¶ Bestimmung eines Wahlausschusses, der Stimmzettel verteilt und einsammelt sowie auszählt 

¶ Geheime Wahl von Mädchen- und Jungenliste mit Wahlurne 

¶ Auszählung der abgegeben Stimmen an der Tafel 

¶ Verkündung der beiden Klassensprecher 

8.19.2 Klassenrat 

Der Klassenrat setzt sich aus allen zehn Klassensprechern und der Schulleitung zusammen. Er findet 

im zweiwöchigen Rhythmus statt. Im Klassenrat wird das Schulleben evaluiert und Verbesserungs-
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möglichkeiten besprochen. Während jeder Sitzung wird ein Protokoll erstellt, das die Klassensprecher 

in ihren Ordner abheften und im Anschluss in der Klasse vortragen.  

Umgesetzt wurden beispielsweise folgende Anregungen der Kinder: 

¶ Gemeinsamer Ausflug der ganzen Schule 

¶ Rollerführerschein 

¶ Zangendienst in der Pause, um den Schulhof sauber zu halten 

¶ Schuppenaufräumdienst 

¶ Fußballregeln 

8.19.3 Innerhalb der Klassengemeinschaft 

In den Klassen gibt es regelmäßige Gesprächskreise, in denen Probleme, Anregungen und Wünsche 

besprochen und reflektiert werden. In der 3. und 4. Klasse gibt einmal wöchentlich eine Klassenstun-

de, bei der die Klassenlehrerinnen vom Schulsozialarbeiter unterstützt werden. Um den Kindern 

Verantwortung zu übertragen, werden verschiedene Klassendienste vergeben, wie Austeildienst, 

Aufräumdienst, Wasserdienst, Datumsdienst, usw. 

9 Konferenzen 
Gesamtkonferenzen finden ungefähr zweimal im Halbjahr abwechselnd in Buchschlag und Zeppelin-

heim statt. Bei diesen Treffen des gesamten Kollegiums werden Themen besprochen, die beide 

Standorte betreffen.  

Dienstbesprechungen werden standortbezogen abgehalten. In der Regel findet in Zeppelinheim am 

ersten Montag im Monat eine Dienstbesprechung statt. Ausnahmen ergeben sich durch die Ferien. 

Die Termine werden am Anfang des Schuljahres im Jahresplaner bekannt gegeben. Die Einladung mit 

der aktuellen Tagesordnung erhalten die Lehrkräfte einige Tage vor der Dienstbesprechung von der 

Konrektorin. Besprochene Themen sind geplante Aktionen und Feste, Weitergabe von Fortbildungs-

erfahrungen, Berichte von Koordinationstreffen, Kooperation mit der Schulsozialarbeit, Weiterent-

wicklung des Unterrichts und des Schullebens usw. 

10 Kooperationen 
Kooperationen innerhalb der Schulgemeinde und mit außerschulischen Institutionen sind uns für ein 

lebendiges Schulleben besonders wichtig.  

10.1 Kooperation im Kollegium 

Ein wichtiger Bestandteil des pädagogischen Konzepts ist die Arbeit im Team, sowie die Zusammen-

arbeit zwischen Lehrerinnen und Sozialpädagogen. An unserer Schule tagen die Koordinationsteams 

jeden Mittwochnachmittag nach einem gemeinsamen Mittagessen. Schon beim Essen findet ein 

Austausch über die Kinder und den Unterricht statt, was das Zusammengehörigkeitsgefühl und die 

Arbeitszufriedenheit fördert.  

Bei den Koordinationstreffen werden die Unterrichtsthemen geplant, Werkstätten erstellt und 

Materialien besprochen. Hierfür wurde das Unterrichtsmaterial der einzelnen Kolleginnen wie 

Kopiervorlagen, Werkstätten, Literaturprojekte zusammengetragen und seitdem für alle zugänglich 

nach Themen sortiert in Schränken aufbewahrt.  
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Die gemeinsame Planung des Unterrichts schafft Vielfalt durch Ideen und Vorschläge, auch durch die 

verschiedenen Professionen. Innerhalb der Teams wird eine Arbeitsteilung angestrebt. So sind 

einzelne Lehrerinnen beispielweise für das Kopieren, Einkaufen oder Schreiben von Elternbriefen 

zuständig.  

In der Besprechung geht es auch um erzieherische Maßnahmen, Arbeits- und Sozialverhalten, aber 

auch um den Lernfortschritt einzelner Kinder, die Vorbereitung von Elternabenden, Elterngesprä-

chen, Ausflügen, Klassenfahrten und Feiern. Zudem wird die Organisation des Unterrichts in den 

jahrgangsübergreifenden Klassen diskutiert. Das gibt Sicherheit und stärkt den Zusammenhalt. 

Voraussetzung für das Gelingen von Kooperation ist die Bereitschaft zur Veränderung und das 

Einlassen auf die Vorschläge und Ideen der Kolleginnen.  

10.2 Elternarbeit 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns sehr wichtig. Schulfeste, Klassenfeiern und Projektwochen 

wären ohne ihre Unterstützung und aktive Beteiligung nur eingeschränkt möglich. Die Eltern unter-

stützen die Schule, durch Kuchenspenden, Verkauf von Kuchen und Getränken, Hilfe bei Auf- oder 

Abbau, Organisation von Festlichkeiten, Bastel- und Spielangebote, Begleitung bei Ausflügen etc. 

Zum Beginn jedes Schuljahres bekommen alle Eltern ein Infoheft. In diesem sind alle wichtigen 

Informationen zum Schulleben sowie Termine zu entnehmen. An der Infowand im Schulflur hängen 

neben einer vergrößerten Ausgabe des Infohefts weitere aktuelle Informationen, Termine, Fotos, 

Presseartikel, Sprechzeiten, Plakate usw.  

Nach Absprache mit den Klassenlehrerinnen haben die Eltern die Möglichkeit, in der Klasse während 

des Unterrichts zu hospitieren. Durch die Hospitation im Unterricht können die Eltern Einblick in das 

Konzept der Jahrgangsmischung nehmen.  

Termine für Elterngespräche können mit den Lehrkräften individuell vereinbart werden. Die Sprech-

zeiten der Lehrerinnen hängen an der Infowand aus. Einmal im Halbjahr bieten wir Entwicklungsge-

spräche für alle Kinder an. Zudem bekommen die Eltern einige Tage vor der Zeugnisausgabe die 

Möglichkeit, die Lernberichte ihrer Kinder einzusehen, um Fragen und Unklarheiten mit den Lehrkräf-

ten zu besprechen.  

Neben den Klassenelternabenden bietet unsere Schule mindestens einmal im Schuljahr einen 

Themenelternabend an. So haben in den letzten Jahren beispielsweise ein interaktiver Leseabend, 

ein interaktiver Matheabend und ein Infoabend zur Schulsozialarbeit stattgefunden.  

10.3 Mitwirkungsgremien 

In folgenden Gremien haben die Eltern die Möglichkeit, an der Gestaltung der Schule mitzuwirken. 

10.3.1 Elternbeirat 

Der Elternbeirat setzt sich zusammen aus einem/r Vertreter/-in und einem/r Stellvertreter/-in je 

Klasse und wird gewöhnlich am ersten Elternabend der neu zusammengesetzten Eingangsstufen-

gruppen für ein Jahr und der 3. Klasse für zwei Jahre gewählt. Nach der Wahl gehört es zu den 

Aufgaben der Elternvertreter, zu weiteren Elternabenden die Klassenelternschaft schriftlich einzula-

den und gemeinsam mit der Klassenlehrerin eine Tagesordnung festzulegen.  

Durch regelmäßige Gespräche mit der Klassenlehrerin sollen die Elternvertreter immer über die 

Klasse und Schule informiert sein. Außerdem geben sie Informationen aus den Elternbeiratssitzungen 

an die Elternschaft weiter. 
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10.3.2 Schulelternbeirat 

Dem Schulelternbeirat gehören die Elternbeiräte und deren Stellvertreter/innen in gleichberechtigter 

Zusammenarbeit an. Lediglich bei Abstimmungen darf pro Klasse nur eine Stimme abgegeben 

werden. Die Mitglieder des SEBs wählen einen Vorsitzenden oder eine Vorsitzende sowie einen 

Stellvertreter oder eine Stellvertreterin. Es sollte je einer beiden Vorsitzenden bzw. Stellvertreter aus 

Buchschlag und Zeppelinheim kommen, damit beide Standorte gleichermaßen vertreten sind.  

10.3.3 Schulkonferenz 

Die Schulkonferenz ist das oberste Gremium der Schule und soll die Mitbestimmungsmöglichkeit der 

Eltern erweitern. Sie besteht aus je fünf Vertretern/ Vertreterinnen der Elternschaft und des Kollegi-

ums. Idealerweise setzt sie sich aus je drei Vertretern aus Buchschlag und je zwei aus Zeppelinheim 

zusammen. Die Schulleiterin führt den Vorsitz. Die Mitglieder werden für die Dauer von zwei Jahren 

gewählt. Im Unterschied zu Schulelternbeirat und Gesamtkonferenz der Lehrerinnen beraten, 

diskutieren und entscheiden in der Schulkonferenz Eltern und Lehrkräfte gemeinsam über zentrale 

Fragen an unserer Schule. 

10.4 Kooperation mit dem Förderverein 

Der Förderverein Selma-Lagerlöf-Schule Zeppelinheim e.V. wurde im Jahr 2009 gegründet, um die 

Grundschule und ihre Kinder über die Verpflichtung des Schulträgers hinaus zu unterstützen und zu 

fördern. Er finanziert sich rein aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden und Zuwendungen.  

Der Förderverein unterstützt die Schule durch Sachleistungen, Zuschüssen zu Ausflügen, Mitwirken 

an Schulfesten, die Bewirtung am Einschulungstag und das Angebot von interessanten und abwechs-

lungsreichen Kursen. Ein besonderes Projekt des Fördervereins war die Gestaltung des östlichen 

Schulgeländes. Der Schulgarten mit offenem Klassenzimmer und Balanciergerät wurde am 20.04.13 

im Rahmen eines Schulfestes eingeweiht.  

Zudem organisiert der CǀǊŘŜǊǾŜǊŜƛƴ ŘƛŜ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎǎōŜǘǊŜǳǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ αaƻƴǎǘŜǊōǳŘŜά Ƴƛǘ ƻŦŦŜƴŜǊ 

Hausaufgabenbetreuung.  

10.5 Koordination mit Isenburger Grund- und weiterführenden Schulen 

Um angstfreie Übergänge in die weiterführenden Schulen zu ermöglichen, arbeiten wir als Grund-

schule mit den weiterführenden Schulen in Neu-Isenburg zusammen. Die weiterführenden Schulen 

bieten für die Kinder der 4. Klasse einen Schnuppertag mit Teilnahme am Unterricht, einen Tag der 

offenen Tür und einen Informationsabend für Eltern an. Ein Austausch mit den bisherigen Grund-

schullehrerinnen und den neuen Lehrerinnen und Lehrern findet vor der Einschulung und nach der 

Eingewöhnung im Herbst statt.  

In den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch, Sport, Musik und Religion finden regelmäßig Koordi-

nationstreffen zum Informationsaustausch und zu Absprachen über die Notengebung, Unterrichtsin-

halte und -materialien statt. Gegenseitige Hospitationen unterstützen die Kooperation. In Musik wird 

bei den jeweiligen Treffen der Musikstern geplant und vorbereitet. 

In regelmäßigen Abständen treffen sich die Schulleiter/innen aller Neu-Isenburger Schulen. Diese 

schon lang währende Zusammenarbeit wird zum gegenseitigen Informations- und Ideenaustausch, zu 

Absprachen und zur Planung gemeinsamer Projekte und Veranstaltungen genutzt.  

In den vergangenen Jahren gab es folgende gemeinsame Projekte und Veranstaltungen: 

¶ Fußballturnier 

¶ Vorlesewettbewerb der 4. Klassen 
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¶ Musikstern 

¶ AOK-CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ α.ŜǿŜƎ ŘƛŎƘ {ŎƘǳƭŜά Ƴƛǘ ŘŜǊ [¦{ 

10.6 Kooperationspartner 

Vernetzung im Stadtteil Zeppelinheim ist uns wichtig. Durch die Zusammenarbeit mit anderen 

Institutionen wie: 

¶ Kindertagesstätte 

¶ Bücherei 

¶ Jugendzentrum 

¶ Zeppelinmuseum 

¶ TUS Zeppelinheim 

wird ein Netzwerk geschaffen, das die Kinder auch in Zukunft eigenständig nutzen können. 

10.7 Tandem mit der Kindertagesstätte Zeppelinheim 

Die Selma-Lagerlöf-Schule und die Kindertagesstätte Zeppelinheim kooperieren als Tandem eng 

miteinander. Besonders bedeutsam ist hierbei die gemeinsame Lernwerkstatt. Außerdem wurden die 

BEP-CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎŜƴ α{ǇǊŀŎƘŜ ǳƴŘ [ƛǘŜǊŀŎȅάΣ αbŀǘǳǊǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴάΣ αaŜŘƛŜƴά ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŀōǎƻƭǾƛŜǊǘΦ 

Beim Ablauf der Einschulung besteht eine enge Kooperation mit gegenseitigen Hospitationen und 

gemein samen Elternabenden.  

10.7.1 Die gemeinsame Lernwerkstatt 

Sage es mir, und ich werde es vergessen.  

Zeige es mir, und ich werde es vielleicht behalten.  

Lass es mich selbst tun, und ich werde es begreifen.  

Lao Tse 

Der Raum der gemeinsamen Lernwerkstatt befindet sich in der Kinderta-

gesstätte Zeppelinheim, kann aber jederzeit von der Schule genutzt 

werden. Die Lernwerkstatt entstand 2009 im Rahmen des Projekts αCƭƛŜƎŜƴ 

ƭŜǊƴŜƴΦ YƛƴŘŜǊ ŜǊŦƻǊǎŎƘŜƴ bŀǘǳǊǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴά von der deutschen 

Kinder- und Jugendstiftung.  

Das Projekt αCƭƛŜƎŜƴ ƭŜǊƴŜƴά findet in Kooperation mit Frau Bechtloff, Frau 

Stern, mit den Erzieherinnen der Kindertagesstätte Zeppelinheim, Frau 

Schneider und Frau Zimmermann, sowie Frau Klein von der Nachmittags-

betreuung statt. Darüber hinaus wird dieses Projekt durch eine Vertreterin 

der deutschen Kinder- und Jugendstiftung, Frau Buchczik, betreut. 

Die Lernwerkstatt bietet Kindern eine gestaltete Lernumgebung mit anregenden Materialien, in der 

die Kinder selbstbestimmt, aus eigenem Antrieb und an für sie bedeutsamen Themen arbeiten 

können.  

In der Lernwerkstatt finden nachmittags Arbeitsgemeinschaften statt. Diese Gruppen werden aus 

Schul- und Kindergartenkindern zusammengesetzt.  
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10.8 Kooperation mit der Stadtteilbücherei Zeppelinheim 

Die Zusammenarbeit mit der Stadtteilbücherei Zeppelinheim ist uns wichtig, um die Lesefreude der 

Kinder zu wecken und zu erhalten. Deshalb bietet die Stadtteilbücherei folgende Anregungen und 

Aktionen zur Leseförderung:  

¶ einmal jährlich Führungen für alle Klassen mit Erwerb eines Lesepasses 

¶ Autorenlesungen für alle Klassenstufen 

¶ Bilderbuchkino 

¶ Zusammenstellung von Bücherkisten zu den Unterrichtsthemen 

¶ Ausleihe von Lektüre im Klassensatz, Liste hängt im Lehrerzimmer aus 

¶ Besuch der Bücherei mit den Lernwerkstattgruppen 

¶ Lesenächte 

¶ Einführungsstunden in sachunterrichtliches Thema 

10.9 Kooperation mit der Musikschule Neu-Isenburg 

Die Selma-Lagerlöf-Schule ermöglicht der Musikschule Neu-Isenburg, Klavier- und Gitarrenunterricht 

in den Klassenräumen anzubieten. Zudem ist ein gemeinsamer Chor geplant. Durch die Nutzung der 

Räume in Zeppelinheim erhalten die Zeppelinheimer Kinder ein wohnortnahes Musikangebot, das zu 

Fuß erreichbar ist. 

10.10 Kooperation mit Vereinen in Zeppelinheim 

Zu Beginn des Jahres 2013 wurde das Zeppelinheimer Jugendforum gegründet. In diesem arbeiten 

alle Vereine und Institutionen, die in Zeppelinheim ansässig sind, zusammen. Ziel ist eine Verbesse-

rung des Freizeitangebots für Kinder und Jugendliche in Zeppelinheim. Das Angebot wird in einem 

halbjährlich erscheinenden gemeinsamen Flyer veröffentlicht.  

10.11 Kooperation mit der Stadt Neu-Isenburg 

In regelmäßigen Abständen treffen die Isenburger Schuleiter/innen mit dem Bürgermeister der Stadt 

Neu-Isenburg, um sich über aktuelle Themen der Schulen auszutauschen.  

10.12 Ausbildungsschule 

Die Selma-Lagerlöf-Schule versteht sich als Ausbildungsschule. Das bedeutet, dass wir offen für 

Lehrer/innen im Vorbereitungsdienst (LiV/ früher: Referendaren/innen) des Studienseminars 

Offenbach a.M., Menschen, die ihr freiwilliges soziales Jahr (FSJ) bei uns absolvieren wollen und 

Student/innen im Universitätspraktikum sind.  

Hierbei handelt es sich um einen wechselseitigen Austausch von Wissen und Erfahrung: Zum Einen 

haben die Auszubildenden die Möglichkeit in alle Bereiche unserer Institution Einblick zu gewinnen 

und eigene Erfahrungen im Unterrichten zu machen und die eigens bereiterklärte Mentorin wird 

gerne jede Frage beantworten, sowie bei der Unterrichtsplanung und ςgestaltung behilflich sein. Zum 

Anderen bietet uns Lehrkräften die Offenheit gegenüber Auszubildenden über die Jahre hinweg auch 

immer wieder Einblicke in aktuelle wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Unterrichtsgestaltung 

und ςevaluation. So sehen wir den Status als Ausbildungsschule als Bereicherung für alle Beteiligten.  
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11 Besondere Ereignisse im Jahreslauf 
Diese Ereignisse finden im Laufe des Jahres an unserer Schule statt: 

¶ Fasching: Faschingsfeier in der ganzen Schule und Kino in der Aula 

¶ April: Osterfest der Eingangsstufe 

¶ Juni/ Juli: Schulfest 

¶ Kurz vor den Sommerferien: Abschlussfest der 4. Klasse 

¶ September: Sport- und Spielfest 

¶ Dezember: Weihnachtsfeiern in den Klassen 

¶ Klassenfahrt 

11.1 Schulfeste 

Jedes Jahr im Sommer wird ein Schulfest gefeiert. Die Projektwochenabschlussfeste wechseln sich 

mit Spielfesten ab. Bei den Spielfesten bieten Lehrer/innen, Betreuerinnen und Eltern verschiedene 

Spiel- und Bastelstationen an. Der Förderverein organisiert mit den Eltern die Bewirtung.  

11.2 Projektwochen 

Alle zwei Jahre findet kurz vor den Sommerferien eine Projektwoche mit einer Projektpräsentation 

zum Abschluss statt. Lehrkräfte, Betreuer/innen und Eltern bieten jahrgangsübergreifende Projekte 

an, in die sich die Kinder einwählen können. Das Projektangebot umfasst sportliche, künstlerische, 

naturwissenschaftliche, musische, literarische und hauswirtschaftliche Aktivitäten. Jedes Kind bezahlt 

den gleichen Betrag für die Projektwoche, damit eine Wahl des Projektthemas ausschließlich von 

Interesse des Kindes und nicht von den finanziellen Möglichkeiten der Eltern abhängt. Die Gruppen-

größe liegt bei ungefähr zehn Kindern.  

Am Ende der Projektwoche wird ein Schulfest gefeiert. Dazu sind alle Eltern und andere Interessierte 

eingeladen, sich über die Ergebnisse der Woche zu informieren, Ausstellungen zu besichtigen und die 

Aufführungen anzuschauen.  

11.3 Spiel- und Sportfest 

Das Spiel- und Sportfest findet jedes Jahr im September auf dem 

Sportplatz und in der Sporthalle in Zeppelinheim statt. Alle Kinder 

der Schule laufen gemeinsam mit ihrer Klassenlehrerin zur 

Sportanlage. Jedes Kind bekommt eine Stationslaufkarte in 

Gruppenfarbe, die mit doppelseitigem Klebeband am T-Shirt 

befestigt wird. An den verschiedenen Stationen können die Kinder 

Stempel auf ihrer Karte sammeln.  

Es gibt beispielsweise folgende Spiel- und Sportstationen: Bewegungs- und Kletterparcours in der 

Sporthalle, Sackhüpfen, Staffelspiele, Weitsprung, Zielwerfen, Sprint, Geschicklichkeitsparcours, 

Bowling, Weitwerfen, Torwand schießen u.v.m. 

Zudem gibt es ein gesundes Frühstücksbuffet. Dort können sich die Kinder mit Obst, Gemüse, Käse, 

Würstchen und Brot versorgen, das in mundgerechten Stücken auf Schaschlikspieße gespießt wird. 

Am Ende der Veranstaltung trifft sich die ganze Schulgemeinde auf dem Sportplatz, um gemeinsam 

das Schullied zu singen.  
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11.4 Fasching 

Am Rosenmontag findet an unserer Schule schon seit vielen Jahren eine Faschingsfeier mit Jubel und 

Trubel in allen Räumen statt. An diesem Tag kommen alle Kinder und Lehrer/innen verkleidet in die 

Schule. In allen Klassenräumen gibt es unterschiedliche Angebote wie: Dosenwerfen, Faschingsdisco, 

Masken basteln, Luftballon-Darts, Staffelspiele, Hot Dog essen u.v.m. Die Kinder können sich selbst-

ständig durch die Schule bewegen und Angebote auswählen. Am Ende des Tages macht die gesamte 

Schulgemeinde eine Polonaise durch die Schule und jedes Kind erhält einen Schokokuss zum Ab-

schied.  

Am Faschingsdienstag gibt es eine Kinovorstellung in der Aula. Der Tag beginnt mit der Zubereitung 

eines gesunden Buffets, zu dem jede Klasse etwas beiträgt wie beispielsweise Obstspieße, Frucht-

cocktails, Brotgesichter, Gemüsesticks u.v.m. Danach beginnt der Film, in dessen Pause die Leckerei-

en gemeinsam verspeist werden.  

11.5 Klassenfeste 

Neben den Veranstaltungen der gesamten Schulgemeinde gibt es selbstverständlich auch Klassenfes-

te. Dazu gehören jahreszeitliche Feiern, Abschlussfeste, Lesenächte u.Ä.  

11.6 Klassenfahrten 

Klassenfahrten sind ein fester Programmpunkt innerhalb der fünfjährigen Grundschulzeit. Alle Kinder 

der 3. oder 4. Klasse fahren mindestens einmal mit ihrer Klassenlehrerin in eine Jugendherberge oder 

eine andere Freizeiteinrichtung. Das gemeinsame Wegfahren und Übernachten führt zu neuen 

Erfahrungen und einem Zusammenwachsen der Klassengemeinschaft.  

12 Gesundheitsförderung und Prävention 
Unsere Schule ist ein Ort, an dem wir nicht nur gemeinsam lernen, sondern auch gemeinsam leben 

und sich alle wohl fühlen sollen. Dazu gehören ein freundliches Miteinander, ansprechende Raumge-

staltung und die Förderung von sozialer, geistiger und körperlicher Gesundheit. Dabei spielt vor allem 

die Prävention eine große Rolle. 

Diese Grundsätze setzen wir in verschiedenen Bereichen um. Neben den Programmen zur Schulsozi-

alarbeit und der individuellen Förderung, um eine optimale Entwicklung zu ermöglichen, setzten wir 

Gesundheitsförderung in unserer Schule mit folgenden Bausteinen konkret um: 

¶ bewegte Pausen mit zahlreichen Bewegungsangeboten auf und mit Spielgeräten (Fußball-

ŦŜƭŘΣ .ŀƭƭǘǊƛŎƘǘŜǊΣ YƭŜǘǘŜǊƎŜǊǸǎǘΣΧύ 

¶ Spielgeräteschuppen: Ausleihe von Spielgeräten während der Pause 

¶ ein Rollerführerschein bescheinigt einen sachgemäßen Umgang mit dem Spielgerät  

¶ tägliche Bewegungspausen in der Schuleingangsstufe im 2. Block, wöchentliche Bewegungs-

stunde für die Klassen 3 und 4 

¶ bewegungsfördernder Unterricht mit verschiedenen Phasen 

¶ Wasserbuffet, das jederzeit im Unterricht zugänglich ist 

¶ gemeinsame Frühstückszeit in allen Klassen 

¶ gesundes Frühstück am Donnerstag, an das mit einem Plakat erinnert wird 

¶ Spiel- und Sportfest mit einem Vollwertkostbuffet 

¶ jahreszeitliches Kochen und Backen 

¶ qualifizierter Sportunterricht mit gezielten Übungen zu Motorik und Koordination 
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¶ Schwimmunterricht in Klasse 3 

¶ Unterrichteinheit Körper in den Klassen 3/4 

¶ Beratungslehrerin für Suchtprävention, regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen 

¶ Hygienebeauftragte 

¶ jährlicher Besuch des Zahnarztes/ der Zahnärztin mit Untersuchung 

¶ Zahnärztlicher Dienst: Prophylaxe in allen Klassen 

¶ Zahnnotfallbox  

¶ Gefahren vermeiden: Unterrichtseinheit zur Verkehrssicherheit 

¶ gewaltfreies Miteinander: Streitschlichter, Schulsozialarbeiter, Klassenregeln, Klassenrat 

 

Zusätzlich zu den Programmen, die in den Schulalltag integriert sind, trägt folgende räumliche 

Ausstattung zur Gesundheitsförderung bei: 

¶ ergonomisch eingerichtete Arbeitsplätze (Stühle und Tische) 

¶ Nebenräume ermöglichen ein Ausweichen 

¶ sehr helle Räume und Flure 

¶ freundliche Farbgestaltung der Klassenräume 

12.1 Der Schulgarten 

Der Schulgarten entstand nach der Sanierung des Schulgebäudes durch 

die finanzielle Unterstützung auf einem Teil der Grünfläche hinter dem 

Schulgebäude.  

Im Schulgarten gibt es Blumenbeete, Ziersträucher, Obstbäume, Obst- 

und Gemüsebeete und eine Kräuterspirale. Die Pflege übernimmt die 

Garten-AG. Außerdem wurde von einer Klasse im Rahmen des Sachun-

terrichts ein Teich angelegt.  

Ziele 

Info-Gänge mit den Kindern der Eingangsstufengruppen: 

¶ Kennen lernen der Zier- und Nutzpflanzen (Naturerfahrung, Umwelterziehung) 

Bepflanzen der Hochbeete: 

¶ Bestellung und Pflege der Beete (fächerübergreifendes und handlungsorientiertes Arbeiten) 

12.2 Gewaltprävention 

¶ Werte und Regeln 

¶ Schulhofgestaltung 

¶ Stopp-Regel 

¶ Streitschlichter 

¶ Schulsozialarbeit 

¶ Soziales Lernen 

¶ Klassenrat 

13 Schulsozialarbeit 
Auf der Grundlage einer kooperativen und verbindlichen Zusammenarbeit zwischen der Stabstelle 

Prävention und der Schulleitung und des Kollegiums ist die Schulsozialarbeit an der Selma-Lagerlöf-
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Schule in Zeppelinheim seit dem Schuljahr 11/12, an mindestens zwei Tagen als festes Regelangebot 

vorhanden. Die Schwerpunkte der Schulsozialarbeit dabei sind: 

¶ Stärkung der sozialen Kompetenzen und der Gemeinschaftsfähigkeit der Kinder 

¶ Integration in der Klassengemeinschaft 

¶ Unterstützung der Mädchen und Jungen in ihrer individuellen Persönlichkeitsentwicklung 

und Eigenständigkeit 

¶ Beratungsgespräche mit den Eltern 

¶ Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Schulleitung und Kollegium 

¶ Zusammenarbeit und Kooperation mit anderen Institutionen und Ämtern 

Die Schulsozialarbeit ist ein eigenständiges Angebot der kommunalen Jugendhilfe der Stadt Neu-

Isenburg, die in partnerschaftlichen und vertrauensvollen Kooperation allen Beteiligten an der Schule 

zur Verfügung gestellt wird. 

13.1 α5ƛŜ ½ŜǇǇŜƭƛƴƘŜƛƳŜǊ {ǘǊŜƛǘǎŎƘƭƛŎƘǘŜǊά 

 

α²Ŝƴƴ ȊǿŜƛ ǎƛŎƘ ǎǘǊŜƛǘŜƴΧ- ŦǊŜǳǘ ǎƛŎƘ ŘŜǊ 5ǊƛǘǘŜΦά ό{ǇǊƛŎƘǿƻǊǘύ 

 

 

 

αLŎƘ ƘŜƭŦŜ ŜǳŎƘΣ ǿŜƴƴ Ŝǎ {ǘǊŜƛǘ Ǝƛōǘά 

 

Ein Streitschlichterprojekt an der Selma-Lagerlöf-Schule, in Zusammenarbeit mit der Schulsozialar-

beit  

Auf der Suche nach Hilfen im Umgang mit Gewalt hat sich unsere Schule im Rahmen der Schulsozial-

arbeit entschieden, dass Konzept der Streitschlichter als Methode konstruktiver Konfliktbearbeitung 

in der Schule zu etablieren. Streitschlichtung ist ein Ansatz zum sozialen Lernen und fördert den 

Erwerb von sozialen Kompetenzen. Im Sinne der Gewaltprävention und der Optimierung des Schul-

klimas hat sich dieses Konzept bewährt. 

Der heutige Schulalltag zeichnet sich immer mehr durch Konflikte und 

Streitigkeiten aus. Konflikte gehören zum Schulalltag. Streiten gehört auch 

zur Lebenswelt aller Kinder, wobei sie keineswegs generell zu verurteilen 

sind, denn sie verbergen auch das Erlernen von gewissen Kompetenzen 

(Fairness, Kompromisse eingehen, positƛǾŜ {ǘǊŜƛǘƪǳƭǘǳǊ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΧύΦ LƘǊŜ 

Lösung ist zwar nicht immer einfach, aber ein gewaltfreier Umgang und das 

Finden einer gemeinsamen Lösung sollten das Ziel sein.  

Streitschlichter sollen in Konflikt oder Streit geratene Schüler/innen befähi-

gen, ihre alltäglichen Streitigkeiten untereinander möglichst ohne direkte 

Erwachsenenbeteiligung zu bewältigen. Die Schüler/innen lernen dabei ihre Eigenverantwortung in 

Konfliktsituationen zu übernehmen.  
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5ƛŜ {ŎƘǳƭǎƻȊƛŀƭŀǊōŜƛǘ αōƛƭŘŜǘά {ǘǊŜƛǘǎŎƘƭƛŎƘǘŜǊΣ ŀǳŎƘ aŜŘƛŀǘƻǊen genannt, aus (Vermittlung von 

Begrifflichkeiten, Interaktion in Rollenspielen, Erlernen der Gesprächsführung, Verhalten von 

Streitschlichtern, usw.). Im Schuljahr 2012/2013 begann die Arbeit mit acht Schüler/innen an dem 

Projekt. Die erfolgreich begonnene Arbeit soll weiter fortgeführt werden. 

14 Homepage 
www.selma-lagerlöf-schule.de 

Die Homepage ist ein wichtiges Bindeglied zwischen Schule und Elternhaus. Zudem dient sie Schul-

fremden als erste Informationsquelle.  

15 Vertretungskonzept 
aƛǘ ŘŜƳ ±ŜǊǘǊŜǘǳƴƎǎƪƻƴȊŜǇǘ ŘŜǊ α±ŜǊƭŅǎǎƭƛŎƘŜƴ {ŎƘǳƭŜά ōŜƎƛƴƴŜƴŘ ƛƳ {ŎƘǳƭƧŀƘǊ нллсκлт ǎŜǘȊŜƴ ǿƛǊ 

verstärkt auf Kontinuität und erweiterte Kompetenz. Dafür ist eine vertrauensvolle und enge Zu-

sammenarbeit aller Lehrkräfte und der Vertretungslehrkräfte unabdingbar.  

Den Schüler/innen sind Formen des selbstverantwortlichen Lernens seit Beginn der Eingangsstufen-

arbeit vor fast fünfzig Jahren vertraut. Die Klassenräume sind für offene Arbeitsformen mit den 

entsprechenden Lernmaterialien eingerichtet.  

Die Gesamtkonferenz hat dem Vertretungskonzept unserer Schule am 17. Mai 2006 zugestimmt.  

Folgende Vereinbarungen erleichtern die Umsetzung: 

1. Zu Beginn eines Schuljahres wird ein Jahresterminplan ausgegeben, in dem Klassenfahrten, 

Konferenzen, Fortbildungen und ähnliche Termine so abgestimmt werden, dass möglichst 

kein Unterricht ausfällt.  

2. Kolleg/innen, die durch Abwesenheit einer Klasse Unterrichtsstunden nicht halten, werden 

für Vertretungsstunden, Förderunterricht bzw. Kleingruppenarbeit eingesetzt.  

3. Kolleg/innen nehmen möglichst an Fortbildungsveranstaltungen teil, die außerhalb der Un-

terrichtszeit liegen.  

4. Zusätzliche Vertretungsstunden werden festgehalten.  

5. Die Schulleitung erstellt in Absprache mit den Lehrer/innen den Vertretungsplan.  

6. Bei Abwesenheit durch ganztägige Fortbildungsveranstaltungen oder Ähnlichem bespricht 

die Lehrkraft rechtzeitig mit der Vertretungslehrkraft Inhalte und Ziele der zu vertretenden 

Unterrichtsstunden und stellt Unterrichtsmaterial zur Verfügung.  

7. Bei einer Krankmeldung werden mit der Schulleitung oder der vertretenden Lehrkraft die 

Inhalte und Ziele der zu vertretenden Stunden kurz besprochen.  

8. WŜŘŜ YƭŀǎǎŜƴƭŜƘǊŜǊκƛƴ ŜǊǎǘŜƭƭǘ ŜƛƴŜƴ α±ŜǊǘǊŜǘǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜƴ-tƻƻƭά ŦǸǊ ŘƛŜ ŜƛƎene Klasse. Dieser 

enthält Unterrichtseinheiten, Kopiervorlagen und notwendige Materialien. Er befindet sich in 

der Klasse. 

9. 5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ǿƛǊŘ Ŝƛƴ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜǊ αaŀǘŜǊƛŀƭǇƻƻƭά ŦǸǊ ±ŜǊǘǊŜǘǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜƴ ŜǊǎǘŜƭƭǘΦ 9Ǌ ƛǎǘ ŦǸǊ 

alle im Lehrerzimmer frei zugänglich. Er umfasst u.a. fachbezogene Medien mit entsprechen-

den Arbeitsmaterialien, Förder- und Differenzierungsmaterialien sowie Spiele.  

10. Räumliche Gegebenheiten in unserer Schule ermöglichen eine Beaufsichtigung zweier Klas-

sen durch eine Lehrkraft. Diese Möglichkeit wird allerdings nur dann eingesetzt, wenn keine 

http://www.selma-lagerlöf-schule.de/
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andere Vertretungsregelung möglich ist. In Notfällen werden eine oder zwei Klassen in klei-

nen Gruppen auf die verbleibenden Klassen aufgeteilt. Die Kleingruppenarbeit in der Ein-

gangsstufe findet dann nicht statt, weil die Sozialpädagogin oder einen Lehrer/in eine Klasse 

vertretungsweise übernimmt. Diese Regelung gilt in Notfällen auch für den Förderunterricht.  

11. Bei langfristigem Fehlen einer/s Kolleg/in steht spätestens ab dem dritten Tag ein Team aus 

Vertretungskräften zur Verfügung, die nach den jeweiligen Qualifikationen eingesetzt wer-

den.  

16 tŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎǎōŜǘǊŜǳǳƴƎ αaƻƴǎǘŜǊōǳŘŜά 

16.1 Leitbild 

Betreuungszeit ist zuallererst Freizeit und Erholungszeit nach einem anstrengenden Schulvormit-

tag. Wichtig ist uns, dass sich die Kinder in der Betreuung wohlfühlen. 

Grundlage unserer Arbeit ist das Konzept der offenen Arbeit. Wir bieten den Kindern in einer 

jahrgangsgemischten Gruppe von 5-10 Jahren Raum und Zeit, um die Betreuungszeit nach ihren 

Bedürfnissen und Wünschen auszugestalten. So ermöglicht die Monsterbude den Kindern, sich in 

freigewählten Spielgruppen mit Aktivitäten und Spielpartnern ihrer Wahl zu beschäftigen und 

zusätzlich freiwillig an wechselnden Angeboten der Betreuerinnen und Betreuern teilzunehmen. 

Dieser Ansatz geht davon aus, dass alle Beteiligten aktive Gestalter und Akteure der eigenen Umwelt 

sind. Den Erwachsenen kommt die Rolle des Begleiters, Lernpartners, aktiven Zuhörers, Unterstüt-

zers und Beraters zu.  

Neben dem offenen, freizeitpädagogischen Schwerpunkt unserer Einrichtung fühlen wir uns auch 

dem Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule verpflichtet und sehen uns gemäß des Hessischen 

Bildungs- und Erziehungsplans neben Familie, Kita und Schule als weiterer Bildungs- und Lernort, an 

dem Bildungsprozesse mit Kindern kooperativ gestaltet werden. 

16.2 Weitere Grundsätze leiten uns in unserer Arbeit 

Ganzheitlicher, situativer Bildungs- und Erziehungsansatz: 

- Das Kind steht im Mittelpunkt unseres pädagogischen Handelns. Wir begleiten und fördern die 

Kinder in ihrer Entwicklung. 

- Wir schaffen Wohlfühlatmosphäre und gehen situativ auf die Bedürfnisse, Interessen und Wün-

sche ein. 

- Wir verstehen uns als familienergänzende Einrichtung und als Teil der Schule. Daher arbeiten wir 

eng mit den Eltern und mit den Lehrerinnen zusammen. 

Soziokulturelle Vielfalt, individuelle und altersspezifische Unterschiede: 

- Es soll für Betreuer, Eltern, Lehrer und Kinder selbstverständlich sein, dass Kinder verschieden 

sind ς und zwar nicht im Sinne von Wertunterschieden, sondern von gegenseitiger Wertschätzung 

und Akzeptanz von Stärken und Schwächen, Bedürfnissen, Neigungen und Fähigkeiten. Sie sind 

eingebunden in ein System aus Familie, Schule usw., d.h. ihrem sozialen und kulturellen Umfeld, 

das sie, genauso wie ihre Herkunft, prägt 

Vermittlung von Werten und Normen: 

- Wir pflegen einen wertschätzenden Umgang, der geprägt ist von Respekt und Toleranz. 
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- Durch das tägliche Miteinander trainieren und stärken wir weitere Werte und Sozialkompetenzen 

wie Mitmenschlichkeit, Ehrlichkeit, Teamfähigkeit, Rücksichtnahme, friedliche Konfliktbewälti-

gung und angemessene Streitkultur. 

- Für ein harmonisches Zusammenleben in der Gruppe stellen wir mit den Kindern Regeln auf, 

achten gemeinsam auf ihre Einhaltung und ändern sie auch bei Bedarf zusammen in der Gruppe. 

Das gemeinschaftliche Mittagessen: 

- Mit einem gemeinsamen, warmen Mittagessen beginnt der Betreuungsnachmittag. Dabei legen 

wir großen Wert darauf, eine ruhige, familiäre Situation zu schaffen, den Kindern eine Esskultur zu 

vermitteln und auf eine kindgerechte, ausgewogene Ernährung zu achten. Gleichzeitig werden bei 

der Vorbereitung des Mittagstisches von den Kindern Alltagsdienste übernommen. 

Stärkung kindlicher Autonomie und sozialer Mitverantwortung: 

- Wir fördern die Selbstständigkeit und Mitbestimmung der Kinder, in dem wir ihre Handlungskom-

petenzen stärken (Größe der Essensportionen selbst bestimmen; auf eigene Sachen aufpassen; 

eigenständige Projektwahl und Freizeitgestaltung; regelmäßiges Hinterfragen der bestehenden 

wŜƎŜƭƴΧύ 

- Im Umgang miteinander und mit den Betreuerinnen und Betreuern wird das Selbstbewusstsein 

gestärkt und Sozialverhalten geübt. 

Freizeitpädagogische Arbeit: 

- Spielen heißt auch: Lernen durch Erfahrung ς alltägliche Dinge erleben und dadurch den Umgang 

mit diesen finden. Kinder müssen eigene Erfahrungen machen, so dass über Aktionen Lernprozes-

se stattfinden. Hierbei geht es um kognitive und körperliche Fähigkeiten sowie die Schulung aller 

Sinneswahrnehmungen. Im Alter von 5-10 Jahren ist es insbesondere wichtig, dass das Kind Ver-

trauen in sein eigenes Können und in die Entwicklung seiner Fähigkeiten gewinnt. 

- Wir ermöglichen sowohl freies Spiel und Bewegungszeit als auch Angebote in verschiedenen 

Bereichen (Natur, Sport, Kreativität, Kultur) und thematisch unterschiedliche Ausflüge. 

Zusammenarbeit mit Schule und Eltern 

Um eine ganzheitliche Begleitung der Kinder zu ermöglichen, stehen die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Betreuung im Austausch mit Lehrerinnen und Lehrern, dem Schulsozialarbeiter und 

den Eltern. Durch diesen Austausch wird gemeinsam zum Wohle des Kindes gehandelt. Dieser 

Austausch findet im Rahmen von: 

¶ Tür- und Angelgesprächen mit Lehrern und Eltern 

¶ Runden Tischen 

¶ Elternabenden 

¶ Elternsprechtagen 

¶ Regelmäßigem Austausch mit der Schulleitung 

statt. 

16.3 Rahmenbedingungen und Organisatorisches 

16.3.1 Vorstellung der Einrichtung 

Seit 2009 ist die schon seit vielen Jahren bestehende Schulkindbetreuung in die Trägerschaft des von 

Zeppelinheimer Eltern gegründeten Fördervereins der Selma-Lagerlöf-Schule e.V. übergegangen. Das 
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in diesem Rahmen entstandene Betreuungsangebot wurde entwickelt, um den sich verändernden 

gesellschaftlichen Rahmenbedingungen Rechnung zu tragen und den Eltern die Möglichkeit zu 

geben, die familiären und beruflichen Anforderungen zum Wohle ihrer Kinder besser zu vereinbaren. 

Hierbei wird der Träger von der Stadt Neu-Isenburg unterstützt. Das Angebot richtet sich an Familien 

aller Schüler/innen der Grundschule Zeppelinheim. Konzeptionelle und rechtliche Grundlagen 

unserer Arbeit bilden das Schulgesetz in der Fassung vom 14. Juni 2005 und der Hessische Bildungs- 

und Erziehungsplan von 2007. 

16.3.2 Eckdaten 

Träger: Förderverein Selma-Lagerlöf-Schule Zeppelinheim e.V. 

 Forsthausweg 2   

 63263 Neu-Isenburg / Zeppelinheim 

 Tel.: 069 ς 950 902 12   

 Mobil: 0157 ς 742 05 191 

 E-Mail: info@foerderverein-zeppelinheim.de 

 

Einrichtung: Monsterbude 

 Schulische Nachmittagsbetreuung  

 der Selma-Lagerlöf-Schule Zeppelinheim 

 E-Mail: betreuung@foerderverein-zeppelinheim.de 

 

Betreuungsplätze: 60 Kinder im Alter von 5-10 Jahren 

 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 12:00 bis 16:30 Uhr 

 

Drei Betreuungsmodule: ω12:00-13:00 Uhr (inkl. Mittagessen) 

 ω12:00-14:30 Uhr (inkl. Mittagessen) 

 ω12:00-16:30 Uhr (inkl. Mittagessen) 

 

Abholzeiten:  Drei feste Abholzeiten sollen Abläufe, Aktivitäten und Projekte ohne 

Unterbrechungen und Störungen von außen ermöglichen: 

 ω13:00 Uhr 

 ωzwischen 14:00 und 14:30 Uhr 

 ωzwischen 16:00 und 16:30 Uhr 

 

Ganztagesbetreuung: In der Regel an den beweglichen Ferientagen der Schule und an 

pädagogischen Tagen ab 8:00 Uhr. 

 

Schließzeiten: In den Schulferien findet keine Betreuung statt. 

16.3.3 Räumlichkeiten 

Um den Kindern die Möglichkeit zu geben, ihre eigenen Vorlieben herauszufinden und diesen 

nachzugehen, stehen ihnen unterschiedliche Funktionsräume zur Verfügung: 

¶ ein Speisesaal, der nach dem Mittagessen auch für Projekte und zum Spielen von Gesellschafts-

spielen genutzt werden kann 
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¶ ein Kreativ- und (Rollen-)Spielraum mit Mattenecke 

¶ ein kleiner Flurbereich als Rückzugs- und Ruheecke mit Sofas und Sitzsack 

Darüber hinaus stehen uns folgende Schulräume zur Verfügung: 

¶ zwei Klassennebenräume für Projektarbeit 

¶ ein Klassenraum für die Hausaufgabenbetreuung 

¶ Schulflur für beaufsichtigte Bewegungsspiele 

¶ Schulgarten 

Der Schulhof mit integriertem öffentlichem Spielplatz bietet vielfältige Spiel- und Bewegungsmög-

lichkeiten. 

¶ Sporthalle 2 x pro Woche 

16.3.4 Team 

¶ Die fünf Mitarbeiterinnen der Nachmittagsbetreuung bilden ein pädagogische Team mit unter-

schiedlichem fachlichem Hintergrund  

¶ Das Team kann in jedem Schuljahr durch eine/n Mitarbeiter/in im Freiwilligen Sozialen Jahr Kultur 

verstärkt werden. 

¶ Zusätzlich wird das Team durch eine Hauswirtschaftskraft unterstützt, die, unter anderem, für die 

Ausgabe des Mittagessens und alle damit zusammenhängenden Aufgaben zuständig ist. 

¶ Gereinigt wird die Einrichtung durch die Reinigungskräfte der Schule. 

16.4 Hausaufgabenbetreuung 

Die Selma-Lagerlöf-Schule Zeppelinheim bietet mit finanzieller Unterstützung der Stadt Neu-Isenburg 

täglich eine Hausaufgabenbetreuung in der Schule an. Die Hausaufgabenbetreuung, die von einer 

langjährigen Honorarkraft durchgeführt wird, findet von Montag bis Donnerstag in der Zeit von 

13:30-15:30 Uhr statt; freitags bietet sie von 13:30-14:30 Uhr Lern- und Förderspiele an. Falls nach 

Beendigung der Hausaufgaben Zeit bleibt, bietet die Hausaufgabenbetreuerin auch an den anderen 

Tagen Lern- und Förderspiele sowie Leseübungen an. Das Kollegium und die Betreuerin treffen sich 

regelmäßig, um sich über die Kinder und die inhaltliche Gestaltung der Hausaufgabenbetreuung 

auszutauschen. Die Hausaufgaben werden von der Betreuerin abgezeichnet, um den Lehrerinnen 

zurückzumelden, welche Kinder anwesend waren.  

Dieses Angebot, das grundsätzlich allen Schüler/innen der Grundschule offen steht, ist kostenfrei und 

kann täglich von max. 12-14 Kindern besucht werden. Vor dem ersten Besuch der Hausaufgabenbe-

ǘǊŜǳǳƴƎ ƛǎǘ Ŝƛƴ α!ƴƳŜƭŘŜƎŜǎǇǊŅŎƘά Ƴƛǘ ŘŜǊ Iŀǳǎŀǳfgabenbetreuerin durchzuführen. 

16.5 Angebote 

Die Monsterbude ermöglicht den Kindern, sich in einem sicheren Rahmen mit klaren Regeln und 

Grenzen zu entfalten. Sie dürfen: kreativ sein, sich bewegen, in andere Rollen schlüpfen, neugierig 

sein, entdecken und experimentieren, ihren Alltag gestalten und mitbestimmen, streiten und sich 

vertragen, spielen(d) lernen, lustig, traurig oder wütend sein und Freundschaften eingehen und 

pflegen. 

Hierzu bieten wir an: 

¶ Zeit für freies Spiel und Bewegung 

¶ Sporthallenzeit 

¶ Freiwillige Projektarbeiten ({ǇƻǊǘΣ .ŀǎǘŜƭƴΣΧύ 

¶ Wechselnde AGs ( Garten-AG, Monsterzeitung, Weihnachtsmarkt-AG, Sport-!DΣ ¸ƻƎŀΣΧύ 
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¶ Lernwerkstatt mit dem Kindergarten 

¶ Vorlesestunde 

¶ Büchereibesuch 

¶ Hausaufgabenbetreuung 

16.6 Tagesablauf 

12:00 Anwesenheitsliste 

12:20 1. Essen, danach freies Spiel 

(13:00 Buskinder fahren nach Neu-Isenburg) 

13:00 2. Essen, danach freies Spiel bzw. AGs oder Projekte 

13:30 Beginn Hausaufgabenbetreuung 

14:00-14:30 Aufräumen und Abholzeit 

14:30 freies Spiel bzw. AGs oder Projekte 

15:00 Nachmittagssnack 

16:00-16:30 Aufräumen und Abholzeit 

16.7 Kooperationspartner 

Vernetzung im Stadtteil Zeppelinheim ist uns wichtig. Durch die Zusammenarbeit mit anderen 

Institutionen wie: 

¶ Kindergarten 

¶ Bücherei 

¶ Jugendzentrum 

¶ Zeppelinmuseum 

¶ TUS 

wird ein Netzwerk geschaffen, das die Kinder auch in Zukunft eigenständig nutzen können. 

16.8 Reflexion und Qualitätssicherung 

durch: 

¶ wöchentliche Teamsitzung 

¶ Austausch mit Kollegium, Schulsozialarbeiter und Fachdiensten 

¶ Regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen 

¶ Teambildende Maßnahmen 

¶ Austausch mit Eltern 

¶ Austausch des Vorstands des Trägervereins 

¶ Fortwährende Aktualisierung des Konzepts 

17 Fortbildungsplan 
Die Fortbildungsplanung orientiert sich an der aktuellen Schulsituation und deren Weiterentwick-

lung. Sie nimmt Bezug auf die jährlichen Arbeitsvorhaben und berücksichtigt dabei den Fortbildungs-

bedarf des Kollegiums. Fortbildung erfolgt sowohl kollegiumsintern als auch individuell. Kollegiumsin-

terne Fortbildungen können im Rahmen von pädagogischen Tagen oder als nachmitttägliche Halb-

tagsveranstaltungen stattfinden.  

Wenn Einzelveranstaltungen besucht werden, berichten die Teilnehmer darüber in der nächsten 

Dienstbesprechung und fungieren somit als Multiplikatoren.  
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Schwerpunktthema Vorhaben Teilnehmer Zeitraum Evaluation 

Bewegte Schule Schulinterne Fortbildung 

α.ŜǿŜƎ 5ƛŎƘΣ {ŎƘǳƭŜΗάΣ 

Einsatzmöglichkeiten von 

Bewegung im Unterricht 

alle Kolleg/ innen Schuljahr 

2007/08 

Schuljahr 

2008/09 

Leseförderung {ŎƘǳƭƛƴǘŜǊƴŜ CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ α.9t 

{ǇǊŀŎƘŜ ǳƴŘ [ƛǘŜǊŀŎȅά 

alle Kolleg/innen, 

alle Tandemmit-

glieder 

16.05.2009 Schuljah-

resbeginn 

2009/10 

Lernwerkstatt Netzwerktreffen, Fortbildun-

gen, Fachvorträge, Hospitati-

onen des tǊƻƎǊŀƳƳǎ αCƭƛŜƎŜƴ 

lernen. Kinder erforschen 

bŀǘǳǊǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴά, Arbeit 

in der Lernwerkstatt 

Lernwerkstatt-

team 

Schuljahr 

2009/10 bis 

Schuljahr 

2013/14 

begleitend 

Naturwissenschaf-

ten 

{ŎƘǳƭƛƴǘŜǊƴŜ CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ α.9t 

Forschen und Experimentie-

ǊŜƴ ƛƳ !ƭƭǘŀƎά 

alle Kolleg/innen, 

alle Tandemmit-

glieder 

17.06.2010 Schuljah-

resbeginn 

2010/11 

¢ŀƴŘŜƳŦƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ α.9t 

Technik: Forschen in Kita und 

{ŎƘǳƭŜά 

Lernwerkstatt-

team 

25.04.2013 Schuljah-

resende 

2012/13 

Mathematik α5ƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜǊŜƴ ƛƴ ƧŀƘǊƎŀƴƎs-

ƎŜƳƛǎŎƘǘŜƴ YƭŀǎǎŜƴά 

alle Kolleg/innen 05.10.2011 2. Halbjahr 

2011/12 

Kollegiumsinterne Fortbil-

ŘǳƴƎ {ƛƴǳǎ α²ŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎk-

lung eines kompetenzorien-

tierten Mathematikunter-

ǊƛŎƘǘǎά 

alle Kolleg/innen Schuljahr 

2011/12  

Schuljahr 

2012/13 

Medien ¢ŀƴŘŜƳŦƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ α.9t 

aŜŘƛŜƴάΣ Einsatz von Medien 

zur Dokumentation des 

Lernens 

Lernwerkstatt-

team, Medienbe-

auftragte 

2. Halbjahr 

Schuljahr 

2011/12 

Schuljah-

resbeginn 

2012/13 

Kompetenzorientie-

rung 

Kollegiumsinterne Fortbil-

ŘǳƴƎ αYƻƳǇŜǘŜƴȊƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ 

Unterrichten in der Grund-

ǎŎƘǳƭŜά 

alle Kolleg/innen 2. Halbjahr 

Schuljahr 

2012/13 

bis Schul-

jahr 

2013/14 

Schuljahr 

2013/14 

αvǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎǎǊŜƛƘŜ ŘŜǎ 

Projektbüros für förder- und 

kompetenzorientierten 

¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘά 

zwei Kolleginnen 

als Multiplikato-

rinnen 

Schuljahr 

2013/14 

bis Schul-

jahr 

2014/15 

Schuljahr 

2014/15 

Heterogenität CŀŎƘǘŀƎ α¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜƴ ƛƴ 

ƘŜǘŜǊƻƎŜƴŜƴ [ŜǊƴƎǊǳǇǇŜƴά 

Klassenlehrerin-

nen der Eingangs-

13.08.2013 Schuljahr 

2013/14 
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stufengruppen 

Sicherheit im 

Unterricht 

Erste Hilfe Kurs Kollegium, 

Sekretärin 

28.05.14 & 

04.06.14 

 

 

18 Aktionsplan für das Schuljahr 2014/15 
WAS 
(Titel) 

Beschreibung WER 
(hauptver-

antwort-

lich) 

mit WEM 
(mit Hilfe von) 

ab / bis 

WANN 
Häufigkeit 

Einschulungsfeier Für die Schulanfänger und 

Eltern wird traditionell 

eine Feier mit musikali-

schen Beiträgen gestaltet.  

Karin 

Rudolph-

Nispel 

Kolleginnen 

der Ein-

gangsstufe 

1. 

Mittwoch 

im 

Schuljahr 

jährlich 

Versammlung An jedem letzten Freitag 
im Monat trifft sich die 
gesamte Schulgemeinde 
im Flur, um Ergebnisse 
aus dem Unterricht zu 
präsentieren.  

Anja 
Bechtloff, 
Karin 
Rudolph-
Nispel 

alle Kollegin-
nen 

Letzter 
Freitag im 
Monat 

jährlich 

Musikstern Hier treffen sich die Neu-

Isenburger Schulen, 

Kinder- und Jugendchöre 

der Kirchen und der 

Musikschule im Alten Ort 

in Neu-Isenburg und 

singen gemeinsam im 

Unterricht vorbereitete 

Lieder.  

Karin 

Rudolph-

Nispel 

alle Kollegin-

nen 

28.09.14 jährlich 

Sport- und 

Spielfest 

Das Spiel- und Sportfest 

findet einmal jährlich auf 

dem Sportgelände statt. 

Es werden vielfältige 

Bewegungsstationen 

angeboten.  

Maike 

Uecker 

alle Kollegin-

nen 

 jährlich 

Sponsorenlauf Der Förderverein veran-
staltet einen Sponsoren-
lauf auf dem Sportplatz in 
Zeppelinheim.  

Förder-
verein 

Maike 
Uecker 

11.10.14  

Feriensingen Am letzten Schultag vor 

allen Ferien wird gemein-

sam gesungen. Dazu 

versammeln sich alle 

Kinder im Flur.  

Karin 

Rudolph-

Nispel 

alle Kollegin-

nen 

am 

letzten 

Schultag 

vor allen 

Ferien 

viermal 

jährlich 

Adventssingen In der Adventszeit wird Karin alle Kollegin- freitags jährlich 
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einmal wöchentlich 

gemeinsam gesungen. 

Dazu versammeln sich alle 

Kinder im Eingangsbe-

reich unter dem Weih-

nachtsbaum.  

Rudolph-

Nispel 

nen vor den 

Advents-

wochen-

enden 

Weihnachtsthea-

ter 

In diesem Schuljahr wird 

Řŀǎ ¢ƘŜŀǘŜǊǎǘǸŎƪ α{ŎǊƻo-

ge ς oder Weihnachten 

ǾŜǊƎƛǎǎǘ Ƴŀƴ ƴƛŎƘǘά ƛƳ 

hessischen Staatstheater 

in Wiesbaden besucht.   

Anja 

Bechtloff 

alle Kollegin-

nen 

18.12.14 jährlich 

Faschingsfeier Am Rosenmontag findet 

an unserer Schule schon 

seit vielen Jahren eine 

Faschingsfeier mit 

Angeboten in allen 

Räumen statt.  

Anja 

Bechtloff 

alle Kollegin-

nen 

16.02.15 jährlich 

Faschingskino Am Faschingsdienstag 

gibt es eine Kinovorstel-

lung in der Aula. Zuvor 

wird ein gesundes Buffet 

vorbereitet und in der 

Pause verzehrt.  

Anja 

Bechtloff 

alle Kollegin-

nen 

17.02.15 jährlich 

Fußballstadt-

meisterschaft 

Die 4. Klasse nimmt jedes 

Jahr an der Fußballstadt-

meisterschaft der Neu-

Isenburger Schulen teil. 

Maike 

Uecker 

- Noch 

nicht 

bekannt 

jährlich 

Waldtag Gemeinsam mit der 

Försterin und Waldpäda-

gogin Iris Husermann wird 

ein Waldtag für alle 

Kinder der Schule veran-

staltet.  

Nora 

Mrochen 

alle Kollegin-

nen 

Anfang 

Juli 2015 

einmalig 

Projektwoche Lehrkräfte, Betreu-

er/innen und Eltern 

bieten jahrgangsübergrei-

fende Projekte an, in die 

sich die Kinder einwählen 

können. 

Anja 

Bechtloff 

alle Kollegin-

nen 

 alle zwei 

Jahre 

Schulfest Jedes Jahr im Sommer 

wird ein Schulfest 

gefeiert. Die Projektwo-

chenabschlussfeste 

Anja 

Bechtloff 

alle Kollegin-

nen 

Juli 2015 jährlich 
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wechseln sich mit 

Spielfesten ab. In diesem 

Jahr findet das Projekt-

wochenabschlussfest 

statt.  

Verabschiedung 

der 4. Klasse 

Am letzten Schultag wird 

die 4. Klasse mit einem 

kleinen musikalischen 

Programm verabschiedet.  

Karin 

Rudolph-

Nispel 

Klassenleh-

rerin 3. und 

4. Klasse 

letzter 

Schultag 

im 

Schuljahr 

jährlich 

 

19 Ausblick und Entwicklungsziele 
Unsere Schule hat sich für die kommenden Jahre folgende Entwicklungsziele gesetzt: 

Aufbau eines Schulcurriculums 

Beschreibung Unser Kollegium nahm an einer Fortbildungsreihe des staatlichen Schul-

ŀƳǘǎ αY¦D{ ς YƻƳǇŜǘŜƴȊƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ DǊǳƴŘǎŎƘǳƭŜά ǘŜƛƭΦ 

Diese Fortbildung dauerte anderthalb Jahre und beschäftigte sich mit den 

{ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜƴ αYƻƳǇŜǘŜƴȊƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜƴάΣ α9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ 

ǎŎƘǳƭŜƛƎŜƴŜƴ /ǳǊǊƛŎǳƭǳƳǎά ǳƴŘ α5ƛŀƎƴƻǎŜ ǳƴŘ CǀǊŘŜǊǳƴƎάΦ 5ƛŜ ŀƴ ŘŜƴ 

pädagogischen Tagen begonnene Arbeit soll fortgesetzt werden.  

wer das Kollegium 

wann Schuljahr 2013/14 bis Schuljahr 2014/15 

Stand 1. 5ƛŜ ŘǊŜƛ CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎƳƻŘǳƭŜ αYƻƳǇŜǘŜƴȊƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜƴ ƛƴ 

ŘŜǊ DǊǳƴŘǎŎƘǳƭŜά ǿǳǊŘŜƴ durchgeführt. 

2. Unterrichtseinheiten wurden durchgeführt und in Kompetenzrastern 

dokumentiert. 

3. Die bisherige Arbeit mit Kompetenzrastern wurde evaluiert.  

Evaluation Im Herbst 2014 wird die bisherige Arbeit mit den Kompetenzrastern 

evaluiert und die weitere Vorgehensweise festgelegt. 

 

Ganztagsschule mit Profil 1 

Beschreibung An unserer Schule gibt es bereits seit vielen Jahren eine Schulkindbetreu-

ung von montags bis freitags von 12.00 Uhr bis 16.30 Uhr. Um eine 

Ganztagsschule zu werden, hat die Schulgemeinde beschlossen einen 

Antrag auf Neuaufnahme in Profil 1 zu stellen.  

wer Schulleitung 

wann Schuljahr 2014/15? 

Stand 1. Die Gremien haben den Antrag auf Neuaufnahme in das Profil 1 

befürwortet.  

2. Die Schulleitung hat den Antrag auf Neuaufnahme in das Profil 1 

gestellt.  

Evaluation  
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Stärkere Vernetzung des Vormittags und Nachmittags 

Beschreibung Das Kollegium und die Betreuerinnen der Nachmittagsbetreuung arbeiten 

enger zusammen, um den Vor- und Nachmittag stärker zu vernetzen.  

wer Schulleitung, Kollegium 

wann Schuljahr 2014/15 

Stand 1. Die Konrektorin und die Leiterin der Betreuung treffen sich regelmä-

ßig im zweiwöchentlichen Turnus zum Austausch.  

2. Es ist ein gemeinsamer Ausflug vom Kollegium und den Betreuerinnen 

in Planung.  

Evaluation  

 

Dabei soll uns das Schulprogramm als Orientierungshilfe dienen und muss in dem Zusammenhang 

laufend evaluiert werden. 

20 Evaluation 
Es ist geplant, sowohl interne als auch externe Evaluationen regelmäßig stattfinden zu lassen. 

Evaluationen erfolgen anhand von: 

¶ Fragebögen an die Eltern 

¶ Diskussionen im Kollegium 

¶ Diskussionen in den schulischen Gremien 

¶ Gespräche mit dem Klassenrat 

¶ Schulinspektion 

Die Ergebnisse dieser Evaluationen sowie die daraus resultierenden Arbeits- und Entwicklungsvorha-

ben werden in den zuständigen Gremien beraten und anschließend der gesamten Elternschaft 

bekannt gegeben. Das Schulprogramm wird dementsprechend fortgeschrieben.  
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ǘǊƛŦŦǘΧ 

21 Anhang 

21.1 Elternfragebogen 

 

Elternfragebogen 

Liebe Eltern, 

dieser Fragebogen gibt Ihnen die Möglichkeit, in wichtigen Bereichen die Arbeit unserer 

Schule zu beurteilen und mitzugestalten. Ihre Antworten sollen uns helfen, Unterricht und 

Schulleben zu verbessern. 

Alle Antworten sind anonym!  

Geben Sie Ihrem Kind den ausgefüllten Fragebogen bitte in einem verschlossenen Umschlag 

in die Schule mit oder werfen Sie den Fragebogen selbst in den Briefkasten der Schule! 

Spätester Abgabetermin: 11. Oktober 2013 

Wichtig: Eltern, die Kinder in mehreren Klassen haben, müssen nur einen Bogen abgeben! 

Über das Ergebnis der Befragung werden Sie baldmöglichst informiert. 

Herzlichen Dank für Ihre Beteiligung und für Ihr Bemühen! 

 

1. Schulleben voll 

zu 

eher 

zu 
  

1 Mein Kind fühlt sich in der Schule wohl.     

2 Die Lehrerinnen gehen freundlich mit den Kindern um.     

3 
Die Schule achtet darauf, dass die Kinder freundlich miteinander 

umgehen. 
    

4 
Die Schule vermittelt den Kindern einen angemessenen Umgang 

mit Konflikten (z.B. Streitschlichter, Klassenrat). 
    

5 
Die Kinder können sich am Schulleben beteiligen (z.B. Klassen-

sprecher, Klassenrat). 
    

6 
Ich bin mit der Organisation des Schulbetriebs zufrieden (Stun-

denplan, Vertretungsunterricht usw.). 
    

7 
Das Schulhaus und die Klassenräume sind ansprechend gestal-

tet. 
    

8 
Gemeinsame Aktivitäten (Ausflüge, Feste) finden in ausreichen-

dem Maße statt. 
    

 
 
 

eher 
nicht zu 

gar nicht 
zu 
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ǘǊƛŦŦǘΧ 2. Zusammenarbeit Schule/Eltern voll 

zu 

eher 

zu 
 

 

9 Ich fühle mich ausreichend über das Schulgeschehen informiert.     

10 Ich nutze die Homepage zur Informationsgewinnung.     

11 Die Eltern werden ausreichend in das Schulleben einbezogen.     

12 
Ich fühle mich von den Lehrerinnen unterstützt und ernst 
genommen. 

    

13 
Ich fühle mich über Lernziele und Leistungsbewertung ausrei-

chend informiert. 
    

14 
Ich kann mit den Lehrerinnen auch Elterngespräche außerhalb 

der Sprechzeiten vereinbaren. 
    

3. Unterricht 

15 
Die Lehrerinnen leiten die Schüler/innen an, selbstständig zu 

arbeiten und sich gegenseitig etwas zu erklären. 
    

16 
Die Lehrerinnen können mein Kind für den Unterricht motivie-

ren und das Lerninteresse wecken. 
    

17 In der Klasse herrscht eine angenehme Arbeitsatmosphäre.     

18 
Ich bin mit der Lernentwicklung und dem Lernzuwachs meines 

Kindes zufrieden. 
    

19 
Es gibt ausreichend Förderangebote für leistungsschwächere 

Kinder (im Unterricht, als Zusatzstunde). 
    

20 
Es gibt ausreichend Forderangebote für leistungsstarke Kinder 

(im Unterricht, als Zusatzstunde). 
    

21 Ich bin mit dem AG-Angebot zufrieden.     

 

 

Was ich sonst noch sagen möchte:  

(Wünsche, Anregungen, Lob, Kritik...) 

 

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________ 
 

 

eher 

nicht zu 

gar nicht 

zu 
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21.2 Auswertung des Elternfragebogens 

Durchführungszeitraum: Oktober 2013 

Abgegebene Fragebogen: N = 47 

21.2.1 Gesamtübersicht 

 

21.2.2 Schulleben 
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21.2.3 Zusammenarbeit Schule / Eltern 

 

21.2.4 Unterricht 

 

Die dargestellten Verteilungen resultieren aus den jeweiligen Minimal-, Maximal- sowie Durch-

schnittswerten (waagrechte Balken). 
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22 Impressum 
 

Selma-Lagerlöf-Schule 

Schulprogramm Schuljahr 2014/2015 

Selma-Lagerlöf-Schule 

Außenstelle Zeppelinheim 

Forsthausweg 2 

63262 Neu-Isenburg 

Telefon: 069 692350 

E-Mail: zeppelinheim@selma-lagerloef-schule.de 

Homepage: www.selma-lagerlöf-schule.de 

Schulleitung 

Schulleiterin: Angela Föll 

Konrektorin: Anja Bechtloff 

Schulträger 

Kreis Offenbach 


